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Karlsruher Taablati
•SejmSptttä : monalltch 2.40 Jt frei H»»- an
uafertr Geschäftsstelle ober in unseren Agenturen ab-
«ebolt 2. 10 Jt . Durch die Post be,oaen monatlich S .40 Jt
ansschl. Zustellgeld Im stalle böberer Gewalt bat der
Beheber keine Ansprüche bei oerspäietew oder Nicht¬
erscheinen der Zeitung Abbestellungen werden nur bi»
38. auf den folgenden MonatSletzten angenommen .
Etnielverkaufävreis : Werktag» l0 A . Sonn«
und Keierlaa » 18 A . Anzeigenpreis « : die zehn -
gespaltene Nonvareillezeil « oder drren Raum 88 A >

Nichteinbaltung beS ZablnngSzieleS ander » rast tritt .
Gerichtsstand und Erfüllungsort: Karlsruhe in Baden.

Badische Morgenzeiiung
mit

Industrie - und Handelszeitung
<begr. I7SS und der Wochenschrift „ Die Pyramide ^ Gegr. 17SS

Chefredakteur und verantwortlich kür den volit .Icheu
u. wirtschaftSvolitjschen TeU : Dr Ga . ^ ?» r n « r : für
Baden. Lokale» u Svort : » red See, : kür Seuilletou
und „Pyramide" : Karl Zodo : für Musik : A . Ru¬
dolph : für gnlevat« : H . Echriever . «amtlich in
Karlsruhe, « orl^ riedricĥ tratze S Sprechstunde der
Redaktion von U bi» 12 Uhr. Berliner Redaktion :
W. Pfeiffer . Berlin SW. «8 . Zimmerstratze 08 .
Tel.-Amt 2. Mora 3818 Für unneilanaie Manuskript «
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. Druck

Wege und Ziele der Reichsregienmg
ütf vrfUu’ &ütff*.
* Bei der Beratuuft des Spargutachteus im

Badische » Landtag hielt gestern abend Finanz -
minister Dr . Mattes eine Rede über die Krise
der badischen Staatsfinanzen . Dabei teilte der
Minister mit. daß er de« Versuch mache» werde,
bei den jetzt z« treffenden Notmahnahmen dem
Ttaatsminlsterinm keine Vorschläge m Rich -
tnng ans eine weitere allgemeine Gehalts -
kürznng der Beamte « z« machen .

*
Der Vorsitzende der D .B .P ., Diugeldey , er¬

klärte in einer Unterrcdnng mit einem Ver¬
treter der Pariser Zeitung „Oeuvre "

, datz ein
dentsch-sranzöstscher Biindnisvertrag auf der
Grundlage der Gleichberechtigung beruhe«
müsse , der die Hegemonie des einen oder an¬
deren Landes beseitige. Auch die National¬
sozialisten würden den Locarnovertrag niemals
kündigen. ^

Die Reichsleitung der N .S .D .A .P . hat den
Mitgliedern der Partei die Teilnahme an et¬
waigen Kundgebungen gegen den französtsche «
Ministerbesuch verboten .

*
Oberleutnant a. D . Wcndt. einer der An¬

geklagten ans dem Ulmer Reichswehrprozetz,
«st am Freitag , nachdem er seine Fcstungs -
strafe zucrst in Gollnow und zuletzt in Grotz -
Ltrehlitz in Oberschlesien »erbützt hat, ent¬
lasse« worden. ch

* Botschafter Aoshisawa hat dem RatsprSsi -
dente« die Anweisungen feiner Regierung , über
de« Mnkdenkonflikt - znr SenntniS gebracht .

einer Versammlung der Beamtenschaft
des Bölkcrbnndssekretariats ist mit 414 gegen
4vz Stimmen beschlosicn worden , keine auch
«och so geringe Herabsetzung der autzerordent-
lich hohe« , « och nie gekürzten «nd nach wie
vor steuerfreie« Gehälter ^ der Bülkerbunds -
beamten znznlaffen . Der Generalsekretär , der
zurzeit ein steuerfreies Jahrcsgehalt von
188 »88 Franken bezieht, lehnt es ebenfalls ab .
auch nur auf den geringsten Teil ferner Ein¬
künfte zu verzichten.

^
„Gras Zeppelin " hat gesteh um 4 Uhr 18

R .E .Z . die Heimfahrt von Pernambnco ans
augetreten. Die Fahrt ist bisher glatt »er¬
laufe«. *

* Der Altmeister der klassischen Philologie ,
Geheimrat Ulrich von Wilamowrtz-MSllenborff .
ist am Freitag mittag im Alter von 8» Jahren
gestorben. ^
. In Kaschmir in Indien ist es zu neuen
schweren Unruhen gekommen. Sie habe« sich
von Srinagar , wo am Dienstag sechs Moha -
medaner getötet «ud 88 Mann der Regic -
rungstruppen verwnndct wurden , nach Anant -
»ag ausgedehnt . Durch das Feuer der Regie -
rnugstruppen wnrde« 18 ^ Ersonen getötet.
Die UurU « gehen von den Mohamcdaner «
aus . die einige Posten angriffe « und mehrere
Soldaten schwer verwundete«, worauf die Trup¬
pe« das Feuer « öffnete».

*
Am Freitag um 6 Uhr 88 erfolgte auf dem

Hofe des Geraer Landgerichtsgefängnisies die
Hinrichtung der beide« Mörder Pätzold und
Koppe . Klippe war vom Rudolstädter Land¬
gericht wegen Ermordung seiner Haushälterin
n«d seiner zweite« Ehefrau zum Tode ver¬
urteilt worden. Der Erwerbslose PLtzold
hatte eine Arbeiterin ermordet.

* Nähere « stehe unten.

Parlamentsauslösung
in England ?

G London, 28. Sept .

„Daily Expreß" teilt in großer Ausmachung
mit, daß am kommenden Mittwoch hie
Auflösung des Parlaments ipi Unterhaus be¬
kannt gegeben werden soll . Die Konservativen
hätten sich grundsätzlich Hahin geeinigt , daß
Macbonald der Führer des nationalen Kabi¬
netts bleibe . Die Regierung werde mit einer
Tarif - und Weltreichpolitik vor das Land hin¬
treten.

Eine Rede -es Reichskanzlers .
Rückkehr zu solider Finanz - und Wirtschaftspolitik .

lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
W. Pf . Berlin . 25 . Sept .

Der Reichskanzler Dr . Brüning hat nun
offenbar selber eingesehen , daß sein beharrliches
Schweigen über die Pläne der Regierung und
sein zögerndes Vorgehen bei der Verwirklichung
dieser Pläne geeignet ist , eine Stimmung zu
erzeugen , die einmal die parlamentarische Lage
des Kabinetts erschwert und zum anideren die
Vertrauensbasis der Rcichsrcgierung im Volk
vollends untergräbt . Der Reichskanzler hat da¬
her die Gelegenheit einer Feier , die der Reichs¬
verband der Deutschen Industrie für seinen
scheidenden Präsidenten Dr . DuiSberg veranstal¬
tete , benutzt , mn über die Grundsätze sei¬
ner Regierungstätigkcit zu sprechen.
Dr . Brüning hat allerdings auch in dieser Rede
keinerlei Einzelheiten seines Wirtschaftspro¬
gramms mitgeteilt, aber doch die großen
Richtlinien nochmals herauSgcarbeitet, von
denen er sich bei seinen bisherigen und künf¬
tigen Maßnahmen leiten läßt. Darüber führte
er folgendes aus :

„Der Umfang der Tätigkeit der Reichsregie¬
rung ist in den vergangenen Monaten und Wo¬
chen ein viel umfassenderer gewesen , als cs zur
Stunde zwcckm ästig erscheint , einer gröberen
Oefsentltchkeit mitzuteilen. Abgesehen davon
hat di« Rcichsregteruug eine Fülle anderer
Makniahmcn bereits getroffen , bezw. zur Ver¬
öffentlichung in der nächsten Woche vorbereitet.
Darüber hinaus wird es nötig sein , gewisse
noch weittragendere Schritte zu tun,
tn dem Augenblick , in dem die Sleivcgung des
englischen Pfundes , die am vergangenen Sonn -
tag eingesetzt lx-t , in ihrer weiteren Entwicklung
sicher erkannt ivcrdcn kann .

Alle diese Maßnahmen der Rcichsregicruiig
bedeuten die Z u r ü ck l e g u n g eines har¬
ten und schmerzlichen Weges . Es
geht nicht anders , als schrittweise die Fehler
einer langen Vergangenheit in sorgfältiger Ab¬
wägung und Ueberlegung aller einzelnen Pha¬
sen auch mit Rücksicht aus die jeweiligen Ver¬
änderungen der Autzenpolitik wieder zu be¬
seitigen . Ich habe durchaus Verständnis dafür,
daß dieser Weg manchem nicht schnell genug
ging, weil man nicht erwarten darf, daß über¬
all die Einsicht bestehen kann in die durch die
Reparationslasten , kurzfristige Verschuldung
und unsere eigenen Fehler entstandene Kom¬
pliziertheit der Verhältnisse. Und doch glaube
ich, daß es einen klaren Gesichtspunkt durch

alle einzelnen, auf außenpolitische und taktische
Gründe jeweils abzutönende Phasen dieser Po¬
litik gibt , und daö ist der , daß der Weg ge¬
gangen werben muß , zur Rückkehr in die
Solidität unserer gesamten Fi¬
nanz - und Wirtschaftspolitik , der
Weg der

Rückkehr z« de« strengsten Maximen der
Generationen vor uns in der Wirtschast
und zu dem entschlossene » Willen , die Aus¬
gaben der össcntlichcn Hand mit den Ein¬
nahmen in Ucbercinstimmung zu bringen .
Dieser Weg ist einfach. Er ist der Weg des

gesunden Menschenverstandes . Er ist sicher und
hält daher auch jeder problematischen Theorie
gegenüber stand. Wir wissen aber, daß er alle
Kreise unseres Volkes manchmal gleichzeitig
und manchmal in zeitlichen Abständen treffen
muß. Wir wissen auch , daß dieser Weg so
gegangen werden mutz, daß er nicht das deutsche
Volk in zwei sich bis aufs Aeußerst « bekäm¬
pfende Lager zerreißt . Das gilt ganz besonders
für die wirtschafts - und sozialpolitischen Fragen .
Und wer sich über die ganze Tragweite der Ent¬
wicklung der letzten Monate bis in die letzten
Tage hinein klar ist , der wird — wenn je —
dann heute zu der Ucberzeugung kommen
müssen, daß dieser Weg in gegenseitigem Ver¬
ständnis gemeinsam von den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern gegangen werden muß. An den
hartsn ' Tatsachen ' lütrj fctit 'c Schicht der Bevöl¬
kerung vorübergehen können , 2- ie werben um
so leichter erkannt und aus ihnen die notwen¬
digen Folgerungen allerseits gezogen werden,
wenn der Wille zu einem gegenseitigen Ver¬
ständnis, zu einer Ueberbrückung der Gegen¬
sätze vorhanden ist .

Wenn eine Regierung entschlossen ist , den
Weg , de» sie sich vorgczeichnet hat . ohne das
Endziel aus dem Auge zu verlieren , zu aehen ,
so ivird sie — das darf ich in diesem Kreise
heute versichern — aus dieser Einstellung trotz
« Her Kritik und vieler Zweifel die Kraft
schöpfen , inmitten einer Welt von Schwierig¬
keiten wegweisend das deutsche Lcbcnsschicksal
zu leiten•"

Dr Reichskanzler hat also hier nochmals die
Voraussetzung seiner Rcgicrungsarbeit klar-
gestellt und seine Ziele angedeutct- Er wird
sich darüber klar sein , daß diesen Andeutungen
jetzt auch bald Taten folgen müssen.

Deutsche Ostasienflieger abgestürzt.

-

Die Junkers -Wasscrflugmasehine „Freundschaft “,
die am 12. September vom Templiner See zu
einem Flug nach Nanking ausgestiegen ivar , ist
nach einer Meldung aus London bei Vizaga-
patam an der Küste des Indischen Ozeans ab¬
gestürzt. Die Maschine ist zwischen Colombo
Und Kalkutta in einen heftigen Monsum geraten ,
der sie zum Nieöergehen auf das Wasser ge-

zwungicn hat . Da ein hoher Seegang herrschte,
wurden die Schwimmer wahrscheinlich von den
hochgehenden Wellen zerschlagen und dt« Ma¬
schine versank . Die drei Insassen, die Piloten
Bertram und Schvnger sowie der Bordmonteur
Klausmann sollen von einem vorübersahrenden
Dampfer ausgenommen worden sein .

Zwei Fliegerbesuche
in Tokio .

Vierter Weltreise - Bericht .
Bon

Dr. Faul Kohrbach.
Tvkiv. 1. Sept . IVA.

Während der Ueberfahrt von San Franziska
nach Japan auf dem Dampfer „President Wil-
sou" brachte der Ozeansunk jeden Tag einen
ausführlichen Bericht über „Lindy "

, den Flieger
Lindbergh , der mit seiner jungen Frau
von den Bereinigten Staaten über Kanada auf
dem Flug nach Japan war . Lindbergh ist in
Amerika eine sehr populäre Figur , « ine Art
amerikanischer Nationalheld, ■ seit er den be¬
rühmten Flug von Neuyork nach Paris gemacht
hat. Die Amerikaner haben ein stetes Bedürf-
uis nach solcher Heroisierung <das moderne
englische Wort hiersür ist ,Lionization "

, „Ber -
löwung" ) , und jede Etappe der LindberghS
wurde mit ausführlichem Kommentar gebucht.
Unter den Damen des Schiffes gab es große
Debatten darüber , ob Frau Lindbergh recht ge¬
tan hätte, ihr eben geborenes Baby in Pflege
zu geben und mit ihrem Mann davonzufliegey.
Die Mehrheit war natürlich für unbedingte»
,-Ja ".

Eines Tages tauchten im Bordfunk zwei be¬
scheidene Zeile» auf : „ Marga v . Etzdorf »
the German aviatrix , die deutsrhe Fliegerin ,
will von Berlin nach Tokio fliegen" : einen Tag
später : ,-Si« ist abgeflogcn und bat aesaat. sie
nehme « in Taschentuch mit. um den Lindbergh»
unterwegs damit zuzuwinken.

" Dann war ste
in Moskau , dann in Irkutsk — aber nach Tokio
lkeß <>« r amerikanische ' Funk sie merkwürdiger¬
weise gar nicht kommen , dort gab cS nur Lind-
bcrghs u» d Lindberah-Feter » !

Es ist bezeichnend für das Interesse , daS
Durchschnittsamerikaner an Europa haben- wa»
die Redaktion der Bordzeitung an , Nachrichten¬
material aus den natürlich viel reichhaltigeren
Funkberichten auswählte, , d . h . wofür sie die
Passagiere interessiert glaubte- Im Laufe . von
zwei Wochen gab es aus Berlin nur die eine
einzige Nachricht über Marga v. Etzdorf , aus
Paris überhaupt keine , aus London einen täg¬
lichen Bericht über die englische Finanz - und
RegievungSkrisis, und im übrigen nur ameri¬
kanisches Material , meist Personalien , Sport ,
Kurse . Eine wichtige AuslandSnachricht war
noch die . daß in Basra ein achtzigsähriger Ara-
ber, der gegen Cholera geimpft war . gemeint
hatte, cs sei eine Berjüngungsimpfuna . und
sich daraufhin eine neue Frau genommen hatte.
So sind die Amerikaner!

Als unser „President Wilson" am 31 . August
bei strömendem Regen am Pier von Aokohama
anlegte, war aber Marga v . Etzdorf schon vor
ein paar Tagen glücklich gelandet: nicht als
politisch ausgemachte große Sensation wie die
LindberghS. sondern als ein lieber Gast , dessen
herzliche Aufnahme durch die Javaner für den
deutschen Augenzeugen « ine rechte Freude ist .
Auch ich habe vom ersten Augenblick meine»
Besuchs auf sapanischcm Boden an die Erfah¬
rung gemacht, daß die Japaner ante Beziehun¬
gen zu allem , was deutsch ist . aufrichtig schätzen .
Der Lindbergh-Flug hat einen bestimmten poli¬
tischen Hintergrund , nämlich die Frage der Zu¬
lassung japanischer Einwanderer nach den ame¬
rikanischen Staaten , die jetzt wieder einmal
drüben schwebt . Die Einwanderung ist seit
Jahr und Tag verboten, hauptsächlich, weil der
Staat Kalifornien keine Japaner hereinlaffen
will. Sie sind billige Arbeiter und würden den
amerikanischen Arbeitern und Obstzüchtern
scharfe Konkurrenz machen. Japan verlangt
nicht etiva freie Einwanderung , weil es die ja
schon seit Jahren in Amerika nicht mehr gibt ,
aber es , verlangt , daß die in dem Verbot lie¬
gende Eürenkränkung, die „Diskriminierung "
als asiatische Nation , verschwinden soll .

In Washington, überhaupt im Osten der Vex-
einigteu Staaten , wäre man gern bereit , den
Wunsch der Japaner zu erfüllen und für die
javanische Einwanderung eine „Quote " fcsi-
zusetze » , so gut wie für die englische, deutsche
und italienische . Für das Emvsinden der Ja¬
paner kommt es mckr auf die Quote als solche
an , als auf ihren Betrag : daß er nicht groß
sein könnte , versiebt sich bei der jetzt herrschen¬
de« scharfen Zurückdrängung der Einwanderung
nach Amerika von selbst . Hoover muß aber für
seine Wiederwahl als Präsident mit den kalt -
forntschen Stimmen rechnen (er ist eigentlich
Kaliforrner ) , und in San Francisco ist man
nach wie vor antijapanisch. Daher wird die
Ouotemrage einstweilen durch « ine Aktion wie
den Besuch Lindbcrahs als inoffiziellen
„Freuvdschaftöbotschafter " umgangen. Die glän-
zende Aufnahme der LindberghS in Tokio war
sozusagen der japanische Gcgenz -ug , immer mit
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der Ouotenfrag « im Hintergrund . Die Sttm -
mung würde hier aber auf das heftigste Um¬
schlagen, sobald in Amerika ein gegen die japa¬
nische Quote gerichteter Beschluß gefaßt würde.

Marga v . Etzdorf ist ein liebenswürdiger
Mensch. Ich sprach mit ihr über ihre Fliegerei ,
und sie antwortete ganz einfach: „Irgend einen
Beruf muß - er Mensch doch haben , für manche
ist es Beruf , zu malen oder zu fingen oder zu
schreiben : mein Beruf ist , - aß ich fliege und
daß ich mir damit meinen Unterhalt verdiene.
Ich mache Knnstflüge, und wenn ich damit ge¬
nug gespart habe , so unternehme ich etwas
Größeres , wie meinen Flug nach Afrika und
wie diesmal den nach Japan !"

Die Javaner find von dem blonden , hoch¬
gewachsenen. sich immer ganz einfach und natür¬
lich gebenden Mädchen begeistert . Empfänge
und festliche Veranstaltungen zu ihren Ehren
von japanischen Gesellschaften, offiziellen Per¬
sönlichkeiten usw . wechseln mit deutschen ab.
Nach japanischer Sitte gibt es jedeSmal ein
hübsches Andenken an das Beisammensein.
Fräulein v . Etzdorf , mit der ich im selben Hause
wohne , hat in ihrem Zimmer schon eine sehr
niedliche Ausstellung von Schmuckkästeil, Pup¬
pen , Kimonos. Fächern, Blumenvasen u . dergt.
aufgebaut. Gestern gaben zwei deutsche Ber¬
einigungen ihr zu Ehren einen Abend mit
Bowl« , Reden und Musik . Tie Gefeiert« er¬
zählte mit einer angenehmen Mischung von
Schlichtheit und Humor die Erlebnisse während
ihres Fluges durch Rußland und Sibirien . Nur
einmal hatte sie «inen Tag unfreiwilligen Auf¬
enthalt , und das gereichte ihr zum Glück, denn
dadurch entging sie einem Taifun .

Ihr größter japanischer Freund und Gönner
ist der alte General Nagaoka, der — «ine große
Seltenheit in Japan — einen so langen
Schnurrbart hat, daß er die Enden um seinen
Hinterkopf zusammenbinden kann . Er ist der
Präsident des Kaiserlichen Aero-Klubs von Ja¬
pan und hat Fräulein v . Etzdorf einen Kimono
verehrt , in dessen Stoff er lauter Flugzeuge in
Schwarz und Weiß hat einweben lassen.

Es sind nicht nur alte Generale , die die
deutsche Fliegerin verehren , sondern japanische
junge Mädchen rechnen es sich sogar zur Ehre
an , die — Strümpfe des Gastes zu stopfen. Ich
besah heute « ine japanische Fabrik , Spinnerei
und Weberei, einen sehr interessanten Betrieb ,
über den ich noch berichten werde. Ans einem
der Korridore , die zwischen den Schlafräumen
für die Fabrikarbeiterinnen laufen , war , in
ganz großem Format , ein teurer photographi»
scher Abzug der Aufnahme angehestet . wie
Marga v . Etzdorf in ihrem Flngzeugkimono
Arm in Arm mit dem General Nagaoka ba-
steht. Einige von den Fabrikmädchen batten
das Bild in der Zeitung gesehen und hatten
nicht geruht , bis sie es beim Photographen auf¬
gestöbert , gekauft und auf ihrem Korridor an¬
gebracht hatten . Die japanische Unterschrift
unter dem Bilde wurde mir übersetzt als „Die
deutsche Flieger -Königin*. Bet den Mädchen
ist eö der Stolz auf die Leistung , di« eine ihres
Geschlechts vollbracht bat, und man wäre im
Irrtum , wenn man sagen wollte , daß diese
jungen Fabrikarbeiterinnen von Deutschland
doch nicht viel wissen. Sie sind alle durch die
Volksschule gegangen und haben schon eine,
wenn auch etwas summarische Ahnung von der
Welt.

Besuch Brünings
in Washington?

TU. Washington . Sü Sept.
Hier waren Gerüchte verbreitet , daß Hoover

ReichSkauzler BrSningnachWashington
eingeladeu habe . Umterstaatssekretär Eastle
erklärte ans Anfrage, daß diese Gerüchte ledig¬
lich eine Kombination darstellte «. Er hob jedoch
hervor, daß ei« Besuch Brünings in Washing¬
ton äußerst willkommen fei« werde .

In Washingtoner politischen Kreisen wird
hierzu erklärt, baß trotz dieses Dementis ein
Besuch Brünings durchaus im Bereiche der
Möglichkeit liege , selbst wenn bisher , soweit
amtlich bekannt, keine Schritte zur Herbeifüh¬
rung des Besuches unternommen worden seien.
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Curtius bleibt vorerst. jucht, aber eS wäre Sache der französischen Re¬
gierung, wenn ihr wirklich an einer Verstän¬
digung mit Deutschland liegt, die Zurücknahme
dieser Kriegsverbrecherliste offiziell zu er¬
klären.

Enifchei-ung erst im Reichstag ? - Oer französische Besuch.
Oie „Kriegsverbrecher "

» Liste und der Empfang bei Hindenburg.
( Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

„Mindestens sechs
Elsaßprobleme "

V . kl . Berlin , 25 . Sept .
Die Privataussprache zwischen dem Reichs¬

kanzler Dr . Brüning und dem Reichsaußen-
minister Dr . C u r t i u s, die am Freitag vor¬
mittag stattfand, ist noch nicht zu Ende geführt
worden, da nicht nur die mit der Tagung des
Völkerbundes zusammenhängenden Fragen be¬
sprochen wurden, sondern auch der bevorstehende
Besuch der französischen Staatsmänner in
Berlin in die Aussprache einbezogen worden
ist . Die Berichterstattung des Außenministers
vor dem Kabinett über Genf wird daher arzch
erst frühestens Mitte der nächsten Woche sta " -
finden . Damit ist

die Entscheidung über das Verbleiben des
Reichsaußenministers im Amt vorläufig

hinansgeschoben worden.
In politischen Kreisen glaubt man sogar , daß

zwischen dem Reichskanzler und den: Reichs¬
außenminister in der hentigen Unterredung eine
gervisse Annäherung erzielt worden ist, so daß
die Wahrscheinlichkeit besteht, daß Dr . Cnrtius
zunächst noch im Amte bleibt. Er wird daher
auch di« französischen Minister bei ihrem Besuch
in Berlin empfangen. Ter Reichskanzler will
es offenbar auf die offen« Feldschlacht im Par -
lamcnt ankommen lassen. Zu dieser Aenderung
in der bisherigen Einstellung des Kanzlers ge¬
genüber dem Problem Curtius haben offenbar
die Vorgänge hinter den Kulissen nicht un¬
wesentlich beigetrâ en. Der Abgeordnete Din-
gelden hat offiziell dementieren lassen, daß er
die Absicht gehabt habe , ein Ministerium zu
übernehmen. Immerhin dürfte aber das Ge¬
rücht doch nicht ganz aus der Luft gegriffen
sein , da namentlich verschiedene volksparteiliche
Blätter sehr bestimmt« Mitteilungen über die
Absichten Tingeldeys gebracht haben . Vorläufig
scheint Dr . Curtius aber zu bleiben , und man
wird abwartcn müssen, wie sich die Volkspartei
im Reielistag verhält .

Di « politischen Besprechungen zwischen de«
französische « und den deutschen Minister «

werden nach einem umfangreichen Verhand¬
lungsprogramm vor sich gehen , ohne daß etwa
eine formelle Tagesordnung aufgestellt worden
ist . In den Besprechungen wird zunächst die am
meisten akute Frage der Verlängerung des
Rediskontkredits für die Reichsbank eine Rolle
spielen , der im November d. I . abläust. Weiter
wird die Frage der Umschuldung der kurz¬
fristigen Kredite in langfristige Kredite während
deS Stillhalteabkommens erörtert werben.
Unter den Einzelsragen, die zur Erörterung
stehen , wird man vor allem die Frage größerer
Kohlenliefernngen Deutschlands an Frankreich
besprechen. Den Franzosen liegt offenbar sehr
an einem Kohlenlieferungsabkommen. Im
Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Fragen
wird auch die Krise in England besprochen wer¬
den. wobei man auch die Frage einer Gold-
konierenz berühre» wird.

Schließlich ist die Bildung eines deutsch-fran¬
zösischen Wirtschaftsausschusses in Aussicht ge¬
nommen, in dem jedoch nicht beamtete Persön¬
lichkeiten , sondern ■deutsche und französische
Finanzleute und Industrielle sitzen werden.
Darüber hinaus wird man sich auch mit den
großen politischen Zukunftsfragen beschäftigen.
Man wird sich zweifellos darüber unterhalten ,
was nach Ablauf des Hoover-Jahres geschehen
soll. Man darf erwarten , daß der Reichskanzler
und der Reichsaußenminister den französischen
Ministern gegenüber eindeutig den Standpunkt
vertreten , daß Deutschland nach Ablauf des
Hoover-Jahres unter keinen Umständen dre
Reparationszahlungen wieder aufnehmen kann.

Im Zusammenhang mit dem von den fran¬
zösischen Ministern nachgesuchten Empfang beim

Reichspräsidenten ist eine Diskussion über die
im Grunde genommen längst vergessen«

„Kriegsverbrecherliste" des Versailler
Diktates

wieder aufgelebt. In der Wilhelmstraße steht
man auf dem Standpunkt , daß die französischen
Minister mit dem Besuch beim Reichspräsidenten
zum Ausdruck bringen wollen , daß Frankreich
kein Interesse mehr an der Aufrechterhaltung
dieser Kriegsverbrecherliste hat. Allerdings
hätte man erwarten können , daß die französische
Regierung bei ihrer Bitte um ein « Audienz
der französischen Minister beim Reichspräsiden¬
ten in irgendeiner Weife erklärt hätte, daß sie
diese Liste als annulliert betrachte . Jetzt ver¬
lautet von amtlicher Seite , daß eine Mitteilung
über die formelle Annullierung der Kriegs¬
verbrecherliste bisher nicht eingegangen ist .
Selbstverständlich kann es niemals in Frage
kommen , daß die deutsche Regierung um eine
Zurücknahme dieser von Deutschland nie an¬
erkannten sogenannten Kriegsverbrecherliste er-

Senator Borah fordert erneut Revision aller
europäischen Nachkriegsverträge.

TU . Nenpork. 28. Sept .
In der Universität Idaho hielt Senator

Borah eine außenpolitische Rede , die großes
Aufsehen erregte. Senator Borah forderte er¬
neut eine Revision aller europäischen
RachkriegSverträge . Er erklärte u. a.:
»Seit nahezu 50 Jahren verspritzte das Elsaß-
Problem ein schweres Gift und nährte den
Rachegeist. Heute bestehen jedoch mindestens
sechs Elsaß - Probleme .* Wenn das
Wettrüsten nicht aufhöre, so werde ein noch viel
schlimmeres Wirtschaftselend heraufbeschworen
werden. Im weiteren Verlauf seiner Ausfüh¬
rungen klagte Borah Japan an und erklärte,
die Besetzung der Mandschurei stelle eine Ver¬
letzung des Völkerrechts und des Kelloggpaktes
dar . Die Welt wäre friedlich , so sagt« Senator
Borah zum Schluß, wenn die führenden fünf
Großmächte die internationalen Gesetze und
Verträge selbst befolgten, anstatt nur die klei¬
nen Nationen zu deren Befolgung zu zwingen¬

zapans Antwort m den Mt .

Unverbindliche Zusagen.
dP Genf, 25. Sept .

Der japanische Botschafter Noshisawa hat heute
vormittag dem Präsidenten des Bölkerbunds-
rates die Note seiner Regierung überreicht. Die
japanische Regierung erklärt , sie habe mit allen
Mitteln das Ziel verfolgt, eine Ausdehnung
des Zwischenfalles zu verhindern nnd suche
mit allen Mitteln « ine friedliche
Regelung durch direkte Verhandlungen zwi¬
schen den beiden Ländern nnd zwar so schnell
wie möglich herbeizuführen.

Zu dem weiteren Punkt der Ratsentschlie¬
ßung. in dem Japan und China aufgefordert
werden , ihre Truppen unverzüglich zurückzu¬
ziehen , wirb erklärt , daß der größte Teil der

japanischen Truppen bereits in die Eisenbahn¬
zone zurückgezogen und gegenwärtig dort kon¬
zentriert sei . Außerhalb der Eisenbahnzone be¬
fänden sich lediglich einige wenige Truppen , die
aus Gründen der Vorsicht nach Mukden und
Kirin gelegt seien , sowie eine kleinere Zahl von
Truppen an gewissen anderen Punkten. Diese
Atatznahmen stellten jedoch keine militärische
Besetzung dar. Die Zurückziehung der Truppen
werde soweit durchgeführt, als es die Aufrecht¬
erhaltung der Sicherheit der japanischen Staats¬
angehörigen und der Schutz der Eisenbahn er¬
laube. Die japanische Regierung habe die Ab¬
sicht , die Truppen noch weiter tn die Eisenbahn¬
zone zurückzuziehen und zwar in dem Maße, tn
dem sich die Lage verheuere.

Das Gehalt Dr. Gahms.
Oie Berliner Stadtverordneten in der Rolle des Sparkommiffars .

# Berlin . 25. Sept .
Die Stadtverordneten von Berlin haben nun

ebenfalls die Nolle eines Sparkommissars ge¬
spielt . Die neuerlichen Diktate der übergeord¬
neten Stellen sind ihnen offenbar unsympathisch
geworden, und der Unmut gegen des Ober¬
bürgermeisters Dr . Sahm große Machtbefugnisse
machte sich heute im Stadtvarlament Luft . Es
fetzte ein regelrechter Sturmlauf gegen
di « Bi agi st ratsgeh älter ein . Er kam
sowohl von den Deutschnationalen, den Natio¬
nalsozialisten wie den Kommunisten. Schließ¬
lich einigte man sich auf ein Kompromiß und
man beschloß, daß der Oberbürgermeister von
Berlin künftig ein Grundgehalt von jährlich
27 000 Mark beziehen soll . Dazu kommt eine
Aufwandsentschädigungvon 12 000 Mark , ferner
1080 Mark Ortszuschlag und 2520 Mark Woh¬
nungsgeld. Früher betrug sein Gehalt 36 000
Mark und die Aufwandsentschädigung 21000
Mark . Damit ist das Berliner Stadtparlament
noch unter die Grenze gegangen, die die Not¬
verordnung gezogen hat . Tie Notverordnung

setzte bekanntlich für den Berliner Oberbürger¬
meister 30 000 Mark Grundgehalt als Höchstsatz
fest.

An und für sich ist der Stadtparlaments -Be-
schluß jedoch nicht rechtsverbindlich , da die Ge -
haltsfestsehung beim Oberbürgermeister selbst
liegt. Dr . Sahm könnte also «inen der Bür¬
germeister mit der Festsetzung seines Gehaltes
beauftragen . Er wird dies aber nicht tun , son¬
dern dem Oberpräsidenten die Regelung über¬
lassen. Mau nimmt an, daß der Obervräsibent
das Grundgehalt auf 80 000 Mark entivrechend
der Notverordnung heraufsetzen wird , es im
übrigen aber wohl bei der Nufwandsent,cyadi-
gung von 12 000 Mark belassen wird . Immer¬
hin würden damit die Stadtverordneten einen
Erfolg errungen haben . Die übrigen Gehalts¬
sätze für die Magistratsmitglieder sind vom
Stadtparlament entsprechend der Notverord¬
nung festgesetzt . worden, nur wurde die Auf¬
wandsentschädigung für die beiden Bürger¬
meister von 4000 auf 3000 Mark gekürzt .

Die „Pyramide " ,
Wochenschrift zum Karlsruher Taabtattz

enthält in ihrer morgigen «»Saab« folgend« Beiträge:
Di« Silles von «ue . Bon Emma Mayer t» Durlach . —
Zur Tbeaterkris «. lSchlub . ) Bon Dr. Reinhold Beiter
in Karlsruhe. — Nur ein kleine» Erlebnis. Novell«
von Aenne Jath-Kaif«r in Zell i> W . — Di« Schalk»-
matzd . Bon Hermann E. Buss« in Fretbnrg. — Ein¬
samer Schioßparkiveg im Henbst . Bo» » l« a Mari«
Schloß in Karlsruhe.

Ulrich von Wilamowih-
Möllendorff 1%

Der Künder des alten Hellas.
Im Alter von 83 Jahren ist der berühmte

Gelehrte gestern in Berlin verstorben.
Ein deutscher Gelehrter . In allem durchweg

deutsch bis in die letzte Faser seines Wesens .
In der abgrundtiefen Gründlichkeit seines For -
schenS und Lehrens, tn der Art . wie er die
Wissenschaft, umtost von den Wirren der Nach¬
kriegszeit, mit gehütet hat. daß sie rein un-
deutsch bleib« , wie sie vordem war . wie er vier
Jahre vorher seine beiden Söhne hinausziehen
ließ , von denen der eine schon 1914 draußen
blieb , wie er im Krieg di« .Lieden aus der
Kriegszeit" hinausflattern ließ in daS bedrängte
deutsche Land , in denen er in warmherzig-
patriotischer Rede sein Bestes für das Vater¬
land gab . wie er. nachdem die Revolution deut¬
sche» Wesen erschüttert hatte, in Massenver¬
sammlungen als Vorkämpfer nationaler
Wesensart auftrat , wie er. als das Gesetz sein«
Emeritierung forderte, von seinem Recht zu
lesen , weiter Gebrauch machte, wie er bis in
sein höchste» Alter hinein nicht aufhörte, zu
arbeiten, zu forschen, zu wirken, ohne daß leine

Jahre vermocht hätten, ihm die Feder aus der
Hand zu winden.

Zeit seines Lebens war er ein Jünger der
Wissenschaft. Was er da geschaffen hat . wird
einzig dastehen auf lange Zeit . Wer jemals
Gelegenheit hatte, dem Gelehrten mit dem fein¬
geschnittenen Gesicht zuzuhüren. wenn er , be¬
geistert von seiner Wissenschaft, seine Begeiste¬
rung auf seine Hörer zu übertragen vermochte.

l ' Irirh von Wilamowitz -Möllendort

wie kaum ein anderer , der wird das nie ver¬
gessen . Kaum einer hat auch wie er das Hel¬
lenentum in seiner lichten Größe und in seiner
Gesamtheit so zu erfassen vermocht wie er , der
schließlich in sich die ganze Wissenschaft von
Griechenland vereiniate . und kaum ein anderer
konnte tn seinen Werken , deren jedes einzelne
ein Markstein der alten Philologie ist . die Er¬
kenntnisse seines Forschens so klar und in
formvollendeter Sprache niederlegen.

Er ist ein Kind der deutschen Ostmark . Aus
dem Herrengut Markowitz bet Posen am
22 . Dezember 1818 geboren — der Pole ist noch

nicht erstanden, der erklärte . Wilamowitz sei
deshalb ein Pole — . lernt er schon auf der
Schule die Schönheit der klassischen Zeit ken¬
nen. Rach Schulpforta , der alten Gelehrten,
schule , geht er , der unter dem Einfluß seiner
geistreichen Mutter , einer geborenen v . Calbo ,
ausgewachsen war , auf die Universitäten Berlin
und Bonn , wo er Kunstgeschichte, Archäologie
und neue Maleret studiert. Kurz nach Voll¬
endung des Hochschulbesuchs zieht er als Frei¬
williger in den französischen Krieg, ans dem er
mit dem Eisernen Kreuz geschmückt wiederkehrt.

Nach dem Friedensschluß unternahm er Rei¬
sen nach Italien und Griechenland, wo er Land
und Leute , Altertum und Gegenwart , Sprache,
Kunst , Geschichte , Handschriften , Stcinurkunden
kennen lernt . Mehr noch als das alles aber
wirkte Theodor Mommsen auf thn ein . dessen
Tochter später, in Greifswald , seine Gattin
wurde. Im Herbst 1874 habilitierte er sich in
Berlin , das er schon zwei Jahre später darauf
verlieb , um als Ordinarius nach Greifswald zu
gehen . Nach lljähriger Tätigkeit in Göttingen
kehrte er 1897 nach Berlin zurück, wo er Lehrer
mehrerer Gelehrtengenerationen geworden ist .
Als Professor hat er nur ein einziges Semester
mit seinen Vorlesungen ganz ausgesetzt : denn
„ein Gelehrter ist man in Deutschland nur im
Nebenamt, Hauptamt ist die Professur*

, pflegte
er zu sagen . Seiner Werke auf geringem
Raum auch nur im entferntesten zu gedenken ,
ist schlechterdings unmöglich . Nicht eines ist
vor den anderen hervorzuheben, denn jedes
einzelne ist voll vom Geist des verklungenen
Hellas und feiner Persönlichkeit . Lr.

Dentsch«. Vorlesungen au der Universität Up¬
sala . In diesem Herbst beginnen an der Uni¬
versität Upsala in den von der Claus -Petri -
Dtiftung veranstalteten Vorlesungen zwei
Deutsche eine Reibe von Vorträgen zu halten.
Professor Hans L i e b m a n n lBerlin ) wird
über die religiöse Umwelt des Paulus und der
frühere Präsident des Reichsgerichts und Außen ,
minister a . D - Dr . Walter Simons über
„Religion und Recht* sprechen. Beide Dozenten
wurden seinerzeit noch vom Erzbischof Soedcr,
blom für diese Vorträge eingeladen.

„ Tempo über hundert ."
Erstaufführung im Landestheater .

In der gestern abend in Karlsruhe zum
erstenmal aufgeführten Komödie „ Tempo
über hundert " zeichnet der bislang nicht
weiter bekannte und auch im .„Kürschner * nicht
zn findende Franz Cammerlohr daS nicht
unzeitgemäße Charakterbild eines skrupellosen
Glücksritters . Da es sich um ein Theaterstück
und nicht um eine Wi - klichkeitsdarstellung ban¬
delt . hat der Autor dem schwindelhaften Lebens¬
lauf üblicherweise daS „glückliche * Ende ge»
geben , statt eines immerhin häufigeren Endes
mit Schrecken vor den Gerichtsschranekn .

Die erfreulichen Eifer zeigende Vorstellung
mit ihren nicht zu verfehlenden Rollen wurde
von U . v . d . Trcnck gewandt und kundig ge¬
leitet. Dadurch war zu aller Freude der Ober¬
spielleiter Felix Baumbach wieder mal al»
Solokünstler frei geworden. Er jals Witzblatt¬
amerikaner ) , sowie Stefan Dahlen sals Ebel»
spitzbub) und die neu verpflichtete jugendlich«
Salondame Lola Ervig lals schöne und recht
vorurteilsfreie Sängerin und Liebhaberin) ver¬
körperten mit bestem Clelingen die Hauptgestal¬
ten des neuen Stückes. ES ist eine belanglose ,
hier zerdehnte urrd dort nicht unfrivole An¬
gelegenheit, die im Stile gewisser Illustrierten
Zeitungs -Romane ein « Feuilletonskizze (vor¬
nehmer Sketch genannt ) auSwalzt. Darüber
wirb morgen noch einiges zn sagen sein. Bet
dem mittelmäßig besetzten Haus fand die Neu¬
heit ebensolchen Beifall . —o.

Eine Zensur nach 49 Jahren ausgehobem. Das
Drama „Salome " des enalüchen Dichters
Oscar Wilde darf jetzt auch in England öffent¬
lich aufgeführt werden. Es stand dort seit vier¬
zig Jahren unter dem Zensurverbot . Der
Innenminister , der in Zensursragen zuständig
ist . lieb stch das Stück in einer qeschlossene "
Ausführuna zeigen , ehe er das Zensurverüot
aushob . „Salome" ist auch in London schon
wiederholt in geschlossenen Vorstellungen ae-
zeigt worden
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Kriti Mit ; ; nd mit Feim .

Besprengte / llpengipsel als Rriegswasse . — Der Weltkrieg in - en / Upen.
von Gberl . utnant a. v . Zritz Weber .

« . Fortsetzung.)

Oie weiße Hölle.
Achttausend unter Lawinen . — Verzweifelter Kampf gegen den

weißen Tod .
EineS Tages bemerkte ich am Ufer einen

alten Herrn in Uniform, der unserer Schlacht
Interesse entgegenzubringen schien , wie aus
seinen lebhaften Gebärden hervorging. Ich
vollführte daher mit einem Geschwader meiner
Flotte ein prachtvolles Umgehungsmanöver, und
wir übergossen den weichenden Gegner mit
wahren Sturzfluten frischen Secwassers.

Der Beifall des alten Herrn nahm bei dieser
Gefechtsphase geradezu ekstatische Formen an.
Er fuchtelte mit den Händen und brüllte , wobei
allerdings seine Worte im Sturmgeschrei mei¬
ner Helden untergingen . Da wendete er uns
verzweifelt den Rücken, und bei dieser Wendung
nun sah ich , baß er rote Streifen an der Hose
trug , also ein General war . Die Schlacht
wurde abgebrochen , und ich ging an Land .

Daß mein Aeußeres nicht ganz der Würde des
Augenblicks entsprach , ist sehr wahrscheinlich .
Meine Montur triefte, das Wasser rann mir
in kleinen Bächen zum Kragen hinein und den
Rücken hinunter , was überaus unbehaglich war.
Seine Exzellenz aber nahm diese Nebensache
sehr übel. Nachdem ich meine Meldung her -
unterg . schnarrt hatte, kam aus dem Mund des
alten Herrn eine vollkommen überflüssige
Frage :

„Und was machen Sie hier, Herr Leutnant ?"
Was wir machen, hatte er ja gesehen . Immer¬

hin begriff ich, daß er mit dem Geschehenen nicht
zufrieden war und eine militärische Erklärung
forderte.

„Ueberschiffungsübungen, Exzellenz !"
Worauf er sich dermaßen verwunderte , daß

ihm zunächst der Atem ausblieb Diese Pause
benutzte ich, um meine Erklärung eingehender
zu erläutern . Seine Exzellenz aber gab sich
auch damit nicht zufrieden, sondern befahl mich
zum Stationskommando -Mapport, was mich
allerdings kalt ließ . Denn wie immer dieses
Verfahren ausgehen mochte, in einer Woche
waren wir wieder aus unfern Bergen . Dort
erledigte ich „Dienststücke"

, wie Rügen , Be¬
schwerden wegen „Ausschreitungen" meiner
Mannschaft , Anfragen, bezüglich des Verbleibes
einer Stall -Laterne und ähnliches nach einer
von mir ersonnen Methode: ich übergab den
Wisch meinem Hund „Verle"

. der damit in eine
Ecke verschwand und ihn binnen zwanzig
Sekunden in winzige Fetzchen zerriß.

ch

I

den , so mußte man jeden Versuch, die Toten zu
bergen, unterlassen.

Achttausend Opfer durch Lawinen und Er¬
frierungen forderte der Pasubio in diesem Win¬
ter . Unter den ersten befand sich auch die un¬
glückliche Gebirgsbarterie , die Anfang Dezem¬
ber verschüttet wurde. Man fand sie erst im
April des nächsten Jahres . In langer Kerle

Hl . Magdeburg, 25 . Scpt .
In Nordgermersleben brach in der Nacht zum

Freitag gegen 3 Uhr auf dem Winkelmann'schen
Gehöft ein Feuer aus , das sich mit rasender
Geschwindigkeit ausbreitete . Eine große
Scheune , die bis unter das Dach mit Getreide
von 80 Morgen gefüllt war , sowie die angren¬
zenden Stallgebäude wurden ein Raub der
Flammen . Eine wertvolle Dreschmaschine, so¬
wie eine große Anzahl landwirtschaftlicher Ma¬
schinen und Wagen wurden völlig zerstört. Auch
ein Teil des Viehs ist in dem Brande umge¬
kommen . Da daö Gehöft fast im Mittelpunkt
des Dorfes liegt und an drei Seiten von
anderen Gehöften eingeschlossen wurde, wurde
inanbetracht der großen Gefahr außer der Orts -
feuerwehr auch die Motorspritze aus Neuhal¬
densleben alarmiert , die gemeinsam den Brand
bekämpften . Gegen 6 Uhr morgens , als die
Macht des Feuers gebrochen schien , fing die
angrenzende Großscheune des Rittergutes Nord¬
germersleben Feuer , das jedoch , da rechtzeitig
bemerkt , schnell erstickt werden konnte . Gegen
7 Uhr morgens rückten die auswärtigen Wehren
ab und es blieb nur eine Brandwache zurück.
Gegen 10 Uhr schlugen plötzlich aus der langen
Scheune , die mit 1000 Ztr . Trockenschnitzel an¬
gefüllt war , ernerrt die Flammen . Auch die auf
dei anderen Seite angrenzende große Körn¬
scheune wurde vollkommen eingcäschert . In¬
folge der erheblich erhöhten Gefahr, wurde
außer der Neuhaldenslebener auch die Eis¬
lebener Motorspritze herangeholt. Zu allem
Unglück weht noch ein starker Wind, so daß , da
überdies großer Wassermangel herrscht , auch
die Wohngebäude des Rittergutes äußerst be¬
droht sind . Das Wasser muß in Tonnen herbci-
geholt werden. Die Größe des Schadens ist

lagen die Leichen im Schnee , so unversehrt, als
wären sie eben hinter dem andern , mit auf-
geschnallten Lasten — zur selben Minute eine
Beute des weißen Todes geworden .

Unendliche Schneefälle kamen. Durch daö
Nebelgrau rieselten Tag und Nacht große
Flocken , eintönig , gleichförmig , hüllten Fels
und Latschen, Stellungsbauren und Unterstände
in eine erdrückende Decke . Der weiße Tod
folgte uns auf Schritt und Tritt . Er brüllte
mit furchtbaren Lawincustürzcn von Gipfel zu
Gipfel, kauerte lautlos auf den Wegen , die täg¬
lich von unzähligen Menschen begangen werden
mußten.

zur Stunde noch nicht abzusehen . Als Ent¬
stehungsursache wird Brand st iftung ange¬
nommen. Die Magdeburger Staatsanwaltschaft
und die Landeskriminalpolizei sind an der
Brandstätte etngetroffen.

Den Austreuguilgen der Feuerwehren ist es
gelungen, den Brand noch vor Eintritt der
Dunkelheit auf seinen Herd zu beschränken.
Im Augenblick sind jedoch noch sämtliche Weh¬
ren an der Brandstätte tätig . Ein Feuer¬
wehrmann wurde mit Rauchvergiftungen dem
Krankenhaus zugeführt. Der Schaden geht in
die Hunderttausende. Das vom Schaden haupt¬
sächlich betroffene Rittergut gehört der Frei¬
frau von Veltheim auf Veltheimsburg-
Alvensleben.

Kein kommunistischer Bürger¬
meister.

TU. Schwerin, 25 . Sept .
Die Stadtverordnetenversammlung in Boi¬

zenburg hat den Antrag auf Ungültig¬
keitserklärung der Wahl des kommuni¬
stischen Rechtsanwalts Dr . Alexander-Berlin
zum Bürgermeister mit 8 gegen 7 Stimmen
angenommen. Dr . Alexander hatte bekanntlich
ein großes kommunistisches Bermaltungspro -
gramm aufgestellt , das er bei Antritt feines
Amtes durchführen wollte . Seine Wahl war
jedoch von der Regierung nicht bestätigt worden.
Für die nun erfolgte Ungültigkeitserklärung
stimmten die Bürgerlichen und die National¬
sozialisten , dagegen die Kommunisten und die
Sozialdemokraten.

Brandkatastrophe bei Magdeburg-
Gr oße (krnievorräte vernichtet.

In Salurn hören wir die Front . ^Dumps
, ollt eS von der Zugna her, aus den Stellun¬
gen bei Rovereto und jenseits des Tales vom
Monte Baldo. Die Berge steckten im Nebel, es
hat tief heruntergeschnett. Eiu langer , schwerer
Gebirgswinter war angebrochen .

Nach den herbstlich heiteren Tagen von Kal-
tern ist der Marsch im Schnee auf den Pasubro
eine düstere Ernüchterung. Zudem folgte gleich
am ersten Tag eine Katastrophe, die uns alle
Schrecken dieses Winters vorausahnen ließ.

Ich war mit meiner Batterie um neun Uhr
morgens aufgebrochen . Zwei Stunden später
sollte eine zweite Batterie folgen . Gegen vier
Uhr nachmittags erreichten wir die „Platte . Es
wurde Nacht , Schneetreiben setzte ein — bl«
zweite Batterie erschien nicht. Nach stunden
vergeblichen Wartens machten sich Skiläufer aus
den Weg , um sie zu suchen. Wir vermuteten,
daß sie sich im Nebel verirrt hatte und nun
irgendwo unterwegs nächtigen mußte.

Die Skiläufer stießen a» f eine frische
Lawinenbahn, deren Fußpunkt bei Nacht nicht
tu erreichen war . Sie kehrten zurück und mel¬
deten ihre Wahrnehmungen.

Am nächsten Morgen forschte eine neue
Patrouille nach dem Verbleib der Batterie Ob-
gleich keine Spur zu finden war , wußte jeder,
daß keiner von den sechzig Leuten mehr lebte .
Sie lagen

samt ihre« Tragtiere « «nb Geschütze« unter
der Lawine,

die in tiefer Schlucht turmhoch gestaut war . Fast
stündlich rollten dort neue Schneemaffen nieder.
Wollte man nicht weitere Menschenleben gefähr-

Die liirbelsturmkata &trophe in Honduras .

Verwüstungen in der Stadt Belize (Britisch -Honduras),
die vor kurzem von einem furchtbaren Wirbelstnrm. verbunden mit einer starken Springflut ,

schwer betroffen worden war . Die Naturkatastrophe forderte mehr als 1000 Opfer.
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Einmal war ich mit einer Munitionskolonne
meiner Batterie unterwegs von Calva auf die
„Platte "

, als jenes Verhängnis hereinbrach , daS
in Hunderten von Fällen mit dem Tod endete,
namentlich wenn es Einzelgänger betraf: die
vollkommene Erschöpfung , das Versagen jedes
Lebenswillens.

Wir arbeiteten unS mühsam aufwärts , durch
den Schnee , durch eisigen Sturm und wildes
Flockengewirbel. Die Pausen der Träger , jeder
mit einem Munitionsverschlag auf dem Rücken,
wurden immer häufiger und länger , das Tempo
immer schleichender. Außer den Stangen , die
den Weg entlang gesteckt waren , nichis als
Weiß und heulendes Wirbeln . Die Wvühauben
frieren an den Wangen fest , rn den Zehen und
Fingern prickelt es, Nase und Ohren werden
gefühllos . Keuchend geht der Atem der Män¬
ner , niemand spricht ein Wort.

Es dämmert, aber der Weg nimmt kein Ende.
Ich habe den Eindruck , daß wir überhaupt nicht
weiterkommen und daß ich nicht mehr lange im¬
stande fr1« werde, die Schuhe aus der mehligen
Masse zu ziehen und voreinander zu setzen .
Meine Schritte werden immer kürzer, dumpfe
Gleichgültigkeit überkommt mich neben phan-
tastischen Wachträumen von Wärme, Licht und
bunren Farben .

Auf einmal ruft jemand hinter mir . Die
Männer stehen,- zwei, drei bemühen sich um
einen dunkeln Klumpen, der im Schnee liegt.
Ich geye ein Stückchen zurück. Der Klumpen ist
einer von den Trägern . Seine Augen sind ge¬
schlossen . er lallt mit hängender Lippe etwas
Unverständliches.

Wir ziehen ihm die Fäustlinge herunter , rei-
ben ihm Gesicht und Hände mit Schnee , reden
ihm zu .

„Schlafen lassen."
Das sind die einzigen verständlichen Worte,

die immer wieder aus seinem Gemurmel tau¬
chen . Mit Entsetzen sehe ich das Gespenst , das
aus der weißen Wüste nach uns greift. Schon
haben einige die Traglasten abgelegt und sich
daralnaejcvi In w . n c> n ö- i ^ o,eu schlafen sie
alle , sind nicht mehr wachzurütteln.

„Stuf !"
„Schl . . . schlafen lassen . . . !"
„Sie sind verloren , wenn Sie hier sitzen blei¬

ben . Sie erfrieren ."
Keine Antwort mehr, nur eine müde Geste.

Der Kopf sinkt auf die Brust , er läßt sich
hintenüber gegen die Schneewanü fallen . Sein
Atem geht sanft , er schläft mit dem glücklichen
Gesichtsausdruck eines, der nichts mehr ersehnt
als Ruhe, Wegsinken , nicht mehr wach sein
müssen.

Tränen der Verzweiflung treten mir in die
Augen. Ich sehe meine Leute der Reihe nach
an. Die einen stehen noch , die andern sitzen
schon , aber alle schauen ängstlich aus mich , war¬
ten aus daS verhängnisvolle Wort , daS sie wie¬
der zwingt, die erstarrten Füße durch den
Schnee zu schleifen. Ein müder, entsetzlich
stumpfer Blick der auf den Tod erschöpften
Kreatur .

In dieser schrecklichen Lag« weiß ich nur
ein Mil <- ! . das acfäbrnch itt weil es
wohl die Rettung , aber auch den sicheren Unter¬
gang bringen kann : Ich lasse zwei Flaschen
Rum , die wir mitschleppen , öffnen und die
Leute trinken . Wir schütten auch dem Halb-
toten einige Becher voll in den Mund , zerren
ihn hoch, stellen ihn auf die Beine. Sein gla¬
siger Blick geht von einem zum andern . Wir
ziehen ihm die Fäustlinge über die blau-
gcsrornen Häside, einer nimmt die Traglast des
Erschöpften noch aus sich, zwei fassen ihn unter
den Armen, und der ganze Zug setzt sich wieder
in Bewegung.

Ich gehe jetzt als letzter , treibe die Leute an.Nur jetzt nicht mehr niedersetzen , laufen , so¬
lange der Alkohol die Glieder wärmt , das Herz
aufpulvert : lausen, bis die ersten Baracken in
Sicht kommen und die Eintönigkeit dieses schier
endlosen Weges durch- beta» , , ■ü . er be tu . die
Nähe andrer Mut und Kraft gibt! Und so er¬
reichen wir glücklich die Batterie .

Na -i-dem trti ncecveit uns m . 1* erwärmt fmttc.
sah ich nach den Leuten. Nur wenige von ihnen
schliefen, die meisten waren vollkommen munter ,spielten Karten oder lagen auf den Pritschen
und rauchten . Die Erschöpfung war über¬
wunden.

«Fortsetzuna in der morgiaen Ausaabe.l
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Die Sparvorschläge vor dem Landtag.
Aussprache über die Sparmaßnahmen beim Innenministerium. — Große Rede des Finanzministers .

Am Freitag vormittag <68. Sitzung ! setzte der
Badische Landtag seine Sparberatungen beim
Ministerium des Innern fort . Die Berichte
darüber erstatteten die Abgg . Nußbaum
(Soz .) , Hei - (Soz . ) und Schill (Ztr . ) . Sie
teilten sich in die Gebiete des Ministeriums ,
der Landwirtschaft und der sozialen Versiehe-
rung . <Die Berichterstattung ging vor völlig
desinteressiertem Hause vor sich . Es waren
durchschnittlich nur 30 Abgeordnete als Zuhörer
anwesend .)

Um ^ 12 Uhr erst wurde in die allgemeine
Beratung einaetreten . Die an und für sich
recht schwache Besetzung des Hauses verringerte
sich noch erheblich in dem Augenblick , da der
kommunistische Abgeordnete Klautzmann das
Rednerpult betrat . Man zählte nur noch 20 Ab¬
geordnete, von denen wieder nur die Kommu¬
nisten zu den aufmerksamen Zuhörern zu zäh¬
len waren .

Abg . Dr . Hofsmann sZtr .) bezeichnete die
E i g e n st a a t l i ch k e i t als die wichtigste Vor¬
aussetzung für den Wiederaufbau der Wirt¬
schaft . Das Zentrum sei gegen eine Verwal¬
tungsreform , di« eine Umwandlung der Kreise
in Amtskörperschaften bezwecken wolle . Der
Redner hält es für möglich, dah im Ministe¬
rium des Innern 4 Ministerialräte mehr ein-
gcspart werden könnten, als bas Spargutachten
vorschlägt . Seine Fraktion trete für Erhaltung
des Wohlfahrtsstaates ein und wünsche keine
Lösung der Polizeigewalt aus dem Staats -
kompler. Eine Zentralisation der badischen
Handwerkskammern sei nicht wünschenswert,
doch erscheine Reform innerhalb der Kammern
notwendig. Durch den Abbau der Bezirks¬
ämter werde volkswirtschaftlich nicht viel ge¬
wonnen , vielmehr trete eine weitere Erbitte¬
rung unter der steuerbelasteten Bevölkerung
auf. Bei den gegebenen Verhältnisien be -
anfpruche die Kriminalpolizei eher eine Ver¬
stärkung als eine Verringerung ihrer Beamten,
zahl. Di« beantragte Streichung von 40 Stel¬
len sei deshalb nicht zu verantworten .

Zum Schlüsse der Sitzung beantragte der
deutschnationale Abg . Dr . Schmitthenner
Absetzung der Tagesordnung . Da eine neue
Notverordnung bcvorstehe . sei cs wichtiger , den
Finanzminister und die geplanten Regierungs¬
maßnahmen zu hören, als die Beratung über
die weit überholten Sparmaßnahmen aus dem
Svargntachten fortzusetzen . Der Antrag fand
nicht die genügende Stimmenzahl zur Unter-
Vützung und verfiel der Ablehnung.

Nachmittagssitzung .
Der Beginn der Nachmittags-Sitzung ver¬

zögerte sich um fast eine volle Stunde über di«
festgesetzte Zeit . Der Grund hierfür war eine
Besprechung des Vertrauensmänner -Ausschusses
über die Geschäftslage . Wohl in Erwartung
einer Rede des Finanzministers zeigen die
Tribünen und die verschiedenen Logen eine
dichte Besetzung , die Abgeordnetenbänke dagegen
wiesen wie am Vormittag recht erhebliche Lücken
auf.

Abg . Hilbert (WBP .) bezweifelte , ob aus
der Umgestaltung der Kreisverwaltung in
Amtskörperschaftenwirkliche Ersparnisse heraus¬
zuholen sind. Auch aus der Zusammenlegung
kleiner Gemeinden versprach er sich keine
nennenswerten finanziellen Erfolge.

Abg . Fischer lStP . ) erklärte , daß die
Finanzlage zwangsläufig zur Reichsreform
führ«. An die Regierung richtete er dre Bitte ,
die Handwerkskammern, die eine große Arbeit
zu leisten hätten , in ihrem heutigen Bestände
zu erhalten . , , ,

Abg . Waldeck (DBP .) faßte die volkspartei -
lichen Forderungen in die präzise Form : Die
Entwicklung verlange nicht die Rede , sondern
sie verlange die Tat vom Landtag und von der
Regierung und um diese Tat bitte seine Frak¬
tion die Regierung .

Abg . Berggötz sEv . Volksb.) stimmte im
großen und ganzen den Sparvorschlägen zu.

Abg . Hagin ( Wisch , u. B .Pt .) machte einige
grundsätzliche Bemerkungen zum Spargutachten .
Der Redner setzte sich besonders für die Ge¬
meinde Schopfheim ein , die zu den am härtesten
betroffenen gehört und die befürchtet , neben der
Bezirksarztstclle auch noch bas Bezirksamt zu
verlieren . Er setzte sich dann für die Erhaltung
der Landwirtschaftsschulen ein, deren Gesamt¬
aufwand jedoch verringert werben müßte. Die
Einführung einer Zwangshagel -Versicherung
wäre für die Bauernschaft nicht tragbar .

Abg . Merk (Nat . ) kritisierte, baß der Land¬
tag sich tagelang über das Spargutachten unter¬
halte, angesichts eines bevorstehenden Notge¬
setzes mit den einschneidendsten Maßnahmen.
Seine Fraktion wünsche vor allem «inen Abbau
der Paragraphenfabrikation . Das Spargut¬
achten stelle nur ein Flickwerk dar . Damit war
die allgemeine Beratung beendet .

Der Antrag mit seinen Durchführungs -Be¬
stimmungen wurde gegen die Stimmen der bei¬
den Rechtsparteien und der Kommunisten an¬
genommen. Miterledigt wurde damit eine
Reihe von Gesuchen und ein kommunistischer
Antrag .

Im verkürzten Verfahren wurde:,
die Vorschläge zum Finanzministerium

erledigt .
Auf Vorschlag des Präsidenten wurde nach der
Berichterstattung, der Antrag des Ausschusses
Biuiiimiiimiitirmimiiinimfumiiiimiiiiuiiiuuuimi ]uiiiiiuiiuituuitiiiiiL
Oer achte Brandfall

im Metzkircher Bezirk.
Meßkirch , 25. Sept . Der Bezirk Meßkirch

verzeichnet nunmehr innerhalb weniger Tage
den achten Brandsall . In der Nacht zum Frei¬
tag brach in dem Wohn - «nd Oekonomicgebäude
deS Landwirts «nd Fleischbeschauers Peter
Sibcr in Schwenningen Feuer ans . welches das
ganze Anwesen in kurzer Zeit in Schutt und
Asche legte. Während das Vieh gerettet wer¬
den konnte , wurde der gesamte in der Scheune
ausbewahrte Hcn « nnd Frnchtvorrat ein Raub
der Flammen . Auch der größte Teil der Fahr¬
nisse «nd des Mobiliars ist mitverbranut .

ohne Spezialberatung mit dem gleichen Stim¬
menverhältnis wie bet der vorherigen Abstim¬
mung angenommen . Damit erhielt die
Regierung die Ermächtigung, den Haushalt
aufgrund der Vorschläge des Reichsfinanzmint-

Jm Anschluß an die Verabschiedung der
Sparvorschläge für das Finanzministerium gab
Finanzminister Dr . Mattes eine ausführliche
Darstellung der badischen Finanzen . Einleitend
kam er aus das Spargutachten zu sprechen.
Dieses stelle nur eine Summe von Einzclvor-
schlägen dar und biete keinen Gesamrplan zur
Sanierung der Staatsfinanzcn . Deshalb be¬
sitze es nur einen begrenzten Wert . Das Spar¬
gutachten bringe zum Finanzministerium
grundlegende Aenderungen nur für zwei Ge¬
biete , nämlich : die Zentralisation der Bauver¬
waltung und die Vereinigung der Wasser- nnd
Straßenbaubircktion mit dem Finanzmini¬
sterium. Beide Vorschläge könnten im Inter¬
esse der Verbilligung und Vereinfachung der
Staatsverwaltung begrüßt werden.

Im folgenden kam der Minister auf die Vor¬
gänge der letzten Jahre zu sprechen , die die
heutigen Verhältnisse bedingten. Das einzige
Gebiet, das stärker angegriffen wurde, wäre die

Forstverwaltnng .
Hier aber habe die Entwicklung der letzten Zeit
bereits zu grundlegenden Aenderungen zwangs¬
läufig geführt. Gegenüber einem dem Staats -
voranschlgg zugrunde liegenden jährlichen Hieb¬
satz von 820 000 Festmetern würden im lausen¬
den Wirtschaftsjahr voraussichtlich nur 600000
Fcstmeter gehauen. Ob es im nächsten Jahre
möglich sein werde, zu dem normalen Hiebsatz
von 700 000 Festmetern wieder überzugchen, sei
vorläufig noch unsicher. Gegenüber der be¬
deutenden Nutzung von Uebcrvorräten in den
früheren Jahren würden wir also in der
nächsten Zeit kaum den laufenden Zuwachs
nutzen können . Die Ursache dieser Verringerung
des Hiebsatzes sei die Tatsache , daß sich

die gesamte deutsche Forstwirtschaft heute an
der Grenze der Unrentabilität

bewege, sie zum Teil sogar schon überschritten
habe . Das gelte leider auch für unseren doch
hervorragenden badischen Staatswald . Wir
würden im laufenden Rechnungsjahr noch eine
kleinere Rente erzielen, da die Holzgelder des
einen Wirtschaftsjahres zum großen Teil erst
im folgenden Rechnungsjahre eingehen. Wür¬
den wir aber auf Grund der heutigen Holz-
preise im laufenden Rechnungsjahr nur die Ein¬
nahmen aus dem Hiebsatz des Jahres 1931 er¬
zielen . dann würde der Ueberschuß der Forst¬
wirtschaft etwa 1 Mill . Mark betragen gegen -
iiber 7,7 Mill . im Staatsvoranschlag 1930/81 .
Wäre diese noch nie dagewesene Katastrophe
über die deutsche Forstwirtschaft nicht hereingc-
brochen , dann wäre der badische Staatshaushalt
unter Berücksichtigung der Einsparungen auf
Grund des Spargutachtens heute gedeckt . Was
für den badi ' -l'e» Staat aelte trck ' e ebenso, ia
in mancher Hinsicht noch stärker für hunderte
von badischen Gemeinden und tausende von
badischen Waldbcsitzern zu .

Obwohl die badische gtegicrung jede Ge¬
legenheit dazu benutzt habe , «m das Reich
ans die besonders schweren Auswirkungen
des Zusammenbruchs der Holzpreise sür
Baden hinzuweisen, vermisse Baden nach
wie vor eine Hilfe des Reiches «nd der

Reichsbahn.
Er , der Finanzmintster , sehe sich deshalb ver¬
anlaßt , auch diese Gelegenheit zu benutzen , um
gegenüber dem Reich darauf hinzuweisen, daß
die jetzige Lage der deutschen Forst- und Holz¬
wirtschaft für Baden di « größten Gefah¬
ren in sich schließe und daß Hilfe - ringen-
notwendig fei . Die Unrentabilität des Waldes
habe auch zu wesentlichen Einsparungen und
Vereinfachungen auf anderen Gebieten - er
Waldwirtschaft, z . B . des Waldbaues , geführt.

Das Spargutachten behandele auch die grund¬
sätzliche Frage , wie die

Erledigung der Staatsgeschäfte auf Beamte
«nd Angestellte

verteilt wcden solle. Die Regierung sei gewillt
und bestrebt , die Stellung des Beamtentums
möglichst zu wahren . Wenn Eingriffe in das
Interessengebiet der Beamtenschaft heute un¬
vermeidbar geworden seien , so sei das eine un¬
vermeidliche Folge der Schwere der heutigen
Wirtschaftskrise und der besonderen Lage der
Beamtenschaft in Baden . Es sei bedauerlich ,
daß auch die Beamtenschaft in die Wirtschasts -
konjunktur hineingczogen werde, weil Sicher¬
heit der Stellung des Beamtentums
und Sicherheit des Staates sehr
stark miteinander verbunden seien.
Aber alle müßten ans der Entwicklung der letz¬
ten Zeit die Erkenntnis gewinnen, daß die Un¬
abhängigkeit der Beamtenstellung von der wirt¬
schaftlichen Entwicklung sich nur dann aufrecht
erhalten ließe, wenn die öffentlichen Ausgaben,
gemessen an dem gesamten Volkseinkommen,
«ine gewisse Höhe nicht überstiegen .
Die durchschnittlichen Bezüge der Beamten in
Baden betrugen jährlich 4600 Mark , in
Württemberg 4100 Mark . Der Unterschied
in bezug auf den öffentliche » Aufwand hieraus
fei die Hanptursache , warum Baden früher und
stärker als unser Nachbarland Württemberg
und andere Länder zu Notmaßnahmen gezwun¬
gen war . Dieser Vergleich zeige erneut , daß
der Schutz der Beamtenrechtc die Beschränkung
der öffentlichen Ausgaben voraussetze .

sters vom 27 . August 1931 in Ordnung zu brin¬
gen . Anstelle der Spezialberatung trat die
nachträglich auf die Tagesordnung gesetzte und
mit Spannung erwartete Rebe des Finanz¬
ministers zum Haushaltsausgleich des Landes.

Der Finanzminister kam im folgenden auf
das zu deckende Defizit zu sprechen, das infolge

Verschlechterung der Steuer - «nd sonstiger
Einnahmen inzwischen auf 8 bis 10 Mill.

Mark angelanfen ist .
Da das Spargutachten und andere Sparmaß¬
nahmen aus sachlichem Gebiet für den Rest des
Rechnungsjahres nur eine Ersparnis von etwa
drei Millionen Rm . bringe , bleibe also
ein Fehlbetrag von etwa sieben Mil¬
lionen R m . zu decken . Einen Gesetzentwurf
über die Deckung dieses Defizits habe die Re-
gierung solange nicht ausarbeiten lassen und
vorlcgen können , als der Landtag das Spargut¬
achten nicht verabschiedet habe .

Reichsfinanzmiuister Dietrich verweise die
Länder zur Sanierung ihrer Finanzen rest¬

los ans das Gebiet der Selbsthilfe.
Finanzminister Dr . Mattes machte sodann

grundsätzliche Ausführungen zur
Reichsreform.

Auch wenn man ein Freund dieser Reichsreform
sei , müsse man sich doch darüber klar sein, daß
ihre Durchführung große Vorarbeiten und
lange Zeit erfordern würde. Der Minister
sieht den Hauptzweck einer Reichsreform für
Südwestdeutschland in der Schaffung eines
größeren südwestdeutschen Ober¬
rhein st aates . Diese Aufgabe könne aber
niemals in einer Krisenzeit angefangen und
durchgeführt werben, denn die Zusammenlegung
von Ländern mache ja die Vereinheitlichung des
gesamten Rechts und die Zusammenlegung und
Beränderung von Behörden in einem kolchen
Ausmaß nötig, daß mit ihr zunächst natürlich
wesentliche Mehrausgaben verbunden sein wür¬
den . Die Reichsreform sei deshalb kein Mittel ,
um die finanzwirtschaftlichenAufgaben in dieser
Zeit irgendwie zu erleichtern.

Nachdem der Reichssiitanzmiiiister jede Hilfe
versagt habe und uns auf den Weg der Selbst¬
hilfe verwiesen habe , erhebe sich die Frage :

Welches ist nun dieser Weg -ex Selbsthilfe?
Die Reichsfinanzpolitik habe sich

immer mehr zu einer Diktatur über die
Finanzmirtfchast der Länder und Gemeinden
ausgewachsen . Die Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 5 . Juni 1981 sehe vor , daß die
sechzig Millionen NM . , die durch den Weg¬
fall der Lohnsteuercrstattnngen voraussichtlich
erspart würden , zur Erleichterung der Wohl-
sahrtslasten der Gemeinden und Gemeindever-
bänöe verwendet werden sollten . Beteiligt
ivürben an dieser Erleichertnug aber nur solche,
die die gesetzlich zugelassenen oder vorgeschrie -
benen Steuern in der erforderlichen Höhe aus¬
genutzt hätten . In dem jüngsten Rundschreiben
des Reichssinanzministers wird nun wörtlich
gesagt : Daß die Gemeindebier - , die
Gemein dcgetränke - und die Bürg er¬
st euer in der erforderlichen Höhe
a n s g e n u tz t sind , wird nach Lage der Dinge
und in Anbetracht der voraussehbaren Entwick¬
lung im Winter nur dann anerkannt werden
können , wenn erhoben werden:

die Gemeindebicrsiener mit dem Doppelten
der reichsrechtlichen Stenersätze, die Ge-
mdindegetränkesteuer mit mindestens 1V
Prozent des Kleinhandelspreises , die
Bürgersteuer mit mindestens dem Drei¬
fachen des Landcssatzcs. Erhebt eine
Gemeinde auch nur eine dieser Steuern
nicht oder mit niedrigeren Sätzen, so wird
das als Verzicht ans die Beteiligung an

der Reichshilfe anzusehen sein .
"

Dieses Rundschreiben bedeute nichts anderes ,
als daß den Gemeinden, die eine Erleichterung
ihrer Wohlfahrtslasten seitens des Reiches
wünschen , die Steuersätze sür die Notsteuern
vorgeschricben würden . Etwas ähnliches bedeut«
das Rundschreiben des Reichssinanzministers
vom 27. August über den Haushaltsaus¬
gleich bei den Ländern .

Das Reich verlange von den Ländern unbe-
M 'uu d ? i Ausole» ' ' rer » raats "or" >,schlüge .
Es würden folgende Vorschläge gemacht :

Einstellnngssperre , Befördcrungssperre , Stel -
lenwcgsall, Entlassungen und Kündigungen von
Angestellten nnd Arbeitern , Kürzung der Besol¬
dung, Herabsetzung des Hundertsatzes bei den
Pcnfions -, Wartegeld- und Hintcrbliebeneu-
bezügcn , Verlängerung der Aufrückungsfristen
für die Dicnstaltcrsstnfen , Herabstnfnng ganzer
Beamtcngrnppe«. deren Besoldung unter Be¬
rücksichtigung der heutigen Verhältnisse gegen¬
über der Besoldung anderer früher mit ihnen
gleichbewcrtetcu Bcamtcngruppcn zn hoch er¬
scheine . Reoidiernng der Urlaubsbestimmuugcn,
Herabsetzung der Lehrcrvorbildung , Erhöhung
der Klaflensrcquenz und der Pflichtstundcnzahl

in den Schulen usw.
Welche von diesen Vorschlägen des Reichs¬

finanzministers wir in Baden durchzusühren
genötigt sein würden, könne er — der Finanz -
minister — heute noch nicht sagen . Die Be¬
rechnungen darüber seien noch nicht abgeschlos¬
sen . Die Regierung werde aber nur kos
äußerst Notwendige tun . Um aber der
in die Beamtenschaft durch eine Reihe oon

Kinanzminisier Or. Mattes
über die Krise der Gtaatsfinanzen.

Oie Forstwirtschaft an der Grenze der Unrentabilität - Eingriffe in das
Intereffengebiet der Beamtenschaft. — Keine allgemeine Gehaltskürzung

für die Beamtenschaft.
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Pressemitteilungen und Erörterungen hinein«
getragenen Unruhe entgegenzutreten, teile er
mit , daß er

de« Versuch machen werde, bei de« jetzt zn
treffenden Notmaßnahmen dem Staatsmini -
fterium keine Vorschläge in Richtung ans
eine weitere allgemeine Gehaltskürzuna —
fei es für alle Beamten — sei es sür die in
der Presse erwähnte« ledigen oder kinder¬

los verheirateten Beamte« zn mache«.
Das Reich zwinge die Länder , wen«

ihr Etat nicht ausgeglichen sei , zu weit¬
gehenden Eingriffen in das wirtschaft¬
liche und rechtliche Interessengebiet der Be¬
amten und lehne eine Hilfe auch dann ab , wenn
diese Eingriffe noch so schwerwiegend seien . Der
Finanzminister ist der Meinung , daß der jetzt
vom Reich beschrittene Weg der Differenzierung
zwischen Reich und Ländern unhaltbar sei .

Zum Schluß machte Dr . Mattes noch all¬
gemeine finanzpolitische Ausfüh¬
rungen und zeichnete die Grundlinien un¬
serer heutigen Finanzpolitik . Das eine ist
sicher , so schloß der Minister , daß die Ueber-
windung einer Wirtschaftskrise Vertrauen und
deshalb Ruhe . Ordnung und Sicherheit voraus -
sctze, und daß jedes politische Experiment die
Wirtschaftskrisis verlängern und verschlimmern
müsse . Krisenzeiten seien Prüsungszeiten . die
im Leben der Völker und der Volkswirtschaf¬
ten ebenso immer wiederkchren wie im Leben
des Einzelmenschen . Das deutsche Volk werde
auch die jetzige Prüfungszeit überwinden , wenn
es ausharre und sie trage , wie es der Einzel¬
mensch tun müsse in dem Glauben an seine
Kraft und seine Zukunft.

In der sich nun anschließenden
Aussprache

gelangten zunächst Redner der Opposition zn
Wort , die zum Teil recht scharfe Kritik an der
Finanzverwaltuna unb an den Sparmaßnahmen
übten- Es sprachen die Abgg . Dr . Schmitt¬
henner (D .Ntl . ) , Klaußmann (Komm . ) ,
Köhler ( Nat .-Soz ) . Herrmann ( WBP .)
und H o f h e i n z (Stp .) , der u . a . sagte , von
einer Bereinigung mit Württemberg könne man
sich nicht viel versprechen . Dieser Redner , wie
andere betonte , in der Kürzung der Beamtcn-
gehälter sei die äußerste Grenze erreicht. Der
Rahmen der Bclastuna müsse über das ganze
Volk gcivannt werden.

Von den Sozialdemokraten vertrat Abg .
R ü ck e r t die Ansicht, daß gerade das Verhal¬
ten der Opposition die wirtschaftlichen Schwie¬
rigkeiten verschärfe , weil im Ausland der Ein¬
druck erweckt werde , als herrsche in Deutschlano
Unordnung . — Abg . Föhr (Ztr . ) war . wie der
Finanzminister , der Meinung , daß der fetzige
Augenblick für die Inangriffnahme deS ReichS-
reformwcrkes nicht geeignet sei .

Finanzminister Dr . Mattes erklärte noch¬
mals , daß es

bis hente noch nicht möglich gewesen sei .
die nencn Maßnahmen näher z« bezeichnen .
Rach weiterer Aussprache wurde um 11 & Uhr

die Sitzung nnd die Tagungsperiode geschlossen .

Rapide Verschärfung
der Wirtschaftskrise in Oberbaden.

) t Schopsheim , 25 . Sept . Di« Vollversamm¬
lung der Handelskammer Schopfheim , an der
auch die Vertreter der Bezirks - und Finanz¬
ämter des Kammergebtetes teilnahmen, beschäf¬
tigte sich mit der rapiden Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise in Oberbaden. Die Versammlung
betonte als notwendig, daß alle Wirtschaftskreis «
des Bezirkes sich an den an den verschiedenen
Orten gebildeten Notgemeinschaften und ähn¬
lichen Organisationen beteiligten. Ferner müß¬
ten alle helfenden Kräfte unter Führung der
Gemeindeverwaltungen zu einer wirksamen
Hilfeleistung zusammengefaßt werden, Di«
Wirtschaft des Kammerbezirkes würde alles auf-
bietcn , um die Betriebe leistungsfähig zu halten.
Eine Senkmrg der Unkosten sei aber dafür di«
Voraussetzung.

Familiendrama
verursacht durch Arbeitslosigkeit.
>< Heidelberg. 25. Sept . Ein schreckliches Fa«

miljcndrama spielte sich am Donnerstag in dem
Hause der Handschuhsheimer Landstraße ab . Der
34 Jahre alte Ingenieur Fr . H a u ß hat zu¬
erst seine 82 Jahre alte Frau und dann s i ch
s e l b st erschossen . Heber den Hergang er¬
fahren wir , daß sich anscheinend infolge einer
mehr als halbjährigen Arbeitslosigkeit des
Mannes eheliche Zerwürfnisse entwickelten , die
dazu führten , daß sich die Frau scheiden lasse »
wollte . Als am Donnerstaa morgen die Ehe¬
leute eine Vorladung in der Schcidungsange-
legcnheit erhielten , machte Hautz seiner Fra »
zunächst Vorwürfe und faßte dann den Ent¬
schluß . sich selbst und seine Frau aus der Welt
zu schaffen . Mit einer Selbstladepistole schoß
er auf seine Frau , die sich in der Küche befand .
verfehlte sie jedoch . Die Frau flüchtete dann,
während der Mann noch zweimal auf sie schoß
und sie in die Brust und das Becken traf schnell
die Treppe hinunter und wurde von einer
anderen Hausbewohnerin ausgenommen, wo sir
bald darauf verstarb. Unterdessen hat sich Hauß
durch einen Schuß in die Herzgegend getötet .
Besonders tragisch ist der Fall , weil die Ehe¬
leute ein dreijähriges Töchterchen hinterlieben,
das während der Tat aber nicht in der Woh¬
nung weilte-

Kleine Rundschau .
a. Berghausen , 25 . Sept . ( Selbstvergiftung

Heute früh hat ein hiesiger angesehener Kauf¬
mann durch Trinken von Lysol seinem Lebe»
ein Eiche gemacht. Als Grund zur Tat wir'
wirtschaftliche Notlage angenommen. ,

- Blankenloch. 25. Sept . (Obstbau-Ausfteu
lung. ) Unter Leitung des Herrn Kreisobstbau-
inspcktors Plock findet am 27 . und 28 . Septem¬
ber 1931 eine lokale Obstbau -Ausstellung t>»
Schulhaus hier stakt . Dieselbe wird am Sonn¬
tag , den 27 . d . Mts . nachmittags 2 Uhr. w ’!
einem Vortrag des Herrn Landesökonomierm
Hauck eröffnet : ein weiterer Vortrag find« '
Montag nahm. 3 Uhr durch Herrn Plock st »? ,

'
: : Villinge« . 25 . Sept. ( Seine« 95. Geb»»» «

tag ) kann am Mvntaa der älteste Einwohner
Billingens , Privatier Karl Franke , begehem
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Aus - er Landeshauptstadt
Dr . Josef Rheinboldt + .

Der ehemalige badische Finanzminister
gestorben .

Aus Zürich erhalten wir die Nachricht, daß
am 22. September in Forte bei Marmi , wo er
zur Erholung weilte , der frühere badische
Finanzmintster Dr . Josef Rheinboldt an
einem Herzschlag g e st o r b e n ist.

Dr . Rheinboldt stand im 71. Lebensjahre und
stammte aus Sinzheim . Im Jahre 1884 war er
als Ftnanzpraktikant in den badischen Staats¬
dienst eingetreten , wurde zunächst an verschie¬
denen Stellen der Finanz - und Zollverwaltung
Badens beschäftigt, bis er im Jahre 1900 zum

Reichsbevollmächtigten für Zölle und Steuern
in Magdeburg ernannt wurde . Er trat dann
sür einige Jahre in den Reichsdienst über ,
kehrte 1909 als Ministerialdirektor im Finanz¬
ministerium in seine badische Heimat zurück und
wurde zugleich auch stellvertretender Bevoll¬
mächtigter zum Bundesrat . Im Jahre 1919
übernahm der Verstorbene die Leitung des
badischen Finanzministeriums , die er eine Rekhe
von Jahren hindurch in Händen hatte . Nach
der Umwälzung und zwar im Jahre 1929 wurde
ihm die Leitung des Deutschen Generalkonsulats
in Zürich übertragen und zugleich wurde er
Finanzbeirat der Deutschen Gesandtschaft in
Bern . Diese Posten hatte er bis zum Jahre
1928 inn «. Nach seinem Eintritt in den Ruhe¬
stand war er Mitglied der Deutsch-Schweizeri¬
schen Vorkaufssttzlle für Goldhypotheken in
Zürich , wo «r auch weiterhin seinen Wohnsitz
hatte . Der Verstorbene war verheiratet mit
einer Tochter des Direktors Caro von der Ba¬
dischen Anilin - und Sodafabrtk in Ludwigs¬
hafen .

Am Freitag fand in Florenz die Einäscherung
statt . Die Urne wird nach Zürich überführt ,
woselbst am Dienstag vormittag 19 .39 Uhr eine
Trauerfeier stattfindet , zu der auch die Reichs -
regierung und das badische Finanzministerium
Einladungen erhalten haben .

Aus Beruf und Familie .
Todesfall . Im Alter von 67 Jahren ist Geh.

Finanzrat und Oberregierungsrat Otto Eil¬
st ätter gestorben . Er stammte aus Mann -
heim und war über 49 Jahre im Zoll - und
Steuerdienst tätig . Sein Tod wird in weiten
Kreisen Teilnahme auslösen .

75. Geburtstag . Herr Friedrich Wilken -
d o r f , Inhaber des Japan -, China - und Orient .
Hauses, begeht heute in aeistiger und körper -
licher Frische seinen 75. Geburtstag . Das be¬
kannte Importgeschäft wird von dem Jubilar
seit dem Jahre 1887 geführt , als ältester Insasse
der Kaiser - Passage . Wir gratulieren dem
Jubilar .

Der Revisionsverband gewerblicher Genossen¬
schaften in Baden , e. B .. Sitz Kar ^ rnhe . kann
dieses Jahr auf sein 25jähriges Besahen zu¬
rückblicken. In Anbetracht der wirtschaftlrchen
Verhältnisse sieht er davon ab eine öffentliche
Kundgebung zu veranstalten . Er beschrankt sich
vielmehr äirauf , eine D e l e g i e r t e n v e t «
sammlung am 19. Oktober in Karlsruhe ab-
zuhalten . Es steht aber zu erwarten , daß zu
der Delegiertenversammlung eine große Anzahl
Handwerksmeister nach Karlsruhe kommen , um
einmal dem Tag der 26jährigen Zusammen¬
arbeit zu gedenken und aber darüber hinaus sich
auch über die derzeitige Lage des Handwerks
und Gewerbes auszusprechen .

Konsularische Vertretung Polens Der
zum polnischen Generalkoniul in München er¬
nannte Herr Dr . Adam Lisiewtcz ist zur
Ausübung konsularischer Amtshandlungen in
Baden endgültig zugelassen worden .

Sonntagskonzerle im Gtadtgarten.
Gutes Wetter vorausgesetzt , werden am kom¬

menden Sonntag im Stadtgarten zwei Konzert -
vcranstaltungen stattfinden : Von U—12K Uhr
ein Frühschoppenkonzert der städtischen Schüler¬
kapelle unter Leitung von Hauptlehrcr M .
Greulich — Musikzuschlag wird zu diesem Kon¬
zert nicht erhoben — und von 15 )4—18 Uhr ein
Nachmtttagskonzert der Harmoniekapelle unter
Leitung von Hugo Rudolph .

Larr- eskircherisarrimlung.
Am Sonntag wird in allen Kirchen des Lan¬

des für die Versorgung der Evangeli¬
schen im Auslande eine Spende gesammelt
werden . Im vorigen Jahre betrug sie 731765
RM - Es wurden daraus zugewiesen : Der
Auslandsöiaspora 4509 RM . , der Evang . kirchl-
Auswandererfürsorge 1299 RM ., der Deutschen
«vang . Secmannsmisston 899 RM . und dem
Katharinenstift , Diakonissenmutterhaus der
Frauenhilse ■ sürs Ausland , in Wittenberg
817.96 RM .

Die Evang . Oberkirchenbehörde empfiehlt
diese Sammlung mit folgenden Worten :

Die Pflicht , für die evang . Auslandsdiaspora
4U sorgen , ist bringender denn je, wenn nicht

evangelischer Glaube und evangelisches Deutsch¬
tum im Ausland nicht wiedergutzumachenden
Schaden erleiden sollen . Auch die Fürsorge für
die stets wachsende Zahl der evangelischen Aus¬
wanderer darf nicht erlahmen , sollen nicht wert¬
volle Glieder des deutschen evangelischen Volks¬
körpers für immer ihrem Glauben und ihrem
Deutschtum verloren gehen . Ebenso darf das
Interesse an dem leiblichen und seelischen Wohl¬
ergehen unserer deutschen evangelischen See¬
leute nicht Nachlassen , und darum ist das Werk
der Seemannsmission es wert , daß es von allen
Glaubensgenossen tatkräftig unterstützt wird .

Tödlich verunglückt.
Am Freitag vormittag war ei « lediger 29

Jahre alter Hilfsarbeiter an einer Arbeits¬
stelle in der Durlacherallee hier damit beschäf¬
tigt , zusammen mit einem anderen Arbeiter
eine « Karren Holz abznschlcppen . Er hatte
dabei die Deichsel über die rechte Schulter ge¬
legt . Als der Karren mit einem Rad an einem
Baumstamm hängen blieb , schlug die Deich¬
sel « ach der Seite « nd traf de« Hilfs¬
arbeiter so « » glücklich am Kops , daß er be¬
wußtlos zusammenbrach . Im Stäbt .
Krankenhaus wurde ein schwerer Schä¬
del b r u ch sestgestcllt . Der Unglückliche ist am
Nachmittag seine « Verletzungen er¬
lege » .

Ein rabiater Gast.
Am Donnerstag abend verletzte ein bis jetzt

noch unbekannter Mann in einer Wirtschaft in
Mühlburg eine 42 Jahre alte Kellnerin durch
mehrfache Würfe mit Wirtschaftsstühlen . Die
Wirtin mißhandelte er durch Faustschläge ins
Gesicht . Die Tat erfolgte aus Wut darüber ,
daß man ihm die Wirtschaft verboten hatte .

Soeben haben die Repräsentanten des Reiches
und seiner Länder den Freiherrn vom Stein
gefeiert , also denjenigen Staatsmann , der im
Augenblick höchster vaterländischer Not den
Städten Freiheit und Selbständigkeit gewährt
hat . um den Wiederaufbau des preußischen
Staates aus seinen Zellen heraus zu betreiben .
Zu gleicher Zeit schickt sich aber die Bürokratie
der Länder an . durch eine Schematisierung der
Gehälter der Gemeindebeamten in das Eigen¬
leben der Gemeinden in einer Weise cinzu -
greisen , die die hochgeschraubtesten Erwartungen
der größten Zentralsten übertrifft . Diese Be¬
strebungen sind nicht neu , sie gehen auf bas
Rcichsbesoldungssperrgcsetz von 1929 zurück, das
damals insofern nicht einer Berechtigung ent¬
behrt haben mag , als bas Reich in der Infla¬
tionszeit den größten Teil der Gehälter von
Landes - und Gemeindebeamten übernommen
hatte - Nach der Inflation fiel diese Beteiligung
des Reiches und damit auch der innere Grund
für diese Maßnahme weg : das Sperrgesetz
wurde aufgehoben . Treffend führte hierzu 1925
im Reichstag ein Abgeordneter aus :

„Der größte Riese wird niemals eine der¬
artige Ausgabe bewältigen können , wie sie sich hier
der Staat gesetzt hat , indem er in die Verhält¬
nisse der Gemeindebeamtenschaft eingcgriffen
hat - Es war eines der unmöglichsten Unter¬
fangen , die wir erlebt haben , und bas Ergebnis

Heute : Totale Mondfinsternis .
Beginn der Verfinsterung kurz vor 2 Uhr abends .

Das ist die zweite totale Mondfinsternis in
diesem Jahre . Die erste sahen mir bei schönem
Wetter am Gründonnerstag , den 2 . April , in
den späten Abendstunden , und eigentümlicher¬
weise können wir die jetzige Finsternis wieder
zu derselben Zeit beobachten . Der Eintritt des
Mondes in den Kernschatten erfolgt 18 .54 MEZ .
Der Anfang der totalen Verfinsterung erfolgt
29 .95 MEZ . Die Totalität dauert beinahe VA
Stunden und endet 21.39 MEZ .

' Der Austritt
des Mondes aus dem Kernschatten erfolgt 22.41
MEZ - Der Mond ist bet uns wenige Minuten
vor Beginn der Verfinsterung anfgegangen .
Von der nördlichen Halbkugel aus betrachtet ,
findet

der Beginn der Finsternis am linken
Mondrande

statt , wo sich ein schwarzer kreisförmiger Fleck
langsam über die Scheibe zieht , bis sie völlig
verfinstert ist . Vergleichen wir für unseren
Fall den Mond mit einer Uhr , so berührt am
26. September der Kernschatten der Erde bei
seinem Eintritt die Mondscheibe dort , wo man
auf einer Uhr 19 .39 abliest und verläßt sic an
der Stelle , wo auf der Uhr etwa 3 .17 steht. Der
Astronom spricht hier von Positionswinkeln , die
vom Nordpunkt der Mondscheibe über Osten
links herum gemessen werden . Er beträgt bei
unserer Mondfinsternis für die Eintrittsstelle
des Erdschattens 45 und für die Austrittsstelle
257 Grad . Die kreisförmige Begrenzung des
Erdschattens wurde von jeher als ein Beweis
für die Kugelgestalt der Erde angesehen .

Welches sind nun die einzelnen Phasen
der Mondfinsternis ?

Der Eintritt des Mondes in den -Halbschatten
der Erde erfolgt um 17 .41 Uhr nach unserer
Zeit , der in den Kernschatten um 18 .54 Uhr . Der
-Halbschatten ist zu schwach, um eine merkliche
Ltchtschwächung des Mondes hervorzubringen .
Die totale Verfinsterung beginnt um 29.96 und
endet um 21.31 Uhr . Der Mond tritt aus den
Kernschatten um 22 .42, aus dem Halbschatten

um 28,55 Uhr . Die Zeitdauer zwischen den ein¬
zelnen Momenten ist ähnlich wie bei der Mond¬
finsternis am 2 . April . Die Größe der Fin¬
sternis in Einheiten des Monddurchmesscrs be¬
trägt 1 .326 . Unser Trabant hat einen Durch¬
messer von annähernd 3590 Kilometern , während
die Erde einen Durchmesser von gegen 13 999
Kilometern umfaßt .

Wo kann man die Finisternis sehen ?
Ter Anfang ist sichtbar in den westlichen Teilen
des Stillen Ozeans , in Asien , in Australien , im
Indischen Ozean , in Europa außer seinen west¬
lichsten Teilen und in Afrika mit Ausnahme
der nordwestlichen Teile . Das Ende ist sichtbar
in Asien mit Ausnahme der nordöstlichsten
Teile , im Indischen Ozean , in Europa , im
Atlantischen Ozean und in den östlichen Teilen
von Südamerika . Es sind dieselben Gebiete , in
denen auch die Finsternis vom 2. April zu
sehen war .

Nach einem halben Umlaufe des Mondes um
die Erde , also am Sonntag , den 11 . Oktober ,
folgt als letzte Finsternis dieses Jahres eine
teilweise Sonnenfinsternis , die aber für unsere
Gegenden unsichtbar bl-cibt . Wann sehen wir in
Deutschland die nächste totale Mondfinsternis ?
Das hat noch lange Zeit , erst am 8. Januar
1936, und die zmeitnächste am 7 . November 1938.
In einem Zeitraum von 18 Jahren und 19 bis
11 Tagen finden 29 Verfinsterungen des Mon¬
des statt , weichen Ablauf schon die Astronomen
des Altertums kannten .

Eine Mondfinsternis hat von jeher die Auf¬
merksamkeit . der Menschen auf sich gezogen .
Naturvölker , die keine wissenschaftliche Erklä¬
rung für bas Zustandekommen eines solchen
Ereignisses hatten , dachten sich, daß der Mond
durch einen Dämon langsam verschlunaen wird ,und sie veranstalteten ein großes Geschrei, ver¬
bunden mit allerlei anderen Geräuschen , um
jenen bösen Geist zu vertreiben . Hassen wir ,
baß wir bet schönem Wetter das himmlische
Naturschauspiel gut beobachten können . N . M.

Gänse auf der Bleiche stören den
Frie - en .

Es kann der Frömmste nicht im Frieden leben ,
wenn er Wäsche zum Bleichen hat und des
Nachbarn Gänse in der Bleiche herumlaufen .
T^ r Frömmste ist in diesem Falle ein biederer
Eisenhobler in Rüppurr , der sich beim Haus¬
eigentümer über die Gänse seines Nachbarn ,
eines Erdarbeiters , beschwerte- Der Erd¬
arbeiter hörte von dieser Beschwerde und wurde
gegen seinen Nachbar aufgebracht - Daß er sein
Freund nicht war beweist der Umstand , baß er
ihn in einer Wirtschaft als . Taodieb " be -
zeichnete- Am 6. August gerieten die beiden
feindlichen Nachbarn hart aneinander . Es fielen
heftige Bemerkungen über den Gegenstand
ihrer gegenseitigen Abneigung : „Jetzt könnt Ihr
Eure Sch. . . . Hemden bleichen !" Der Eisen¬
hobler näherte sich seinem Gegner mit einem
Detzholz, während letzterer eine Sense gegen
diesen erhob . Es gelang ersterem . einer Ver¬
letzung zu entgehen , da er dem ihn Bedrohen¬
den zuvorkam und ihm ein paar Schläge ver¬
setzte . so daß er zu Boden fiel . Dieses Zwi¬
schenspiel hatte zur Folge , daß beide bestraft
wurden - Der Eisenhobler nahm seine Strafe
wegen Körperverletzung an , während der Erd¬
arbeiter gegen seinen Strafbefehl über 29 Mark
wegen Bedrohung Einspruch erhob . Gestern

Oie Zwangsbewirifchastung
- er ba - ifchen Kommunalgehälter .

Oie „ andere Sette " - er Verordnung .
Don einem hiesigen höheren Kommunal beamten erhalten wir hie folgende Zuschrift , die den

Standpunkt der kommunalen Beamtenschaft zu de » letzten Maßnahmen des Reichs und der Länder
darlegt .

war einfach niederschmetternd . Die Gemeinden
sind viel älter als der Staat , sie haben alle die
Staaten überdauert . Und jede Gemeinde ist
eine eigene Zelle im Staat , mit eigenem Eigen¬
leben und einer Eigenart , und eine derartige
Menge von Zellen , wie wir sie haben — es sind
69 090 im deutschen Vaterlande — nun von
einer Zen trat st eile aus dirigieren
und regeln zu wollen , ist eine so ab¬
surde Sache und ein so unmögliches
Unternehmen , daß man sich wundern muß ,
daß wir hier darüber reden , ob wir endlich
einmal mit diesem System aufräumen . Wenn
Sie die Gemeinden vergleichen , so wie es die
Reichsregierung getan hat , die sie^ nach der
Größe verglichen hat , dann machen Sie etwas ,
was ganz abwegig ist . Denn es gibt Gemeinden
mit 3900 , 4909 und 5990 Einwohnern , die einen
großen Gemeindebesitz haben , die eine große
historische Vergangenheit haben , die eine Kultur
haben , und nebenbei Gemeinden , die aus dem
Boden gestampft sind , mit Zehntausenden von
Einwohnern und mit denkbar primitivsten Ver¬
hältnissen . Wie wollen Sie diese Gemeinden
in einen Topf werfen ?".

Der . der diele Worte , denen eigentlich nichts
hinzuzufügen wäre , gesprochen hat , kannte und
erkannte das Wesen und die Verhältnisse von
Gemeinden aus eigenster Erfahrung genau , es
ist der heutige R e t ch s s i n a n z m i n ist e r
Dr . Dietrich . Nun sollen im Notverord -
nungswcge die Dicnstbezüge der Gemeinde¬
beamten herabgesetzt werden , soweit sie etwa
höher liegen als die Dienstbezüge gleichzube-
wertender Reichs - bczw . Landcsbeamter . Dazu
sollen in Baden Richtlinien dienen , die letzter
Tage in der Presse im Entwurf bekannt wurden .

Wie war es vor dem Krieg ? Um qualifi¬
zierte Bcrufsbeamte für den kommunalen
Dienst zu gewinnen , haben die Städte damals
einen Anreiz in den Dtenstbezügcn solcher
Beamter gewährt , sei es , daß sie im Anfangs¬
gehalt etwas höher gingen als es für die Ein¬
gangsstufe entsprechender Staatsbeamter der
Fall mar , sei es , daß dies im Eudgehalt zutraf .
Z . B . lag das Gehalt der Vorstände einiger
vcrantwortungsreichster Aemtcr der Großstädte
um einige Hundert oder gar Tausend Mark
über dem der Vortragenden Räte der Ministerien
<der heutigen Ministerialräte ) , das der Bürger¬
meister dieser Städte zum Teil über dem der
Ministerialdirektoren . Wollte « ine Stadt einen
gut veretgenschafteten leistungsfähigen mittleren
Beamten aus dem Staatsdienst erhalten , ging
es auch nur , wenn er rein zahlenmäßig einen
Fortschritt erzielen konnte . Trotz dieser Um¬
stände oder vielmehr gerade deswegen wiesen
die Städte einen Stand hoher Blüte auf . Nach
der Konsolidierung der Währung wurden die
Gemeindcgchälter neu festgesetzt . Die scheinbar
kleinen Vorzüge der Gemeindcbeamten wurden
verringert bezm. beseitigt , die Spitzengehälter
der obersten Beamten wurden beispielsweise
auf diejenigen der Ministerialräte herabgesetzt .

Es ist schwieriger geworden , besonders
gute Kräfte aus dem Reichs - und Landcs -
dienst für den städt . Dienst zu bekommen

oder , wenn dies der Fall war , sie für die Ge¬
meinde zu erhalten . Der kommunale Dienst
bringt eben eine Reihe von nicht in Mark und
Pfennig ausdrtickbaren Nachteilen und Unan¬
nehmlichkeiten gegenüber anderen Beamtungen
mit sich , die aufzuzählen sehr leicht wäre , aber
nicht zuletzt aus Kollegialität gegenüber den
Reichs - und Landesbeamten hier unterlassen
werden soll . Daß dem so ist, zeigt schlagend, daß
ein« Reihe von städt . Beamten wieder in den
Staatsdienst zurückgetreten sind , auch wenn sie
sich dort vorübergehend gehaltlich verschlechtert
haben . Mancher Reichs - oder Staatsbeamte
hat das Haar in der Suppe des Gemeinde¬
dienstes schon zuvor erkannt , bevor er eine ein¬
mal bestehende Absicht des Ucbertritts in den
Kommunaldienst verwirklichte . So ist dem Ver -
fasser ein Fall erinnerlich , wo ein noch in der
Eingangsgruppe befindlicher höherer Beamter
sozusagen daran Anstoß nahm , daß eine kleinere
badische Stabt für ihren künftigen Bürgermeistereine Besoldung nach Gruppe 12 anbot , daß er
aber gleichzeitig wegen der Dornen , di« ein
solches Amt hat , von einer Bewerbung Abstand
nehmen zu sollen glaubte .

Wie Reich und Länder , so sind auch die Ge-
meinden m Not . Daß hieran auch die Ge-meindebeamten während der Notzeit mitzutra¬
gen haben , ist eine Selbstverständlichkeit , auchwenn sie selbst hieran nicht schuld sind . Gegeneine vorübergehende , dem Notstand Rechnungtragende Kürzung seiner Bezüge wirb auch keinvernünftiger Gemeindebeamter EinwendungenEs ginge aber nicht nur gegen den
ZEaben sondern auch gegen den Sinn der
Reichsverfaffung , wenn die gegenwärtige wirt -
schaftliche Depression dazu benützt würde aufdem Wege der nur für Notstände zulässigenNotverordnungen die Gemeinden und ihre Re .rufsbeamten in ein zentralbürokratisAsö a u e r n ö einzupressen . Nicht nur
samten für die Gemeiuüe -beamten sprechen dagegen , sondern auch die Un -

»
Eines solchen Unterfangens das derReichstagsabgeordnete Dr . Dietrich in nickt , u

Deutlichkeit züm AuLruck ge-

standen sich beide vor dem Einzelrichter gegen¬
über . Der Eisenhobler erklärt , er habe nichts
mit dem Angeklagten gehabt , darauf der Ange¬
klagte : „Nein er mit mir !" Er gibt weiter an,
die Tat sei an einem Mittwoch geschehen . Der
Mittwoch sei immer ein kritischer Tag , weil
Mittwochs der Angeklagte angeheitert sei . Der
Angeklagte habe gegen seinen Tochtermann das
Beil erhoben . Da habe er ihm gesagt : er solle
bas Beil wegnehmen , sonst würde er ihm einen
Schlag geben , daß er im Gänsestall lande - Der
Zeuge bittet den Richter : „Er soll mal sagen,
was ist !" Darauf entgegnet der Angeklagte
schlicht : „Nix is ' I" Das Gericht ließ Milde
walten und ermäßigte die Geldstrafe auf5Mk -

Strafbarer Besitz von Kriegs »
an - enken .

Ein hiesiger Malermeister hatte vom Kriege
her eine aus Heeresbeständen herrührcnde
Armeepistole im Besitz , die innerhalb der
vorgesckriebenen Frist abzuliefern er versäumt
batte . Er wurde durch Strafverfügung mit
20 Mark Geldstrafe wegen unerlaubten Wasfen -
besitzes belegt - Auf seinen Einspruch ermäßigte
der Etnzelrichter die Strafe auf 19 Mark .

übcrbietender
bracht hat

Wie die .Richtlinien " ausiehen . soll ein Bei -spiel des Entwurfes zeigen : Selbst die verant -
wortungßrcichsten kommunalen Bcrufsbeamten
toc . (von den Bürgermeistern als
Wahlbeamten abgesehen ) sollen gehaltlich nicht
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mehr etwa einem Ministerialrat , sondern nur
noch einem Oberregierungsrat gleichgestellt
werden dürfen, . also eine Deklassierung des Ge-
meindedienstes eintreten , die unmöglich ein
Segen für die Gemeinden sein kann . Aehnlich
soll es den Beamten mit mittlerer Dienstprü¬
fung, welche bei den Städten in verantwor¬
tungsreiche Aemter gekommen sind , ergehen .

Man übevlasse es den Gemeinden, aus eige¬
ner Kraft sich über die Krisenfestz« bringen,
man überlasie ihnen die Auseinander ,

setzung mit ihren Beamten.
Eine Kürzung kann bei den oberen Beamten
nicht nur absolut , sondern auch prozentual
höher sein , als bei den unteren Beamten,
deren Gehalt mit dem Eristenzminimum mehr
oder weniger zusammenfällt. Man kann noch
einen Schritt weitergehen und in Fällen , wo .
wie vielleicht in kleineren und kleinsten Ge¬
meinden, nicht berufsmähig vorgebildete Per¬
sonen zu Beamte» gemacht wurden, und zwar
in Ausübung von Funktionen für welche früher
kein Beamtenverhältnis bestanden hat , eine
weiteraehende Aenderung eintreten lassen. Man
vermeide aber , das gemeindliche Berufs¬
beamtentum, in das durch die Politisierung
schon allzu viel Sprengstoff hineingetragen
wurde, noch mehr zu untergraben , indem man
in ihm das Gefühl aufkommen läßt , von Vogel¬
freiheit nicht mehr weit entfernt zu sein . Man
gebe den Gemeinden wieder, wie es der »Frei¬
herr vom Stein getan hat . mehr Verantwort¬
lichkeit. aber auch die Möglichkeit , diese Ver¬
antwortung zu tragen.

Oer Be lemer Heiner .
Zum 5 0 . Geburtstag .

Den 50. Geburtstag konnte dieser Tage eine
auch in Karlsruhe und weit darüber hinaus
bestens bekannte Persönlichkeit unseres pfälzi¬
schen Nachbarlandes, Hosschauspieler a . D . Au¬
gust Heinrich in B e l l h e i m , genannt der
„ Belle m er Heiner "

, feiern. Zahlreiche
Glückwunschschreiben. Telegramme . Blumen und
andere Geschenke haben ihm bewiesen , wie sehr
er sich mit seinen vielen ernsten und heiteren
Dichtungen in die Herzen der großen,Schar
seiner Verehrer und Gönner hineinqesungen
hat. Ein feiner Beobachter des Volkstums im
Heimatland und ein meisterlicher Beherrscher
des pfälzischen Dialektes , hat er es verstanden.
Tausenden und Abertausende» im engeren und
weiteren Vaterland unzählige köstliche , aber
auch erhebende Stunden voll Begeisterung für
alles Edle und Schöne zu bescheren. Hervor¬
ragende Verdienste in der Förderung der
frenndnachbarlichen Beziehungen zwischen der
Pfalz und Baden erwarb er sich durch seine
stets bereitwillige und erfolgreiche Mitwirkung
in den Veranstaltungen bet den badisch-pfälzi¬
sche,, und südwestdeutschen Heimattagen in
Karlsruhe . So nehmen auch weite Kreise des
badischen Landes und besonders der Landes¬
hauptstadt Karlsruhe freudigen Anteil an sei¬
nem Ehrentag . Möge seine frobaestiwmte Leier
noch recht oft zum Lobe der Heimat und deö
deutschen Vaterlandes erklingen.

Derkehrsunfärle.
Auf dem Kaiserplatz wurde eine 66 Jahre

alte verh . Frau von einem Lieferkraft¬
wagen angefahren . Durch den Sturz
aus den Asphalt zog sie sich eine klaffende Wunde
über dem linken Auge zu - Man brachte die
Frau nach dem Diakoniffenhaus. wo ihr die
erste Behandluna zu teil wurde- Die Schuld¬
frage bedarf noch der Kläruna . — Ein ähnlicher
Unfall ereignete sich in der Mittagszeit auf der

Karlsruher Herbsi-Gportfest.
Das im Rahmen des Herbstfestes der Karls¬

ruher Vereine um 5 Uhr stattfindende Hand¬
ballspiel Turner gegen Sport wird unter
folgender Mannschaftsaufstellung ausgetragen :
Turner : Thoma

lK.T .B .)
Stumpf Blank
lK.T .V . ) «Polizei )

Mock Heiter Dürr
M .T .V .1 «K .T .B .) «M .T .V .i

Leicht Hannecke Herb Seitz Bohnert
lPolizei lK .T .B .) «Polizei ) «K .T .V .) «K .TB .)

Kämmerer Crocoll Döring Pilz Rüfs
«Phönix ) «Phönix ) «K .F .V .) «K .F .V .) «K .F .V .)

Korts Dietz Schneider
«KF .V .1 «Phönix , «K .F .V . ,

Dahringer Lehmann
«K .F .V .) «Phönix ,

Sport fD .SB ) : Joos
Mt .3f.33 .)

Oie deutsche Elf
gegen Dänemark .

Nach überaus langem Zögern ist sich der
Spielansschuß des Deutschen Fußball-Bundes
endlich in den Abendstunden des Donnerstag
darüber klar geworden, in welcher Aufstellung
die deutsche Mannschaft am kommenden Sonn¬
tag in Hannover gegen Dänemark antreten soll .
Es wurden folgende Spieler berücksichtigt:

Kretz
«Rai - Weiß Irankfurt )
Schütz Stubb

«beide Eintracht Frankfurt )
Grämlich Leinberger Änöpfle

lEintracht Frkft . ) «Sv .Vg . Fürth ) «F .S .B . Frkft .)
Tibulski Czepan Kuzorra R . Hofmann Kopierski

lalle drei Schalke 04) «DreSö . S .C . ) <Ft . D 'dorf)

Ersatz : Schmidt, Eintracht Frankfurt (Tor ) ;
Riffe , Hamburger S .B . «Verteidiger) : Janes ,
Fortuna Düsseldorf (Läufer) ' Koehler, Düssel¬
dorf, und Wolpers, Arminia Hannover «Sturm ) .
Schiedsrichter des Kampfes ist der Oesterreicher
Mieß.

Joachim Rademacher , der bekannte Schwimm -
Jnternationale , wird aus berullichen Gründen
demnächst nach Dortmund überfiedeln. Doch
wird Rademacher auch weiterhin für Helas-
Magdeburg starten.
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Hauptstraße in Durlach, wo ein 8 Jahre alte ,
Volksschüler unmittelbar vor einem Straßen -
bahnzug

'
noch über die Straße eilen wollte und

dabei in einen neben der Straßenbahn hcr -
sahrenden Personenkraftwagen hineinlief. Der
Junge kam mit einem Bluterguß über dem
rechten Auge davon .

Diebstähle .
Wegen Obstdiebstahls gelangen mehrere junge

Leute im Alter von 17 bis 20 Jahren zur An¬
zeige. — Ein unbekannter Täter entwendete in
der Nacht zum Donnerstag aus einem Anwesen
in der Grötzingerstraße hier zwei Hasen im
Wert von 80 Mark . — Einem Beamten in Rüp¬
purr wurde von der Straße weg ein Hand¬
wagen im Wert von etwa 60 Mark entwendet.
— Aus einem Keller in der Kronenstraße kam
ein Bierfaß im Wert von 50 Mark abhanden. —
Einem Ingenieur wurde aus dem Hof der techn .
Hochschule hier ein Fahrrad im Wert von 50 M
gestohlen .

*

säst unverändert liegen geblieben ist und heute
über der ungarischen Ebene zu Stürmen führt .

Auch morgen dauert die Zufuhr polarer Lust
an .

Wetteraussichten für Samstag , den 26 . Sept .:
Fortdauer der sehr kühlen Witterung . Zeit¬
weise heiter und trocken bei nördlichen Winden.
Hochschwarzwald bei leichtem Frost höchstens
noch vereinzelte Schneefälle .

Wetterdienst des frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Vorhersage für Sonntag : Im ganzen be¬

ständiges Wetter wahrscheinlich .
Rhein -WafferstLnde . morgens 8 Uhr:

Basel . 25. Sevt . : US cm : 24 Sept . : 120 cm .
WnldSdn », 25. Sept . : 302 cm : 24. Sept . : 811 cm.
Sdmftetinfcl , 25 . Sept . : 170 cm : 24. Sept . : 180 cm .
Rheinweiler , 25. Sept . : — 81 cm : 24 . Sept . : — 54 cm .
Sehl . 25. Sept . : 320 cm : 24. Sept . : 825 cm.
Maxau , 25 Sept . : 409 cm : 24 . Sept . : 501 cm . mittags

12 Uhr : 502 cm , abends 6 Uhr : 501 cm .
Mannheim , 25 . Sept . : 410 cm; 24. Sept . : 410 cm.

Mitteilung .
Ehrenvolle Auszeichnung . Die Deutschen Scholl-

Werke G . m . b . H . , Franksurt a . M .. die HcrsiellungS-
und VertrivbSstäiie des weltbekannten Tr . Scholl
Fußpflege - Do st ems , sind mit der G ol¬
de n e n Medaille der Internationalen Hygiene-
auSstellung . Dresden , der höchsten in die,er Abterlnn «
vergebenen Auszeichnung , prämiiert worden .

Klagesanzeigev
Samstag , de« 28. September 1881 .

Bad . Lanoestheater : 20—23 Uhr : -Fm weißen Röhl ".
Schanbnrg : Der keusche Joses .
Sassee Museum : Roter Saak : GefellfLaftr -Tan, : r«

unteren Lokal : Künstlerkonzert .
Saffee Rocderer : Tanzkapelle Gloria 5.
Sassee Roland : Das Programm , das jeden begeistert.
M .T .B . : 20.80 Uhr : Im Haus des M $ .33 . : Licht-

bildervortrag von A. WickertSheimer über ;
.Volkskunst in Mittelbaden und Tirol ".

Brandschaden . In den Kleingärten zwischen
Wcinbrenner - und Kriegsstraße brannte eine
Gartenhütte ab . Die Brandursache konnte noch
nicht sestgestellt werden.

^ i»ranlk »>kk„ nn -' n .
Dr . AlloS im Sünstlcrhans - Reftanraut tu den »Heren

Gesellschaftsräumen . ES ist dem Inhaber des Künst-
lerhauS -Restaurant gelungen , den besten deutschen Eon-
fereneier Dr . A l l o s zu einem einmaligen Gastspiel
am Sonntag , den 27. September , zu gewinnen . Dr .
Allos . ein ehemaliger Jurist . bietet nur eigene Vor-
iräge . die er an einem Reifeharmonium selbst begleitet.
Sein Auftreten ist kür Karlsruhe ein künstlerisches Er¬
eignis . denn dieser wirklich geistvolle und originelle
Künstler steht einzig da und bietet gerade der In¬
telligenz doppelte Gaben . Er plaudert auch über die
Jetztzeit , über Notverordnungen . Politik . Technik so
amüsant , daß Icder für ein paar Stunden sich von den
Sorgen des Alltags erhoben fühlt . Da dieser originelle
Abend bei freiem Eintritt ftattfindet sollte niemand
sich die seltene Gelegenheit entgehen lasten. Anschließend
findet GesellichaitStanz statt.

Sarlsrnher Männerturnperet » e . B . Aus de» am
Samstag , den 26. September , im »Hause deS M T .V ." .
abends 8 30 Uhr . stattsindende, , Lichtbilderportrag des
Herrn A . WickertSheimer , Karlsruhe , über :
»Volkskunst in Mliielbaden und Tirol "
wird noch besonders hingewiesen.

HanöhaltnugSschnle Bauschlott . Die Haushattungs -
schule der Badischen Landmirtschastskammcr m Schloß
Bauschlott bet Pforzheim schließt am 26 . September
ibren sünsmonatlichen SommerkurS , oer voll besetzt
war . mit der Schlußprüfung ab Der Winterkurs ,
zu dem ' noch Anmebdungen angenommen werden
können , beginnt am 2. November .

Gtan ^esbucst - S<uSrttae .
Todesfälle «nd Beerdignugszeite « . 24 . Sept . : Anne-

lief«, alt 1 Monat 24 Tage , Vater Anton S t i r m -
linger . Kaufmann . Beeodigung am 28 . September ,
14 Uhr . — 25 . Sept . : Marie Geper , alt 76 Fahre .
Witwe von Ludwig Geper , Betriebsleiter . Feuer¬
bestattung am 26. Sept . , 11 Uhr . Helmut Lausche .
Kaufmann , ledig , alt 21 Jahre . Seuerbeftattung am
28. Sept . . 14 Uhr.

Wetternachrichtendienst
der Badischen ynndeswettsrmork '' «d»

Durch die Zufuhr polarer Luft lagen auch vor¬
gestern die Temperaturen der Ebene 6—7 Grad
unter den normalen Werten , während die Hoch¬
lagen des ScbwarzwaldeS leichten Frost hatten.

Die englische Antizyklone hat in ihrem Kern
noch weiter an Mächtigkeit gewonnen ihöchster
Druck 779 mm ) , während das südpolnifche Tief

Avsttang
im Kanu-Mnnfport.

Wassersportverein Maxau erreicht die höchste
Punktzahl in Süddeutschland .

Die Kanu- und Faltbootregatten sind beendet .
Die Vereine rüsten zum Abpaddcln . Am ver¬
gangenen Sonntag fand in Stuttgart auf dem
Neckar das letzte Ereignis , die württembcrgssche
Faltbootmeistcrschaft . statt . Die kleine Expe¬
dition von drei Mann , die der hiesige Wasser¬
sportverein Maxau nach Stuttgart entsandte ,
konnte wider Erwarten in beiden bestritenen
Rennen gegen große Konkurrenz die ersten
Plätze belegen . Besonders anerkennenswert ist
die Leistung des Neulings Wollcnsack. Im An¬
fänger-Einer konnte er auf der 7,5 Km . langen
Streck « sechs Gegner aus verschiedenen deutschen
Städten hinter sich lassen. Die Zeit des Jun -
ioren-Zweicr . Hurst -Häfele ist bester als die der
miirttembergischen Meister. Auch auf der am
18 . September in Frankenthal veranstalteten
Langstreckenrcgatta konnte die gleiche Mann¬
schaft tm Zweier-Faltboot für Junioren den
Sieg erkämpfen . Der Anfänger-Einer war
dort ebenfalls eine Beute des jungen Hurst , in
dem ein Talent heranwächst das in kommender
Saison gewiß erfolgreich in die Scniorenkämvse
der Langstrcckenfahrten eingrcifen wird.

Oeuischer Iuver äffigkeiisfiu" .
16 Mieger mtt 10V Prozent .

Die durch das schlechte Wetter der drei Etap-
ventage becinträchtiatrn 20 Flieaer , die von der
Luftpolizei Startverbot erhielten , konnten am
Montaaa ihre noch fehlenden Bedingungen
uachholen . Trotz der Schwieriakeiten konnten
zu den bereits feststehenden neun 100 ?Siaen Teil¬
nehmern noch weitere sieben die höchste Prozent¬
zahl erreichen . Ueber 50 Prozent Regelmäßig-
keit erreichten 28 Maschinen , zu denen noch evtl
drei hinzukommen können , unter 50 Prozent
blieben sieben Apparate- Den Sonderpreis des
Reichsverkehrsministers. ein dreisitziqcs Sport -
slngzeug . werden voraussichtlich die beiden Ma¬
schinen des Badisch - Pfälzischen Luft¬
fahrt - Vereins erhalten die am Montan
durch alänzende Leistungen sich in den Vorder¬
grund schoben . Beide Klemm -Maschinen nah¬
men insncsamt 30 mal einen Besatzungswechsel
>>or und staben 51 mal Zwischenlandungen aus
Notflughäfen durchgeführt .

KanPs puhic - r»

Im weihen Ro „>. — »u u, oeni
Kadelburg von Hans Müller .

Im „weißen Rößl" der Witwe Joscpha Vo-
gelhuber am Wolfgangke« herrscht Hochbetrieb.
Zum Kummer des Zählkellners Leopold hat sich
auch wieder der Berliner Rechtsanwalt Dr .
Siedler angemeldct Frau Josepha kann ihre
verdächtige Freude darüber nicht verbergen
Ta trifft noch vor dem Rechtsanwalt der Ber¬
liner Trikotagentabrikant Wilhelm Gicsccke
nebst Tochter ein . Leopold weist den Herrschaf¬
ten kurzerhand die dem Tr . Siedler vorbehal¬
tenen schönsten Zimmer an . verursacht dadurch
höchst peinliche Situationen und zieht sich den
Zorn seiner eifersüchtig vergötterten Prinzipa¬
lin zu . — Der Berliner lehnt die oberöst - r-
reichischen Landes- und Gasthaitssitten ab . Seine
Laune wird nicht rosiger als sich sein Zimmer-
rivale Siedler als der juristische Vertreter seines
Konkurrenten Sülzheimer zu erkennen gibt.

gleichnamigen Lustspiel von Blumenthal und
Musik von Ralph Benatzky .

mit dem er einen wenig aussichtsvollen Prozeß
führt. Es besieht indessen die Möglichkeit einer
Lösung durch eine Heirat der feindlichen Kin¬
der . Dr . Siedler erklärt stch bereit , die Sache zu
arrangieren . — Der junge Sülzheimer erscheint
auf der Bilbsläche Er hat auf der Reise di«
Bekanntschaft des Prokeffors Hinzelmann und
seiner hübschen Tochter Klärchen gemacht und ist
von der Kleinen entzückt. — Gicsecke muß sich
dareinfinden, dag «eine Ottilie sich mit diesem
unausstehlichem Dr Siedler verlobt Nun ist
die Bahn für Leopold frei : Frau Josepha er¬
hört endlich sein Werben um ihre Hand . All
diese frettdlgen Wendungen vollziehen sich ge¬
wissermaßen unter den gütigen Augen des alten
Kaisers Franz Joseph der zur Teilnahme au
oem großen Landesichützenfest am Wolfgangsee
eingetroffen war.

Zum Umzug
Kein

AUSVERKAUF
aber Sie kaufen

Tapeten und Linoleum
konkurrenzlos billig und

vorteilhaft bei

FRITZ MERKEL
Telephon 2586 Kreuzstraße 25

Beachten Sie bitte meine Schaufenster !

Außergewöhnliche

Sonder-Angebote
in

Gardinen , Dekorationen
sämtl . Vorhangstofie

Teppiche , Läufer, Vorlagen
Felle . Decken

finden Sie zur Zeit im

Spezialhaus Gebr . Kaul
Kaiser Straße 109

Vor Ihrem Umzug
lassen Sie Ihre

Matratzen umarbeiten
Sie werden bei uns MuBarst billig u . reell bedient

Möbelfabrik u . Tapesler -
Q6DP1 Klei fl Werkstätten

Durlachsrstr . 97 99 RUppurrerstraße 14

Seimen Lache
für Böden und Möbel

Streichierilge Oilarhen u. Emameiache
in sämtlichen Farbtönen

mnputzDi, Putzwolle , Bürsten
Putziücher, Parheiiwichse

sehr ausgiebige Qualität .

i Carl Roth , Drogerie i
Herrenstr . 26 28 Tel . 6180 6181

Prompter Versand mit meinen Autos

IflOBEL
Schlafzimmer , Herren¬
zimmer , Speisezimmer ,
Küchen , Einzel - Möbel ,

Antike Möbel

kaufeo Sie preiswert
in formschöner Ausführung

Kirrmann
H . rr . n . traB . 40

JOS . MEESS
Erbprinzenstraße 29
Gegründet 1857 - Tel . 1222

Blechnerei — Sanitäre Anlagen

besorgt für Sie beim Umzug den Anschluß
des Bades , des Herdes und der Beleuchtung .
Benötigen Sie neue Beleuchtungskörper .
Haus - and Küchengeräte . Gas . and Kohlen¬
herde . so finden Sie dieselben bestimmt in
großer Auswahl zu zeitgemäßen Preisen in
meinen Verkaufsräumen .

HOLZ - u MESSING
PORTIEREN - GARNITUREN

OTTO STOLL
EIStNWAPEN • KAISERPLATZ -

Glas , Porzellan
Steingut , Tonwaren , Konservengläser , Stein -
zeugtöpfe , Aluminium - , Emailgeschirre , Mols¬
waren sowie sämtliche Haus - und KOchen -Gerlta
zu biligsten Preisen

Woldemar Schmidt
Karl ' , Ecke Amaiienstraße

Federn
i/, weiß . 95 # an
rein weiß . 2 .20 an
>/t Daunen . 1 .95 an

Matratzen
Seegras . 16 .50 an
Wolle . 24 .00 an
Kapok . 43 .00 an

Bettröste
jede Größe . 8 .75 an

Matratsan -Schoner
2 .50 5 .50 7 .50

Deckbetten
volle Größe . 13 .50 an

Kissen , 80/80cm
4 .20 6 .90 8 .60

Chaiselongues
von 23 .50 an

Coutch . 45 .00 an
Sessel . 29 .00 an

Steppdecken
volle Größe . 8 .75 an

Gardln . n und Dekoration * .

Kaiserstr . 19 IM , KdChUP Kaiserstr . 19
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Sechs Tage hilflos auf dem Wrack.
Die geretteten Ozeanflieger in Tleuyorl .

Der Verbandstag der
Postbeamten.

TU . B- rlin . 35. Sept.
Auf 4er Tagung des ReichSverbandes deut¬

scher Post - und Telegraphenbeamten sprach am
Donnerstag Staatssekretär im Reichspostmini -
sterium Dr . S a u t t e r über -Die Bedeutung
der Deutschen Reichspost sür Staat und Wirt¬
schaft ." Er erklärte u . a - : Das Post - und Funk¬
wesen bei uns könne nicht in die Privatwirt¬
schaft überführt werden. Die soviel erörterte
ReichSresorm sei im Bereiche der Post bereits
ganz erheblich durchgesührt . Es sei gewiß bitter ,
daß auch die Postbeamten in dieser Notzeit
hätten Opfer bringen müssen. Gerade die jüng¬
sten Ereignisse hätten gezeigt, daß die allge¬
meine Wirtschaftspolitik nicht der Privatwirt¬
schaft allein überlassen bleiben könne. Die Post
liefere dem Reich jährlich 240 Millionen Mark,
was 12 v . H . der Roheinnahmen und 10 v - H.
des Anlagekapitals entspreche- Dies müsse man
bei der Frage der Gebührenermäßigung beach¬
ten . Die Berkehrseinnahmen der Post seien
ein Barometer der Wirtschaft , zugleich aber sei
die ReichSpost Großverbraucher der Güter der
Privatwirtschaft. Sämtliche Gebühreneinnah¬
men der Post flössen, abgesehen von den Zah.
lungen an das Reich und an bas Personal , der
Wirtschaft in Form von Bestellungen zu . Aus
dem jetzigen Labyrinth der Schwierigkeiten, der
Not und Gegensätze führe nur ein Weg in die
Freiheit und zum Allgemeinwohl, nämlich die
selbstlose , sachliche verständnis¬
volle und opferwillige Zusammen¬
arbeit aller Völker und Menschen ,
aller Organe von Staat und Wirtschaft , aller
Berufskreise und Volksschichten, aber auch nicht
zuletzt aller Glieder der großen Familie der
Beamten. Angestellten und Arbeiter von Reich
Und Staat .

Berbandssekretär Jahn erörterte die stanües ,
politische Lage , die nicht losgelöst von der Welt.
Wirtschaftskrise betrachtet werden könne . Er
trat für die Bekämpfung der Reparationen ein
und sprach von verfehlten Wegen der Wirtschaft ,
denen die Reichsregierung keinen Widerstand
entgegensetze- Die Folgen seien große Arbeits¬
losigkeit und der Rückgang des Verbrauchs-
Hierdurch seien die Haushalte der öffentlichen
Hand zerrüttet worden. Der Redner schilderte
dann die fortdauernde Verschlechte ,
rung der Einkommensverhältnise
der Beamten seit der Notverordnung vom
30. Juli IstSü Nach der Verordnung von ö. Juni
dieses Jahres habe der Reichskanzler erklärt ,
die Grenze deffen . was unserem Volke an Ent-
behrungen zugemutet werden könne , sei erreicht .
Dennoch seien immer weitere Kürzungen ge-
kommen , und jetzt verlang« der preußische
Finanzminister , daß die preußische Sparver¬
ordnung mit Kürzung der Pensionen und Auf -
rückungssperre ebenfalls aus das Reich über¬
tragen werde. Im Namen von 180 0011 deutschen
Postbeamten, die mit ihren Familien «ine halbe
Million Deutscher umsaßten. richtete der Red¬

ner unter lebhaftem Beifall an die Regierung
die Frage : »Wie lange soll dieser verderbliche
Weg der Kraftminderung breiter Schichten
noch weiter gegangen werden ?" Ich habe , so
erklärte er. an die Regieruna die Mahnung zu
richten , einen Wea zu verlassen , der richtig ge¬
wesen wäre, wenn der Herabsetzung von Löhnen
und Gehältern eine Preisherabsetzung in glei¬
chem Ausmaß gefolgt wäre- Die verantwort »
ltchen Stellen sollten sich einer Entwicklung ent -
gegenwersen . die nicht Aufstieg . sondern Ab¬
sturz bedeute und zur Katastrophe führen müsie-

Die Versammlung nahm dann zur Frage
der Preissenkung eine Entschließung an,
in der bedauert wird , daß die Reichsreaierung
bisher nicht energisch durchgegriffen habe : an
di« Reichsregierung wird das Ersuchen gerichtet ,
unverzüglich gegen die den notwendigen Preis¬
abbau hindernde Kartellpolitik mit den schärf¬
sten Zwangsmitteln vorzugehen-

Tlach Rußland geflüchtet?
# Budapest , 25. Sept .

Rach den neuesten polizeilichen Feststellungen
solle« die Attentäter von Bia Torbagy im
Flugzeug nach Rußland geflüchtet sein.

# Neuqork. 28. Sept .
Die kurz vor Neufundland aus ihrem Flug,

zeugwrack geretteten Ozeanslieger Rody . Jo -
hannsen und Veiga trafen am Freitag nach¬
mittag an Bord des „Stavangerfjorb " im Neu¬
yorker Hasen ein . Die konsularischen Vertreter
Deutschlands und Portugals waren dem Schiss
mit Zollkuttern entgegengesahren, um die Flie¬
ger namens ihrer Heimatländer herzlich zu
beglückwünschen. Rody und Johannsen haben
sich von den unerhörten Strapazen , die sie durch¬
machen mußten, fast völlig erholt , während der
Portugiese noch bettlägerig ist . Seine Bein¬
verletzung , die er sich bei dem Sturz des Flug¬
zeuges ins Meer zugezogen hat, hat sich wäh¬
rend des sechstägigen Umhertreibens des sinken¬
den Wracks durch die Einwirkung des See-
wasiers derart verschlimmert , daß Fieber hinzu
trat und das Schlimmste zu befürchten ist . da

weder Verbandszeug noch Medikament« zur
Verfügung standen .

Die knappe Schilderung, die Rody den Presse -
vertretern von dem Absturz des Flugzeuges und
ihrer wunderbaren Rettung gab , war in ihrer
Schlichtheit von dramatischer Wucht:

„AIS wir die »Pennland " sichtetev , war die
Maschine schon 14 Stunden lang mit nur fünf
Zylindern gelaufen. Der Brennstoffvorrat
sank rapide, da wir den Motor nicht drosseln
durften . Immerhin glaubten wir , nach Berech¬
nung des Standortes der „Pennland "

, jeden
Augenblick Land erreichen zu können . Zwei
Stunden , nachdem wir den Dampfer umkreist
hatten , war der letzte der 17 Tanks leergelau¬
fen . Der Motor stockte und wir mußten aufs
Meer niedergehen, und nun begann

der sechstägige Kamps gegen Meer , Hunger
und Durst .

Wir hatten nur 200 Gramm Schokolade und
neun Liter Kühlwasser für den Motor . Ein
halbes Glas Wasser und ein bißchen Schoko¬
lade war die tägliche Nahrung . Das Seewasser
stieg unaufhörlich in der Kabine und das Salz
begann die Kleider und die Haut zu zerfresien .

Glücklicherweise war die See ruhig . Nur
machte uns die scharfe Nachtkälte sehr zu schaf¬
fen . Am Sonntag - den 30 . September , mittags ,
sichteten wir unweit des Wracks einen Fracht¬
dampfer, der unsere verzweifelten Signale
jedoch nicht bemerkte - In den Morgenstunden
des Montag endlich kam in unserer Nähe der
Norweger .^ elmoira " vorbei, der uns sofort
Rettungsboote schickte. Ein halber Liter rosti¬
gen verfetteten Wassers war vom ganzen Vor¬
rat übrig geblieben . Wir hätten zweifellos noch
mehrere Tage auSgehatten, wären aber dann
wohl nicht in der Luge gewesen , noch Not¬
signale geben zu können .

Die Flieger erklärten übereinstimmend, sie
seien keineswegs entmutigt , sondern wollten tm
Frühjahr des nächsten Jahres mit der gleichen
Mannschaft den Flug wiederholen.

Große Gchneefalle
in Obersteiermark.

TU. Wie». 38. Sept .
Aus Obersteiermark, besonders aus dem Mur .

und Ennsial , werden große Schneefälle derich-
tet . Am Prcbichl blieb der von Eisenerz kom¬
mende Mittagsgng vor der Einfahrt in den
Prebichl-Tunnel tn einer 1K Meter hohen
Schneewächte stecken. Di« Höhe des Neuschnees
beträgt durchschnittlich 70 Zentimeter . In dieser
Gegend ist seit dem Jahre 1906 im September
kein Schnee gefallen.

Die Gefährten Prof . Wegeners aus Grönland zurück.

Die Ankunft in Kopenhagen .
Von links nach rechts : Dr . Sorge und seine Gattin , Frau Dr . Georgi und Dr . Georgi .

Dr . Sorge und Dr . Georgi. die Gefährten des im Grönlandeise ums Leben gekommenen
deutschen Forschers Prof . Wegener sind jetzt nach unendlichen Entbehrungen und Strapazen

zurückgekehrt und wurden in Kopenhagen von ihren Frauen erwartet .

Haltet » empfiehlt »Ith TRICHTER
Jkllen Rundfunklem
9 % zur Lieferung RADIO ’
^ ^ urebaus erstklaülger
Wm Gerftte . Spezial

“
leder besudle denVer - L« mmstr .12a
■ trauern - Talafon 7897

^ ^ rt ftlr Radlol gegenüber
Kaff «« Bauer

CLUB-MÖBEL
reichhaltig Musterlager
in Leder u . Stoffen be¬
queme Formen Chaise¬
longues . Schreibstühle .
Speisestühle in großer
Auswahl . Auf färben von
Ledermübel Anfarbeiten
von Polstermöbel aller

Art

E. SCHUTZ m
wtOB Speaialge
gestattet . Franko Versand .Brite * o . Ältestes

Teilzahlung

elephon 2498
eich , am Platte .

Elektr. LIdit- und Kraft -Anlagen
Elektr. Beleuditnngsk8rper
Kodiapparate - Heizkissen
Bügeleisen - Staubsauger
liefert billigst auch su Teilzahlungen

Grund ft oehmichen
Karlsruhe ! Waldstr . 26fTel .520

Akkumulatoren-Ladestation

Oeien ■
für Gas , Kohle , Petroleum
zu bedeutend ermäßigten Preisen

OTTO tTOU

M -Ofen
Kohlen - u . Gasherde

Größte Auswahl — Billigste Preise
im bekannten Spezialhaus :

Gmb.H.Bender &Co
Amallenstr . 25 Ecke Waldstr .

Telefon 244 u . 245

Schmuck , Brillanten , Uhren . Trauringe, Bruckmann -, Berka -, Oka-Bestecke - nur Qualität
Reparaturen, neuarhelten, umarheiten in altbekannter Güte und Ausführung
Fachmännische Beratung nur vom Goldschmied

I weil reell , gut MUi^ umf höchstes Vertrauen ! FPSCClPlCll Atlt » WlälflllP ■ ft

Raimabkommin Tulafon 7684 gegenüber der Beamtenbank und dem Kunstverein

Darf ich Sie bitten -
btt Ihren abendlichenSpaziergängen auch einmal mein Schau •
fettster anxosehth ? Es ist jeaen Abend bis 10 Uhr beleuchtet. Sie
sehen immer das Neueste , Alte Stucke sind mit Preisen urschen l

PGrmdntnt Schnuten Plft oqta Uhr Pas »eh»ne Bestaalt
tel Uhrmacher

RtpvatunrcrkstätteHiller Juwelier
Tote/ . 3799

Ratenkaufabkommen

EMIL WILLER
Optische Anstalt

’laiic *. E«lt« limmiiiah «
Tel . 3560 _ Ge « . 1886
Opeinqlüi « - IfldilMh «
Baremelei - iuaengMin
Mechanische Spielwaien

Badisches Landestlieater
Spielplan vom 26 . September bis 4. Oktober 1931.

%E2. Tb.^ lem 1 ® .^9r . ; ,.gm
äfatflfpfel von Ralvb « en -ivkn.

Im Landestheater :
» amSlog . 36. Cent ,

weiften SBftl".
20—33. (5 .70.)

« onutag. 27. Ce»t . * G2. TH .-Äem , 001— tOOO: Unter
Seitens bei Komponisten : „Die Stau ohne Lchat-
ten". Bon Richard Lirauft lg—->.>. 15 (7 .— .)

Montag, 28. Kept. Bolksbühne: Septemhervoistellung :
„Julius Cäsar" , Von Shakespeare . lO .iXt—22.80.
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf frei-
flcfjalten.

Dienstag, 29. Sept . Volksbühne : Deptemhervorstellung :
„Julius CLiar " . Bon Shakespeare . 18 .80—2-2 .80 .
(3-50. ) Plätze aller Preisgattungen sind für den
allgemeinen Verkauf frefgehalten

Mittwoch , 99 . « epf . * A 4 . (Miutvochmleie .) Tb .-chem .
3 . S .-4tzr ., 1 . Hälfte : „Die Stau ohne Schatten "
Von Richard Strauft . io—32.15 (6.80 )

Donnerstag, 1. Ctt . * D 4. (Donnerstagmiete. ) 2h .«
Gem . 8 . S .-Ar. . 2 . Hälfte : „ Tempo über bnnderi " .
Von Kranz Lammerlohr. 20 bis nach 22 - (8 .50 )

Sreitag, 2. OK . * F i lSreitagmieie.) Th .^Sem . 1001
bis 1100 : „Die Sutführung ans dem Serail " . Bon
Mozart. 20 bis gegen 22.30. (4 -90.)

i SamSiag , 8. CK. * 68 . Tb -Gem . 1201 — 1300 : „Im
weiften 91861“ . Singspiel von Ralph Benatzkn.

\ 20— 28. (5 .70.)
Sonntag 4 CK . Vormittags: „Morgenfeier Johann

! Sira
'
nft " . 11 .15—12 .80. (0.40- 0 -80. ) — Abend« :

I b j . Tb -Gem . 1101 —1200 : „Lodengrin " . Bon

j Wagner. 18 .80—22.15 . (6 .30 .)
i Im Stadt . Konzerthaus :

Sonntag , 27 . Sept. chZum erstenmal : „Fruueu haben
j das gern ." Tchwank^ verette von Walter Kollo.
! 10 .80 bi« nach 21 -80. (2-60 .)

Sonntag , 4 . OK . ch „Stauen haben das gern ."

Zrhwalik -'Ovsrette von Walter 19 .90 vi»
nach 21 .30. 12.60 .)

Umtausch für Inhaber von Blockhefien SamStag
15-80—17 Uhr . Allgemeiner Vorverkauf und weiterer
Umtausch a-b Montag vormittags.

Kartenvorverkauf: Vorverkaufskasse des Bad.schen
SandeSiheaterS - Tel . 6288 In der Stadt : Mustkalien -
Handlung Sritz Müller Ecke Kotter . und Waldstrafte.
Tel . 888 und Auskunftsstelle des VerkehrsvereinS .
Kaifersti . 150- Tel 1420 Zigarrenbandlung str . Vrun»
tteit . « alferallee 28 Tel 4351 und Kaufmann Karl
Holgichub . Werderplav 48 Tel. 508. In Durlack :
Mustkhau » Karl Weift , Hauptstr . Tel . 458.

' TEILZAHLUNG GESTATTET >

A SCHMIDT- STAUB
KAISERSTRASSE 154 - gegenüber der Hauptpost

Der zuverlässigste Zeitansager
ist Ihre Uhr , wenn Sie bei mir
repariert wurde

PBizwaran-

mM Karlsruhe ln Baden
Kalserstr . 170 - Tel .1328

iHandarbeiten
g

ezeichnet, angefangen u . fertig, finden
ie in reicher Auawahl und mäßigen

Prellen bei kostenloser Anleitung bei

& «£! • &Cinttler
Frladrlehaplats S

Elly Hebenstreit
Eleganter Damenputz

verlegt ihre Geschäftsräume im
Hause Waldstr .13 in den 2. Stock

KUnselsAka -Fluld
* Erfnieittnasnuia

i
. .ein Wohltäter der

Menschheit. Der
beite Scbuta gegenSchnupfen . Girippe

■ und Erkältungs¬krankheiten . Wirkt
Wunder bei Er¬
müdung und Er¬
schlaffung. Der För¬
derer körperlichen

. , , „ u geistigen Wohl-
benndens. Erhältlich in Apotheken*Drogerien, Rekormbduiern und bei Fri -
*
AeMr,enr Prei„s ; RM 1 — 2.- und 8 .—.
Alleiniger Hersteller - Biol . Labor.
August Kiiniel Karliruhe/B . Mathy-

straBe 11. Pi ' -Fernruf 7538.

Montblane Kawaco
_ Pallkan -FUIIfadarhalt .

'A/t «flfl OröBte Auswahl
yoafostr Neparatur. scnnell u. billig



Statt Karten

Karl Gpöbep
Epika Gpöbep

geb - Hohl
Vermählte

»HM

V -
Karlsruhe Hardtstr. 13

(Ote allgemeine
(tD einlese in

Sdenfcehen
beginnt am Montag , den 28. Sept . 1931 .

Trauben sind schön und gesund .
Edenkoben , den 22 . September 1931.

Bürgermeisteramt:
1. A. : Neu .

Ulster 0. mSfltel aus neuen Ulsterstoffen
110.- ID.- 8 ' .- 68 - 58.-

DunHle Palelots qq .
Meltonstoffen • • ■ lis .- 98 .- 78.- 65 .- 55.- US .

Ubsrgangs -m &ntel ®us nur guten Cheviot - ad .
u. Kammgarnstoffen * • 95.- 85.- 75.- 65.- *» ” »

Knaben - u . Hieier -insntel aXS «
”

: r gn

nq . Herb8l- ftn ?Bge 1 « • 2 reihi«c Forme» fl *» .
4U . 10 95 .- 85.- 75.- 58.- *H» .

Auswahl - - 29.- 24.50 18 .50 14 . <

Blaue Kammgarn-Onzilge >» meinen
bekanntgut. Spezialqualitäten 98.- 85.- 75.-

Herren-Uiesten u. Pullover Sder“™'
R on

schöne Muster • 18.50 16 .56 14.50 12.50 U. ÜU

Bestreifte Hosen u. Sporthosen . „ g gg24.50 19 .50 17 .50 12.5Ü

Carl scnopi
Herren-nragonvonZO ^ an
SsibstDinder von 95 # an
Hosenträger von 1.25 an

Propaganda-Taso ! 2. ftn oefiot
Wir kauften einen größerenFabriklagerpoeten

Mantel -Stoffe
meist ie ’n wollene Qualitäten, weit unter Preis
ein, und können unsem Kunden damit etwas

ganz Außergewöhnliches bieten.
Die Hauptpreislagen sind :

2 75 Q 75 il 75 R 75
. « ■ 4 . u .

All« Saison -Neuheiten , wie Diagonal «
Tweed , Velour , Boucl * etc . sind In

reichster Auswahl vorrStlg .

mjtiuiwfr
Telefon 238Kaiserstr . 121

Frida ssnniiiHÄiH“£ sÄ
KaiserstraBe 207 , nächst d . U. T.

Horndorf
Merren -
Schuhe

jetzt noch einmal
viel billiger
In bekannter Qualität
schon von Mark 16.50 an

bei

Eugen Loew-Hölzie
Kaiserstraße 187

Morgen Sonntag abend 8 Uhr
im ÜCüttBtlerhawasaal

Heiterer Abend mit Tanz
Einmaliges Gastspiel von Deutschlands geistvollstem Conferencier

DR . ALLOS
Ein Ereignis für Karlsruhe. — Scherz , Humor, Satire.
Heitere Improvisationen am Flügel und Harmonium.

Aktuelle Zeitvorträge.
Eintritt frei 1 Restauration bei mäßigen Preisen .

badisches
Lsndeslhkaler
Samstag , d . 26. Sevi .« LS Tb .- Gem.

1 . S .- Gr.

3m welken
MI

Sinasviel von
Ralph Benahkv.

Dirigent : Schwarz.
Regie : Fürstenau.Rtitwirkende:

Blank . Venter , Jank.
Seiberlich. Seiling .

Mülltch, Brand , Ernst,
Grmmecke . I . Gröbin -
gcr . Höcker, HospaK .

Kalnbach , Klocbl«,
Luther . Mehner.

P . Müller . Prüfer.
Fvohinann, Hölzer,

Jung . Kilian ,
Kleinbub. Kuhr ,

Lindemann, fvteuer .
H . Müller . Nagel .

Sonntag .
Anfang 20 Uhr.Ende 28 Uhr.

Preise C (0 .90—4 .90) .
So . , 27. 9. : Unter
Leitung des Kompo¬
nisten: Die Frau ohne
Schatten. Im Konzert-
Haus : Zunr erstenmal:
Frauen haben bar
gern. _

Stadtgarten.
Sonntag . 27. Sevt . ,

von 41 —4214 U»r :FlWonzert
( kein Mustkzuschlag )

Orchester :
S -tädt . Schülerkapell«.Leitung:
Hauptl. M . Greulich.

Bo « 15 (4—18 Uhr:
Nachmittags-

Konzert.
Orchester :

Harmowiekapcll « .
Leitung:

Hilgo Rndolvh.

Heute Samstag
Im

Roten Saal
abends

Gesellschufts-
TANZ
(Tana - Parkett )

Im unterenlokal
Künstler- KonzertDoiezel

Ufo gehts am Sonntag hin ?
ln

die Blume
Durlacher Wurstmarkt
2 Kapellen . Große Bratwurstrdsterel .

E52322
<Das
Programm
das jeden
begeistert
Wir beginnen abends

pünktlich 8Va Uhr
Konzertbeginn 8 Uhr

Roederer
Gloria5

DieTanzkapelle
von Ruf!

E-uWo-KMe
„Mein Schlager"

1 Pfund -Abnahme RM . 2 .80
5 Pfund -Abnahmc RM . 2 .50

10 Pfund- Abnahme RM . 2.40

Bremer Knsfeelmus
Grob- und Kleinverkanf
2 Serrenlttatze 2

Gottesdienst-Anzeiger.
Sonntag , de« 27. September 1921.

Evangelisch« Stadtgemcivde .
Stadtkirche . (410 Uhr : Pfarrer Loew. 11

Uhr : Pfarrer Glatt .
Klein« Kirche. (49 Uhr : Vikar Gerner-

Beurl « . 1112 Uhr : Ktirdergottcshienst, Pfar¬
rer Loew.Schlosskirche. 10 Uhr : Vikar Fischer . 1114
Uhr : KindergodteSdienst . Vikar Fischer .Grabkaoelle ( Fasanengarten) . 6 Uhr : Vikar
Nischer .

Johaouiskirchr. 8 Uhr : Vikar Fuchs. >410
Ubr : Pfarvcr Haust , stll Uhr : Christen¬
lehre . Pfarrer Haust . 11 Uhr: Kiniergo -ltes -
diensk. Vikar Fuchs.

Cbriftuskirch «. 8 Ühr : Vikar Fischer . 10 U . :
Kirchenrat Rohd « , Einführung der neu-
gewählten Sprengelüliesten . 11 (4 Uhr : Ju -

Wibel.
MarknSvforrei (Gemeindehaus Blücherstr .Nr . 201 . 10 Uhr: Pfarrer Lic . Benrath. 11 )4

Ubr: Christenlehre , Vikar Nagel .
Lutherlirche . 8 Ubr : Vikar Boeckh. 1410

Uhr: Kirchewrat Weidemeier. All Ubr : Ehrt-
steulehre . Kirchenrat Wctdemerer . (412 Ubr:
Kindergoddesbienst . Kirchenrat Weidemeier.Matihäuskirchc. 10 Ubr: Miss .- Snv . Grost -
mann (Herruhut) . 11 >4 Uhr : Kinde rgoltes-
dleusi . Pfarrer Hemmer. 6 Uhr : Abend -
mablsgofleödienst, Pfarrer Hemmer.

Beiertheim. (410 Uhr: Pfarrer Dreher.
(411 Uhr: KinbergolteSdienst. Pfr . Treber.

Weiherfeld. 8>4 Uhr : Pfarrer Dreher. (412Ubr: KtndergofteSdienst . Pfarrer Dreher.« tädt . Krankenhaus. 10(4 Uhr: VikarFunk.
DiakouiNenhauSklr» «. 10 Uhr: Missionar"
r - öVA*" Grundstcinlcgungsfcier in Karls -

rutie -Rüvourr .
» arl .Sricdrich-GcdächiniSseier . 8U . : Vikar

Nagel . (210 Uhr: Pfarrer Zimmermann. (in

II . Badisches Brachnerfest in Baden -Baden
vom 2.- 5. Oktober 1931 .

A cappella -Chöre / Streichquintett / Orgelwerke f E -moll-Mease /
Nachgelassene , vierte . Siebente Symphonie .

Mitwirkende : Badischer Kammerchor , Karlsruhe ,
Cäcilienverein und 8tädt . Orchester , Baden -Baden .

Dirigenten : Direktor Franz Philipp . Karlsruhe . / Musikdirektor Otto
Schäfer . Baden -Baden . / Prof . Klosterneuburg .
/ Generalmusikdirektor Ernst Mehlich , Baden -Baden .

Eintrittspreise : RM . 4 .—» 3 .—. 2 .— und 1 .—.
Abonnementspreise : RM . 10.—. 7 .50 und 5.—.
Anfragen und Bestellungen an die Städt . Musikdirektion Baden -Baden .

Kartenvorverkauf : Kurhaus neben kasse .

In der I . ETAGE

HANDARBEITS
AUSSTELLUNG
Ab MONTAG : Praktische Vorführung
verschiedener neuartiger Techniken

m Xi
17MSM m

Uhr : Christenlehre . Pfarrer Zimmermann.
>412 Uhr : Kindcrgotöesdienst. Psarrer Zim»
merinann.

Lukasvsarrei iMoltkestr. 18 v , Eina . Kust-
inoulstrahe) . 9 Uhr : sind , tbcol . Schlesinger.
11 Uhr : Ktudergottesdierm, Pfarrer Lic .
Benrath.

Darlande « ( Turnhalle ) . 9 Uhr: Vikar
Nagel . 11 Uhr : Kindergoiteshienst, Vikar

Äemeiadehaus Albstcdluug. 10 Uhr : Vikar
Nagel . ^ .Rüvvurr . >410 Ubr : Psarrer Steinmann .
teil Ubr : Christenlehre . Ute Ubr : Kinder -
godtesdienst .

Nintheim . 10 Ubr : Vikar Cicrner - Benrl«.
ll '.i Uhr : Kindergotiesdienst, Vikar Gerncr-
Bcnrl«.

Evaua . - lntbcrischc Gemeinde.
Kaoelle. Luiherplab. (410 Ubr : Kirchenrat

Papcnbrock : auschl . Christenlehre.
Stadtmiflion , AdUst

"
2J . 2 Uhr: Bibel -

stuude . — Rditiiooch . 8 Uhr : Vibelsiunde.
Mrtbodtstciigcuiciilde, Karlstr. 49d . >410 U :

Prediger Jahnkc. 11 Ubr : Krndergot .esdienst.
5 Uhr: Prediger Reichert . — Mriimoch : Ge¬
be tstund « . _Zionökirche , Beiertheimer Sitte« 4 . >410 U . :
Prediger Sichle , st 11 Ubr : >» onirtagsschule .
>,48 Uhr: Prediger Herrmann. — Donnerstag ,
8 Uhr : Vibelsiunde.
Wochengottestienfte ««d Bibelbesvrechnngen

der Evangelisch«« Stadtgemcivde :
Diako» iss«»ba«skirche . Montag . 28. Sevt .,

Jahressest.
Gemeindehaus der Südstadi. Dienstag ,

abends 8 Uhr : Vibelbesvrechuidg , Pfr . Haust .
Johauuiskirche. Donnerstag , 7 Uhr: ivior-

gcnandaiht.
Lutherkirche . Dienstag , abends 8 Uhr:

Brbelstnnde im Kasino Gottesau«, Vikar
Funk. — Donnerstag , abends 8 Uhr: Vikar
Boeckh .

Mitielvsarrei . Donnerstag , abends 8 1t . :
Vibelsiunde im Koirfirmandcnsaal, Lammstr.
Nr . 28. Psarrer Glatt .

Matthänsktrche. Donnerstag , abends 8U . :
Vikar Hemmer . ^ .Ludwig-Wilhelm -Krankenhelm. Donners¬
tag. abends 8 Uhr : Vikar Nagel .

Rüvvurr . Freitag , abends 844 Ubr: All¬
gemein« Bibelstund« im Gememdelaal.

Katholisch « Stadtgemeinde.
Babnbofgottesdieuft. Sonntag . 4 Uhr 10 :

Gottesdienst für Slusflüaler .
St , Stevban . (46 Uhr : Frühmest « . 8 Ubr:

bl , Mess« . 7 Uhr: hl . Messe . 8 Uhr : Tenische
Slngineste mit Predigt. >410 Uhr: Hauvt-
S

ottesdiemt mit Hochamt und Predigt . >412
Ihr:

messe nvdt Predigt. >410 Ubr : Hanvtgotdes«
dienst mit Hochamt und Predigt. (412 Uhr:
Kiiidergoidesdienst mit Predigt. st2 Uhr:
Christenlehre für Li« Jünglinge . >43 Uhr:
Slndacht in Zeiten öffentlicher BedrangntS
mit Segen . ^St . Bo«tfati« skirchc. 6 Uhr : Frühmesse .
7 Uhr: » ommunionmess« . 8 Uhr : » inamesse
nrtt Pie digl . >410 Ubr : Hanvigottesdienst mit
Predigt und Hochamt . (412 Uhr : Kinde»
gottcödienst mit Predigt, teil Uhr : Christen¬
lehre für di« Jünglinge iin Saal . (43 Uhr:
Biitandacht mit Segen . 3 Uhr : Mütteroer¬
ein nrit Predigt und Segen .

Hcn -Jesu - Kirche. (410 Uhr : Singmess« »nt
Predigt . >43 Uhr : Bitsandacht mit Segen . —
Donnerstag . (47 Uhr : Bcichtgelegenheit. 7U . :
Schülcrgotiesdtenst. _Lndwi«-Wilhelm - Sra «ke»helm . Mittwoch,
6 Uhr : bl . Messe .

St . Peier - n« d Paulskirche. 6 Ubr : Früh¬
messe und Beichtselegenheit. 7 Ubr : bl. Messe
8 Uhr: Deutsche Singmesse mit Predigt . >41Ü
Uhr : Hochamt mit Predigt. >412 Uhr : Kin-
dergoitesdiensl mit Predigt . %2 Ubr: Chri -
stculehre sssr die Jüngling « . (43 Uhr: An¬
dacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis mit
sakramcn.nlem Segen .

Hl. Gcistkirchc Darlaude » . %7 Uhr : Kom -
muntonmess « . 8 Ubr : Frühmesse mit Predigt.
(410 Uhr : Predigt und Hochamt , stll Uhr:
Christenlehre . 2 U . : Andacht zur hl . Fani-Uie .

St . Josevbskirchc Grüuwinkel . 6 Uhr:
Beicht . 7 Ubr : Frühmesse . (410 Uhr : Predigt
und Singmesse. Christenlehre fitr di« Jüng -
lilWe .

I Kreuzkirche Kuielinae « . 6 11. : hl . Kom¬
munion. 9 Uhr: Sinti unt Predigt. (42 Uhr:
Kindhcit-Jeslr- Versammlnng mit Predigt und
Ovfergana.St . Autoniuskavclle Eggenftei«. 7 Uhr:
Beicht . (48 Uhr: Amt mit Predigt. Abends
6 Uhr: Andacht in öffentlicher Bedrängnis .St . Jndas-Tbaddänskavell« Teutschneurent.

mit Legen.Altes PtnzentinsbauS .
8 Uhr : Amt.

(47 Uhr : hl . Messe .
Sst Elisäbethktrche . -47 Uhr: Frühmesse .

8 Uhr: Singnieffe init Predigt (410 Uhr:
Hochamt mit Predigt. 11 Ubr : Kindergottes-
dicnst mit Prcdigr. st2 Ubr: Christenlehre
für di« Jünglinge . (43 Uhr : Andacht i
Zeiten öffentlicher Bedrängnis .
7 .
messe nrit Predigt. (410 Uhr: Predigt _tockamt. (412 Uhr : Schülergollcsdienst mit

redtgt . 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge . (43 Uhr: Andacht i » öffentlicher Be-
dränanis .

Ltebfraucnkirche . 6 Uhr : Frühmesse . 7 Uhr:
Kommuniomnesse. 8 Uhr: Deutsche Sing -

(47 Uhr : hl . Koininunion.
Linkenhei« . hl .

ikus- u. La «reuti»skirche Bulach.
ichlgrlegcnhelt. 7 Uhr : Frühmess «.
Singmesse mit Predigt . 11 Uhr:

_ _ Donnerstag , (48 Uhr:
Messe tnrl Beicht und bl . Kommunion.St . Cvriakus-
8 Uhr : Beicht »: _(410 Uhr : Singmesse . . . .. . . . . .
KiudergodteSdienst mit Predigt, (42 Uhr:
Christenlehre . 2 Uhr : Segen sanoacht fitr die
Zeiten öficnilicher Bedrängnis .

St . Michaclokircke Beiertheim. 6 Uhr:
Beichiaclegenheit. ( 47 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr :
Deu .iche Singmesse mit Predigt. (410 Uhr:
Hanvtgoilcsdienst mit Predigt und Hochamt .
2 Ubr : Andacht für allgemetn« Anliegen.St . Rikolauskirche Rüvvurr . 6 II . : Beicht .
7 Uhr : Singmesse. 9 Ubr : Amt mit Predigt.
11 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt. (42
Uhr: Christenlehre. 2 Uhr : Slndacht in Zei¬
ten allgcmeiwtr Bedrängnis mit Segen .St . Lonradsklrche ( Telegr .- Kalerne) . 7U . :
Frühmesse . (410 Uhr : Amt mit Predigt . (43
Uhr: Andacht in Zeit«» öffentlicher Bedräng,
nts mit Segen .Städt . LraukeuhauS. Samstag . 2 Uhr:
Beichtgelegcnheit. — Lonutag . (49 U . : Sing -
mesle mit Predigt . — Dtit .woch . 6 Uhr: hl .
Messe .St . Martinskircke Rintheim . 6 Uhr: Beicht-
aclegenhelt. (48 Uhr : Friihmesse . (410 Uhr :
Amt mit Predigt. 2 Uhr : Slndacht für Zei¬
ten öffentlicher Bedrängnis .

Alikatholtsche Stadtgemeinde.AnferftchungSkirme (Hcrdstr . 3) . (410 Ubr:
Deutsches Amt mit Predigt.

S( HAUBURG

4 .00
6 .15
8 .40

Mariesstr . 16 Tel . 6284

Ab heute
der bereits mit Spannung
erwartete Tonfilmschwank

BRßV
v&teusch

Eine tolle Verwechslungsgeschiclite
in 8 urgelungenen Akten .

Der Film der großen Schwankkomiker :
Henry Bender , Felix Bressart . Paul Heidemann .

Paul Westermeier . Ida Wiigt .

Die Presse schreibt :
Da « ist ein Film ! Mein Gott , haben die Leute
gelacht , gebrüllt , sieh gewunden und gebärdet
wie sorglose Kinder .

Tönendes Beiprogramm

Plano
noch so gut wie neu,
crftkl . Marken- Jnstru-
ment, btll . zu verkauf.

H . Müller .Klavierbauer,
SchüLe » strafte 8 .

für Tanzkursus
(Verbindung ) werden
noch einige Damen b .

Honorarermäbiguna
gesucht. iSchul« für
Gesellschaststan»

A. Eisel«. Garten-
stra ste 32. p ari .

Rbonneüfen
toitft bei Inserenten

des
Karlsruher Tagblatt .

‘Winwbaus
iMMige . Ecke nauiMstereir.

speziaiausschanH Dänischer
uiinzergenoiienicnaiis-inieiiie

J«d «n Samstag ab 11 Uhr morgans
frifcher Zwiebelkuchen

4 Gute Küche 4
Slgm . Wolfgang — Telefon Nr . 5643.

Ifiv-rrft \'rrfn '
-t / » fi irVT/ IrVS i>~V

und viele andere interessante Bilder bringt
die heutige Ausgabe der illustrierten
Wochenschrift des Karlsruher Tagblatte *
„Die Rundschau“.

Bestellen Sie Probenummerl
Bestellschein untenstehend

Altkatbolitche Stadtaemrlnde.
Erste Kirche Christi . Wissenschafter «First

Church o ' Clinst Lcieiniit ) Karlsruhe >Bad .)
Ärlegsstr 84 . VortiagSIaal: vorm 9 (4 Uhr.
— Mittwoch, abends 8 Ubr .

An d« n

Iferlüf des Karlsruher WIM
Karlsruhe i . B. 39

Ich bitte um Zusendung der heutigen Ausgabe
Ihrer illustrierten Wochenschrift „Die Rundschao"
und um gleichzeitige Zusendung der Allgem, Ver¬
sicherungs -Bedingungen über die mit dem Bezug
der Illustrierten verbundenen Unfall- Versicherung

Name

Beruf

Ort u . Straße
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ŝw a

si ® X

^ v « *
5 g
^ ^

5 2 * - ^
V

£ £ v a
Ä S © ?

f 'S
‘:S » I

.2 .22 W-. SŴ- -u-.
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INDUSTRIE .- UND HANDELS - ZEITUNG
Ehrung Karl Dulsberg«

durch Regierung , Wissenschaft und Wirtschaft.
Berlin , 25. Sept . ( Funkspruch . ) Der ReichSncr-

band der Deutschen Industrie veranstaltete am Frei¬
tag abend zu Ehren seines scheidenden Präsidenten
Dr . Carl Duisberg eine Feier , zu der zahlreiche
Persönlichkeiten der Regierung , der Wissenschaft und
der Wirtschast erschienen waren .

3 « seiner Ansprache begrüßte der stellvertretende
Borsitzcndc des Reichsverbandes , Abraham
wein als Wuppertaler den belgischen Landsmann ,
dessen Eigenart den Lcbcnscrnst , die Psyche und den
starren Willen des Westsalcn mit dem Frohsinn und
dem Temperament des Rheinländers paare . Der
Redner behandelte dann die gegenwärtige Wirtschafts¬
krise, die er nicht als eine Krise des individualisti¬
schen « ystcms der Güicrcrzeugung selbst, sondern
als eine Krise innerhalb dieses Systems betrachte .
Der Bcgrifs des persönlichen Eigentums umschließe
gleichmäßig Besitz und Schulden , Forderungen und
Verpflichtungen .

Es sei « ndeukbar , daß es bei diesem System der
Gütererzeugung nur Guthaben gebe. Es heiß«,
das System aus den Kops stellen und arbeits -
unsähig machen, wenn man versuche, gleichzeitig

alle Guthaben ciuzutreiben .
Da5 sei praktisch aber gegenüber einem so stark in
die Weltwirtschaft verflochtenen Lande wie Deutsch¬
land geschehen . Welche Wirkung aber solche Regie¬
rung des individualistischen Systems der Wirtschafts¬
führung aus das Land habe , sähen wir alle mit Ent¬
setzen . Die Fortsetzung einer solchen widernatür¬
lichen Regierung des Systems müsse für die ganze
Welt die verhängnisvollsten folgen haben . Das Retz
der Forderungen und Schulden sei international .
Es bedinge einen Ausgleich der Forderungen und
Schulden von Land zu Land mit Waren . Mit Gold ,
das letzten Endes nichts anderes als ein Wertmesser
sei , könne ein Ausgleich nicht erzielt werden .

Wenn die Bereinigten Staate » jetzt ei« Gläu¬
bigerland geworden seien, sei es nicht möglich,
daft sie die Bezahlung der Zinse « « nd Forderun¬
gen »erlangten , im gleiche« Atem aber di« An¬
nahme der Zinsen »nd Forderungen dadurch »er-
weigerte « , daß st« sich durch einen » «übersteig -

baren Zolltaris abznsperre « »ersuchte» .
Das gleiche gelte für Frankreich . Das vertrage die
individualistische Wirtschaft nicht. Wenn sich die in¬
dividualistische Wirtschast weder auf sich selbst be -
sinne und richtig handle , dann werde sie auch in Zu -
kirnst wiederum die außerordentlichen Leistungen voll¬
bringen , die sie in der Bergangcnheit vollbracht habe.

Reichskanzlei Dr . Brüning
machte im Verlaus seiner hier anschließenden Rede
bekannt , daß der Reichspräsident Earl Duisberg zu
seinem 70. Geburtstag den >

Adlerschild des Reiches verliehe »
habe und verlas hieraus ein Schreiben des Reichs¬
präsidenten , in dem es u . a . heißt :

Wa» St « als Führer und Organisator der chemi¬
schen Industrie und seit sieben Jahren an der Spitze
de» ReichsverbandcS der Deutschen Industrie in
schwerer Zeit für Deutschlands gesamte Wirtschast
getan haben , wird in der Geschichte der deutschen
Wirtschaft unvergessen bleiben . Darüber hinaus ge¬
denke ich aber heute auch dankbar der unermüdlichen
und »lelbewußten Förderung , di« Sie der deutschen
Wisicnschaft und der warmherzigen Fürsorge , die Sie
den deutschen Studenten stet « zuteil werden ließen .
Ihr unerschüterlicher Glaube an Deutschlands Kraft
und Deutschlands Zukunst hat in schweren Zeiten
viel dazu bcigctragcn . daß unsere Wirtschaft trotz aller
Schicksalsschläge das Vertrauen zur eigenen Kraft
nicht verloren bat . Für alle» das Ihnen am heutigen
Tage namens des Reiches herzlichen Dank und An¬
erkennung auszusprechen , ist mir Herzensbedürfnis .

Für die preußische Staatsrcgterun « sprach hieraus
Staatsministcr Tr . Schreiber . Er gab bekannt , daß

die preußische Staatsrcgierung Dr . Duisberg die
Goldene Medaille für Verdienste um Wirtschaft und
Forschung verliehen habe.

Geheimrat Duisberg
dankte hieraus in warmen Worten für di« ihm zuteil
gewordenen Ehrungen und sagte u . a . :

„Es ist begreiflich , daß das Sehnen und Streben
der Jugend in der materiellen Struktur der Wirt¬
schast allein die erhofften Ideale nicht findet . Aber
die Wirtschaft hat niemals und kann niemals die
Ausgabe haben , Ideale zu geben . Sie hat nüchtern
und sachlich für die Befriedigung der materiellen
Lebensbedürfnisse des Volkes Sorge zu tragen . Tics
allein ist ihre Funktion , und sie erhebt nicht darauf
Anspruch , das Wichtigste im Leben des Menschen zu
sein. Für ihre wesenSgemäße Funktion braucht sic
aber Verständnis im Volk . Ten Unternehmern und
allen anderen verantwortlichen Persönlichkeiten in
der Wirtschaft obliegt cs auf der anderen Seite , durch
verständnisvolle Förderung einer geistigen Grund¬
haltung unseres Volkes aus einer weit höheren Basis ,
als sie der Materialismus se zu geben vermag , zum
Durchbruch zu verhelfen . Ich bin der festen Uebcr -
zeugung und möchte das gerade am heutigen Tage
besondere betonen , daß unser deutsches Volk nur
dann die zweite Blüte erleben wird , wenn der
deutsche Mensch wieder seine deutsche Seele findet ,
wenn dem Gegeneinander ein Füreinander , dem
Ringen um die Macht im Staate ein Ringen um die
Macht für den Staat folgt ."

Krupp von Bohlen .
Der neue Vorsitzende des Präsidiums des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie .

Berlin , 25 . Sept . sFnnkspruch . s In der Präsi¬
dialsitzung des blcichsverbandcs der Deutschen Indu¬
strie am 25 . September 1981 nahm das Präsidium

Gutir Krupp Ton Bohlen und Haibach .

Kenntnis von dem schon mitgetellten Rücktritt seines
Vorsitzenden Gcheimrat Duisberg . Das Präsidium
wählte einstimmig Herrn Krupp v . Bohlen und Hal -
bach zum neuen . Vorsitzenden . Es nahm weiter
Kenntnis davon , daß turnusgcmäß bis Schluß des
Jahres die Herren Frowcin und Htlgcr aus ihrem
Amt als stellvertretende Vorsitzende auSscheiden. Die
Ersatzwahlen finden noch im Laufe dieses JahreS
statt .

Meiallmarkt .
Berlin , 25 . Sept . «Fnnklpruch . , Metallnotiernnge »

sir ie 100 Kg . Elektrolytkupscr prompt cif Hamburg ,
Ziemen oder Rotterdam (Notierung derJöemmrmrm
. d . Dt . Elektrolyttupfernotiz ) MM Rm . , Orlginal -
sittenaluminium . 98— in Blöcken 1 <0 Rm .,
«aal in Walz - oder Drahtbarrcn , 99% 1 <4 Rm . ,
deinnickel lK- 99% 850 Rm . . Antimon - Rcanlus 48
iS 50 Rm Feinsilber (1 Kg . feint 41,0*1- 43,00 Rm .
Berlin 25 S - Pt. «Fnnkspruch . s Metalltermin -

- N- r ««üe» Kupser : September 58.50 G .. 00 Br, :
« t»

”
t Ä « > » *• ! November 59 G . Bl Br . :

>e,cmbcr 60,50 G .. 61,25 « r . : Januar B0,o0 bez .,
0 50 ® 60 75 » r . : Februar 61,60 bez . . 61 G . . 62 Br . :
siärz 61 G .. 02 « r . : April 61 .75 bez . , 61,50 G ..
150 Br * Mai und Juni 62 G . , 63 Br . : Juli 62,50
e
'
z 62 G . 63 Bl . : August 02 .75 G . 68,50 Br . Tcn -

en
'
z unttgelnEg - Blei : September 22 G„
Br : Ockt ^ er und November 22 G .. 24M Br . :

lerembcr 22 50 G . . 24,50 Br . : Januar und Februar
- März 28,75 G . . 25 Br . : April 24 G . .

5 » r •
'

Mai 25 bez .. 24 .50 G„ 25 Br . : Juni und
ult «4 G 25M Br : August 24 G . . 25 « r . Ten .

rubia - Z ink : September 22 G . . 23,50 Br . :
' « ober W 50 be, .. 22.25 ©. , 22,75 Br . : November
50 © -350 Br : Dezember 23 © . , 23,75 Br . :
;anuar

'
2S © 25 Br . : Februar 28,75 ©. , 24,25 Br . :

iiärz - 4 G 25 Br : April 24.25 © . , 29,75 Br . : Mai
50 © 26 « r : Juni 25 ©. , 27 Br . : Juli 26,25 © . ,
Ab Br . : August 26 .25 be, .. 26,50 « . , 26,25 Br . Den¬
en , unregelmäßig .

Sonstige Märkte .
Magdeburg , 25. Sept . Weißzucker innerhalb 10 Ta¬

gen 81,75 Rm . Tendenz ruhig .
Bremen , 25. Sept . Baumwolle . Schlußkurs .

American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7.31 Dollarccnts .

Berlin , 25. Sept . fFuukspruch . i Schlachtvichmarkt .
Auftrieb : 760 Ochsen , 684 Bullen , 838 Kühe und
Färsen , 1445 Kälber , 0087 Schafe , 10 871 Schweine .
Verlaus : blinder und Kälber in guter Ware glatt ,
sonst ruhig : Schafe und Schweine in guter Ware
ruhig , sonst schleppend. Preise ie 50 Kilogramm
Lebendgewicht : Ochsen : a » 38—40 , b ) 85—87, c > 82—84 ,
d ) 27—31 : Bullen : a > 84— 38, b > 82—84, c » 29—81 ,
d > 26—28 : Kühe : a> 80- 33, b > 23- 28, et 18- 22, d > 14
bis 17 : Färsen : a > 34—88, b ) 80—82 , c ) 25—20 ;
Fresser : . 22— 28 : Kälber : a > —, b ) 48—55, c ) 44—58,
b ) 30- 40 ; Schafe : nl ) 86—87, n2 ) 48—46, 61 ) 80—48 ,
62 ) 27—80, c ) 80- 36, d > 12—25 ; Schweine : a > 58—59 ,
b > 57- 58, c ) 55—57 , dt 52—54 , c > 47—50, Sauen 50
biS 52 Silit .

Oer Akiienindex .
Der vom Stal . RcichSami crrcchncte Akticnindex

, 1924/26 - 100) stellt sich für die Woä>« 14 . bis
19 . September 1931 aus 55,07 gegenüber 58,51 in der
Vorwoche , und zwar in der Gruppe Bergbau und
Schwerindustrie aus 47,54 <51,96 ) , Gruppe verarbei¬
tend« Industrie auf 48,59 <51,84 ) und Gruppe Handel
und Verkehr auf 73,08 <76,81 ) .

Berliner Börse .
Wiedereröffnung am Dienstag fraglich.

Die Stimmung au der Börse war heute bei stärke¬
rem Besuch wesentlich ruhiger . Die Kurse lagen
unter den gestrigen . Bezüglich der Wiedereröffnung
der Börse im bisherigen Nahmen ist die Situation
völlig unklar . Man glaubt in informierten Kreisen
kaum , daß an dem den Maklern benannten Termin ,
d . h . Dienstag nächster Woche , gedacht werden kann .
Soweit man hört , scheint besonders in Renten er¬
hebliches AuslandSangcbot vorzuliegen , was insofern
der Möglichkeit , ausländische EsfcktcnvcrkausSerlöse
in Valuta zu konvertieren , auch den Devisenmarkt
erneut belasten würde .

Bremen notiert Wollpreise
in holländischen Gulden .

Breme » , 25. Sept . Durch die englische Währungs¬
krise erfolgte am Bremer Wollmar « eine Preisgestal¬
tung , die von der Bewertung der Wolle ein unrich¬
tiges Bild gab . Um diesem Uebelstand zu entgehen ,
wurden ab Donnerstag die Forderungen nicht mehr
in Pence , sondern in holländischen Gulden notiert .

Berliner Produktenbörse.
Berlin , 25. Sept . sEigenbericht . ) Die übermäßige

Beunruhigung , die sich auf den gestrigen Getreidcver -
kchr in sprunghaften Wcrtstcigerungen auSwirkte ,

ist stark abgeflaut , nachdem eine amtliche Er .
klärung gegen alle WährungSgerü cht «
Front gemacht hat . Die normal « Beurteilung
der Lage fand eine Bestätigung in den beachtlichen
Angeboten seitens der ersten Hand , wozu andererseits
auch viel die Preiserhöhungen der vergangenen Tag «
mit bcigctragcn haben . Daneben drückten auch sonst
Abgaben der deutschen Gctreidchandclsgcsellschaft .
Weizen eröffnet « 3— 4 Rm . unter gestrigem Schluß
und zwar gleichmäßig für prompte War « und Lies«-
rung . Roggen lag bis 3 Nm . schwächer . Die Um¬
sätze in beiden Gctreidcartcn waren nicht sehr erheb¬
lich . Zu morgen sind einige Posten Weizen zur Be¬
gutachtung angemeld « t . Hafer war cbensalls m«hr
offeriert , doch kam der Umfang der Angebote nicht
an den des Brotgetreides heran . Gerste still . Mehl
entsprechend der Lage am Weizen - und Roggenmarkt
stiller .

Berlin , 25. Sept . sFunksprnch . s Amtlich« Prodnk -
tennotiernnge « <für Getreide und Oclsaatcn je 1000
Kilo , sonst sc 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . , 75— 76 Kg. 216—219, Futtcrweizen , 70—71 Kg.
194—199, Sommerweizen , 78— 79 Kg. 221—223 , Sep¬
tember 2 32—234,50 , Oktober 231—282 , Dezember
233.50—234,75 ; prompt stetig, Lieferung schwächer .
Roggen : Märk . , 72— 73 Kg . 189— 191 , September
205—206 , Oktober 202,50 , Dezember 201 ; prompt
stetig, Lieferung matter . G e r st e : Futter - und Jn -
dustrtegerste 140—156 : ruhig . Hafer : Märk . 187
bis 144 , September 149, Oktober 149 u . Brief , Dezem¬
ber 150,50 ; prompt stetig, Lieferung matter . Weizen¬
mehl 26,75—32,50 ; stetig. Roggcnmehl 0— 1 etwa 70%
36.50— 29,25 ; ruhig . Weizenkleie 10,50—10,79 ; still.
Roggenklete 9,25—9,50 ; still.

Noiendeckung 40 .1 %>
Gesamte Kapitalanlage der Reichsbank um 93 .3 Mill . erhöht .

Gold plus 2 .3 Mill , Devisen minus 33 . 3 Mill . RM .
Berlin , 25. Sept . Rach dem Ausweis der Reichs¬

bank vom 28. September 1981 hat sich in der dritten
Scptemberwochc die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 98,8 Mill . auf 8247,6 Mill . Rm . er¬
höht . Im einzelnen haben die Bestände an Han¬
delswechseln und -Schecks um 125,9 Mill . auf 2994,7
Mill . Rm . zugenonnnen , die Lombardbcstände um 22,6
Mill . auf 141,2 Mill . Rm . und die Sieichsschatzwechscl
um 9,6 Mill . aus 8,6 Mill . Rm . abgenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenbankschei¬
nen zusammen sind 79,4 Mill . Rm . in die Kaffen der
Reichsbank zurückgesloffen , und zwar hat sich der Um¬
lauf an Reichsbanknoten um 75,7 Mill . auf 4178,9
Mill . Rm ., diejenige an Rcntenbankscheincn um
3.7 Mill . auf 408,7 Mill . Rm . verringert . Unter Be¬
rücksichtigung, daß in der Bcrichtswochc Rentenbank¬
scheine in Höhe von 0,1 Mill . Rm . getilgt worden
sind , haben sich die Bestände der Reichsbank an Ren -
tcnbankschcinen aus 18,8 Mill . Rm . erhöht . Die
fremden Gelder zeigen mit 540,8 Mill . Sim .
eine Zunahme um 146 .9- Mill . Rm .

Die Bestände an Gold und deckungsfähi -
gen Devisen haben sich um 56,0 Mill . auf 1672,2
Mill . Nm . verringert . Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 2,8 Mill . aus 1874,4 Mill . Rm . zugenom¬
men und die Bestände an dcckungSsähigen Devisen
um 58,8 Mill . aus 297,8 Mill . Rm . abgenommen .

Die Deckung der Sioten durch Gold und
dcckungsfähige Devisen beträgt 40,1 Prozent gegen
40.7 Prozent in der Vorwoche.

Wettere Pfund -Schwäche .
Berlin , 25. Sept . In Berlin wurde da» Pfund

mit 15,25 Rm . gegen 18,70 Rm . gestern notiert . In¬
ternational schwächte sich das Pfund ebenfalls weiter
ab. Gegen Ncuyork war ein Kurs von 3,80 Dollar ,
gegen Paris von 95 bis 97 Franc und gegen Amster¬
dam von 10,10 Gulden zu hören .

Londoner Goldpreis .
Der gemäß Verordnung zur Durchführung des

Gesetzes über wertbeständige Hypotheken von der
Reichsbank scstzusetzeiide Londoner Goldpreis beträgt
ab 25. September sür ein Gramm Feingold 89,8999
Pence .

Unabhängige Währung
Südafrikas ?

London , 25. Sept . Meldungen aus Johaiiilisburg
zufolge versuchen einige Länder , besonders Frank¬
reich, direkte Währungsbezichungen mit der Union
von Südafrika hcrznstelleii . Gewisse südafrikanische
Jntcicss « nten unterstützen diele Vorschläge mit der
Begründung , daß eine unabhängige Währung die
sinanztelle Bedeutung SüdasrikaS ganz wesentlich
stärken werde .

*

Abschluß der Interessengemeinschaft Mittel¬
stahl—Maxhütte .

In der G .B . der Eisciiwerkgesellichast Maximilians -
Hütte in Roscnberg lOberpsalz ) und der Mitteldeut¬
schen Stahlwerke A . - G . Riesa wurde der Julcreffen -
gemeinschaftsvcrtrag einstimmig genehmigt . Als Ver¬

treter der Max -Hütte wurden Generaldirektor von

der Portcn -Bcrlin und Geheimer Justizrat Dr .
Bloch-München dem A .R . von M ' ahl zugewählt .
Außerdem tritt Direktor RabcS - 2 .. .eldors ne« « in .

Rene Bauki «sol »«nz . Jakob Sichel Rachsolger ,
Frankfurt (Main ) . Das seit 1882 besthcnd« Bank -
Haus ist illiquid geworden und strebt einen Vergleich
an .

Norddeutsche Jute - Jnduftri « A .-G. — Ohne Divi¬
dende. In der G .V . wurde aus Antrag de» Groß¬
aktionärs . der Schuitheiß - Patzenhoser A .-G . bcschlos .
scn , die Bilanz dahin abzuäubcrn , daß unter die
Passiven ein Abschreibungökonto von 1 Mill . Rm .
eingesetzt wird . Von der Ausschüttung der ursprüng¬
lich vorgeschlagenen Dividende von wieder 6 Prozent
wird abgesehen. Der bisherige Geschäftsgang im
lausenden Jahr wurde als allgemein zufriedenstellend
bezeichnet. Di « Absatzmindcrung betrage etwa 8,3
Prozent . Für den Minderabsatz im Inland könne
der Export « inen gewissen Ausgleich bringen .

Eingang der Freigabegelder sür Hapag «nd Ll,,d .
Laut DHD . sind die amerikanischen Freigabegelder
sür Hapag und Rordlloyd jetzt bei der Reichsbank
eingegangen . Die Schecks an die Reedereien sind
bereits unterwegs .

Devisennotierungen .
Berlin , 25. Sept . . 1931 (Funk .)

IMilr
1 Pesc
100 G

Böen .- Air. lFe *
Oanada 1 k. D
Konstan. 11 P .
Japan 1 Yen
Kairo I äg. Pf
London 1 Pfd
Neuyork 1 Doll
Rio de J .
Uruguay
Amsterd.
Athen 100 Dreh
Brtlasel 100 Big
Bukarest 100 Lei
Budo . 100000 Kr
Daurig 100 61
HeUgfs 100 f. M
Italien 100 Lira
Jugosl 100 Din
Kowno 100 Litas
Kopenb . 100 Kr
Lissab 100 Ksc.
Oslo 190 Kr
Paris 100 Frcs
Prag 100 Kr.
Island 100 i . Kr.
Riga .
Schwel * 100 Fcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Btockh 100 Kr .
Reval .
Wien 100 Schill

«ela
28. 9 .
0-983
3 -946

2 .073
15 .58

15 .230
4 .209
0 .204
1 .498

170.03
4.79

38-63
2-537
73 .23
61 -92

10 -590
21-68
7 .413
41 -86
94 -90
13 -68
99 -93
16 -63

12 -4/0
78. 92
81 -22
82 -17
3-054
37 -06

I 111-99
| 112 -24

59 -12

Briei
35 . ».
0-987
3-951

2.077
15 .62

15 -270
4 .217
0 .206
1502

170.37
480

58 .75
2 .543
73 .42
82 .08

10 .610
2172
7.427
41 -94
95 -10
13 .72

100.10
16 -67

12 .495
79.03
8138
82 -33
3 .060
37 -14

112.21
1124 °
59 . 24

Oeld
24 9. -
0. 973
3-946
2 .073
17.18

16.680
4.209
0 .229
1 . 498

170 .08
4.89

5863
2.527
73 -29
81 -92

10 -590
21 -48
7.453
41 -86
99 -90
16-48
99-90
16 .58
124 /
82-92
81 .22
82- 17
3 .054
37.21

111. 99
112.29
59.11

Krlel
34. 9.
0 -977
3-954

2 .077
17.22
16.72
4 .217
1.231
1 -502

L70-42
4 -90

58 -75
2 .533
73 .43
82.08

10 -610
21 .52
7.467
41.94

100 .10
16-52

100-10
16 -62
12.49
83 -08
81 -38
82-33
3-060
37 -29

112-21
112-51
59-24

Züricher Devisen vom 25. Scpl . Paris 20,15 , Lon¬
don 18,50 , Ncnvork 5.11K, Belgien 71.20, Italien
26.50, Spanien 46, Holland 206,25, Berlin 115, Wien ,
Siockholm , Oslo , Kopenhagen . Sofia , Prag , Warschau
gestrichen, Budapest 90.0214, Athen , Konstantinopel ,
Bukarest , Helsingsor » . Buenos Aires und Japan ge¬
strichen.

Kaffee -Werbe-Tage!
Um weitelt .Krelsen meine Qualitatskaffee » bekannt zu machen , bringe ich
3 neue Mischungen in zeitgemäßer Preislage
zum Verkauf .
Werbe -Mischung . . . Pfd. 2 .80
Campinas Perl . Pfd . 2 .40
Brasil ' Mischung . . . . Pfd . 2 .20
Gebrannter Kaffee . . Pfd . 1 .78 u . 2.00

Spar -Mischung . . . . Pfd . 1 .10 u . 1 .50

KI((8l ’T80 Pfd. 4.80 5.60,6 .40 7 .20 usw.
Uonc Ificcnl hartes- u. Tee-Spezialgeschäftnaild niOowl Kafiee - und Tee - Versand

Kaiserstraße 150 / Telefon 186 und 187

SCHUTT-

Erste Karlsruher
Leiteru - gabrik

ködert Raible
Karlsruhe t . B .

Bismarckstraße 33.
Telephon 5842 .

Leitern ,üt
Industrie Gewerdel

«nd Haushalt » «»
Reparaturen .

leuc . wetngrüne , von 20—600 Ltr . in versch.
IretSlagen , sowie 3 Ovalfäffer von 600 bis
500 Ltr . , Zuber und Ständer in verschic -
«nen Größen , bat ,» verkaufen .

Küfer«! » ellbauer . Waldftraß « »4.
Reparaturen werden prompt besorgt.

St.Jakobs Balsam
„Echter ” zu Mk . 3.—.

von Apoth. C Trautmann Basel Haus¬
mittel I Ranges kür alle wunden Stellen
— Krampfadern . — offene Beine - Brand
Hautleiden — Flechten - Wolf — Frost¬

beulen - Sonnenbrand.
Nachahmung zurUckweisen

In den Apotheken zu haben

Badische
Bausparkasse i- m - u

Baden-Baden
Kontorhaus Bad . Hof

Zinslose Tllsunss-"
zum Hauskaut u.

Bis 30 Jahre unkündbar. Kurze Wartezeiten . Nie¬
drige Tilgungsraten . Absolute Sicherheit der Spar¬
gelder durch Sperrkonto unter notarieller Kontrolle.
Bedingungen und Goschäftsplan semSß dem neuen
Bausparkassensresetz.
Varlangan Sla Prospakta u. Vartratarbaauch

Tüchtige Mitarbeiter allerorts gesucht

öerüchsichtist bei Eueren Einkäufen die
Inserenten des „Karlsruher Tsgblattes

“

Unsere

(fffintertnantel
U/ « < cp mm «!

sind an Qualität, Geschmack
und Preiswürdigkeit
nicht zu Übertreffen !

&esef Qcldfarb
Karlsruhe Kalserstr. 181



Am 23 . September entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit mein geliebter Gatte, unser
herzensguter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Otto Mittel
Geh . Finanzrat und Oberregicrungsrat

In tiefer Trauer :
Anna Ellstättcr , geb . Rippert
Margarete Schneider, geb . Ellstätter
Leopold Schneider
Hellmut Schneider
Luise Gutmann -Ellstätter .

Karlsruhe , 26 . September 1931 .
Wendtstr . 13.

Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Feuer¬
bestattung in der Stille stattgefunden.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu
wollen.

9amilm-ülaci}ri }̂ten.
Geburten .

Wilhelm Roether und Frau Martha , geb.
Bode , Langensteinbach : Tochter . — Heinrich
Kindler und Frau , geb . Daum , Offenburg :
Sohn .

Gestorben.
Lina Werner , geb. Vögele , Pforzheim , 60

Jahre alt . — Max Ruf .Dforzhcim , 77 Jahre
alt . — Lina Thöma Witwe , ged . Schmid ,
Pforzheim , 70 Jahre alt . — Karoline Irth
Witwe , geb . Schmidt , Pforzheim , 76 Jahre alt .

Wohn- u . öchlnlz.!
Mit möbliert .
zu vermieten .

Blumenstraste 7 , pari .
febr gut möbl . schön

Zimmer
mit et . Licht . Schreib¬
tisch, Zentralheizung ,
in gut . Haus« zu um.
Kricasstr . 137, pari .

Ab i . Oktober
2 schöne Zimmer

unmobltert , mit sev .
Eilig . , preisw . zu vm.
Karlstraste « 6. 3 . St ,

manlarde
unmöbt ., an ruhige
Person zu vermieten .
Blicn- - ,, straste 7 . nnri .

Mieigerucne

2-3 Zim .-UIohng.
sofort, auch von arost,
Wohnung abgeleil «. zu
mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . 945
ins Tagblattbüro erb.
Wo findet 171äbriger

Schüler , dessen Eltern
in sehr bedrängt . Lage
sind , bis Ostern

bil! . Unterknntt?
Könnte bet den Schul -
ausg . od . sonst hellen .
Angeb . unt . Nr . 5813
ins Tagblattbüro erb.

BruchlelMe
Cioliou Hie nicht auf verlockende Inserat «*,
sondern zu einem längjährigen Fachmann .
Nur das Beste kann Ihnen helfen , darum
tragen Sie mein auf Heilung hinwirkendes
Spezialband . Ohne Feder , kein harter
Jjedercttrtel oder Kisenbtlgel . rutscht und
drückt nicht . Tag und Nacht tragbar .
Von mehr als 60 000 Bruehlcidenden mit
bestem Erfolg getragen . DmNcueste ist «in

•fr Reform -Bruchband »fr
ohne Boimieinen . daher besonders beliebt .
Leib - . Nabel - u . Vorfallbinden . Aonarate
für Bettnässer , schon in der ersten Nacht
trockenes Bott .. Kostenlos zu sprechen in :
Karlsruhe . Dienstaß . 29. September , von
9 —4 Uhr im Hotel Sonne . Kreuzstr . 33.

am alten Bahnhof .
Bandag .- spez . Eugen FreUc» Stuttgart

Johanncsstrafic 40

Verloren

Im Houle ?)ortftr . 30
3 3im.*Mnung
mit Bad . eventl . mtt
Mädchenzimmer , per
1. Lki . ,u vermieten .
Näheres : Sokienstr .
Sir . 180. tm Büro .
Telephon 2871 .

Freundlich möbliert .
Zimmer

sofort zu vermieten .
ylollnstrakc 23 . 3 . St .

2 3 !m. m . Me
» . Zubeh .. u . Garten .
2 . Zl „ ans 1. Oft . zu
vermiet . Preis 2b .ü .

Teutschncnrent .
3-r WdrschFtruhe 28 . T .

Berloren
Führerschein , abzugeb.

Mauterer , ^Karlsruhe / B .. 2 Ld.

2immer
Leeres Zimmer

sofort zu vermieten .
Karl - Friedrichst .S2.lv .

Schön möbl . Zimmer
« nenn . Stefanien -
itnfte 4 . 4 . Stoek .
Möbl . Zimmer , mit

el . Licht » . Kaffee, per
sos . für 25 Ji ju vm.
Zähringerftr . 74 , III .
Kl . eins , inöbltertes

Zimmer
sür 20 ffl zu txrmfet .
Wcstcndstr. 49 . vari .
Eins . möbl . Manlarde
billig zu verm . Ger -
vinnsslr . 4 . 111 ., r . ,
bet Kinderb . . Südstadt .

Gut möbl . gr . Zimm .
in freier schöner Loge,
in gut . ruhig . Hause ,
aus 1. Oktober zu ver¬
mieten . — Näheres :
Blumenstraste 5>, II .
Möbl . Zimmer billig

zu vermiet . Aorkstr. 32,
lll . . Ziegler .

Gnt möbl . Zimmer
zu vermieten .

Sofienstr , 85, 2 Tr . r .
Schön möbl . Zimmer
per I . 10 . zu vermiet .
Hirlchstratze 4 . part .

tziit möbl. Zimm.
mit 1 oder 2 Betten ,
mit oder ohne Pension
zu vermieten .
Hering , Sofienftr . 48.

baden
mit Nebenzimmer

zu vermiet . Näheres :
Mendelsiohnplatz 3 .

4 Treppen .

Buto-Garage
Gebbardstrast , 12 ,

sofort oder Ivätcr zu
permieten . Näheres :

Telephon 3151 .
Garage

billig zu vermieten .
Näheres :

Siefmtienftrnhe_381JT
Garage und Lager¬

raum , einzel oder zu¬
sammen , zu vermieten
Lacknerstraste 8 .

Ruh , Mieterin , vünkül.
Zahl . , sucht sofort , od
ioüi . eine gr . 1 Zim .-
Wohnung . od . eine fl .
2 Zim .-Wohlig . , i . »ul .
H . . Elekir . erwünscht,
evtl . a . Tausch, gebot,
wird 1—2 Z .- Wohn« .
Angeb . «nt . Nr . 5816
ins Tagblaitbüro erb.

prima Fabrikats
per Mir . Mk . 12.- 8.* 6 .- 5.-

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
Karlsruhe

Kalserstr. 193 /195, neb . Dreyfuß & Siegel
Uerkaufsrßume nur eine Treppe noch

Ratenkaufabkommen

Höherer Beamter .
Akademiker, sucht ver
sofort schön möbliert . ,
gut heizbares Zimmer
mit cl . Licht , zu ungcii .
Wohnung , Dauermrel ,
Siäbe der Hauptpost ,
Stcsanien - , Moltkc - u.
Bismarckstraste bevor¬
zugt Angebote unter
Nr . 8817 ins Tag¬
blattbüro erbeten,_

3 . Cello
zu verkaufen .

31ddreftrakc 11 , 1. •ai .
Gröh Anzahl Juug -

Heuuen . amerik . weih .
Leghorn . Alaibrut , zu
verlausen . Gnst . Zeis ,
Karlsruhc - :l! üppurr ,

Rosenweg 31 ,

Qualitätsmöbel in allen Holzarten nach
eigenen und gegebenen Entwürfen .

Fabrikpreise ._

Mgerimltelltelle .
nsBeifügung eines veoenotaui -es inio mit

der GchaltSaufvrüche ivollen bis spätes!
7. Oktober d . I . eingereicht werden .

Persönliche Vorstellung ohne Aufforderung
ist zivccklvs .

D u r l a ch , den 24 , September 1981.
Der Oberbürgermeister ,

GrMekzogin -Luiss-Aushaltungs-
schule der Milche » LandwirMalts-

kammer au! Schlsd Muschlott
bei Pforzheim

nimmt noch Schülerinnen für fünfmonat¬
lichen WinierkutS am 2 . November an .

Gründliche Ansbilditng nn acsamten Haus¬
halt . Koche» . Gartenbau . Geflügel,ittfM und
Bienenhaltung . . .

Schöne , gesunde Lage , »roher Park nn»
Garten beim Schiost.

Postaiiioverbindnng mit Pforzheim .
Ansknuft dnrch die Anstatt _

Zwangs-
Versteigerung.

Montag , d . 28. Scpt .
183t , «achmitt. 2 Uhr,
werde ich >» Karls¬
ruhe , im Pfandfokal ,

Hcrrenfiratze 45a ,
gegen bare Zahlung
im iliollstreckuliasiocse
ölfcutlich versteigern :

2 Klaviere . 2 Tische ,
1 Sofa , 1 Näbtnafch.,
1 Liegestuhl, 1 Violine
mit Kasten, 1 Kfne-
matogravhcn - und cm
Photoaraphcnavparat ,

1 Steaistrierlgsse , eine
kompl. Radioaulage , 1
gr . Partie Sebuhe. 1
Ladcntifch, 2 iffrainmo-
vhonc . 1 Vertiko , ein
Schrank . 1 Diwan m .
4 Polsterstühlen , drei
Sessel. 1 Teppich. 4
Bilder , 1 V lickerichrk .,
1 Divl .-Schreibtisch nt .
Sessel, ,Karlsruhe , den
25. September 1931 .

Zaum ,Gerichtsvollzieher ,

Zu vermieten

Auf 1. Oktober 1931
Erbprlnzenftr . 4 , 4 Tr .

(beim Rondellolab )
sonn ., sehr geräumige

6 Zim.-Wohnung
sür Rm . 100 .—

an ruh . Miel , zu vm.
Näheres im Laden .

Beim städt . Wasen-
ineiiter , Schlach.haus -
strastc 17, werden am
Dienstag , d , 29 . Sep¬
tember 193t . vormit¬
tags 11 Uhr , folgende
Fundhundc öffentlich
gegen bar versteigert :
1 Altdeutscher Schäser-

linnd . m .
2 Doggen , 1 m „ 1 w.
< Skotschterrlcr . m .
t Dackel, m .
t Schäferhund , w .
1 Deutsch. Knrzhaar -

wclpe, in .
Karlsrnhe . den

25. September 1981 .
Städt , Schlacht- und

Biehhofamt .
MeilMtgebung

dum Umbau des
zweigeschossigen östlich ,
und westUcken Flüaei -
gcbändcs vom alten

Personenbahnhof .
Kriegsstr . 'Nr . 7. hier ,
sind

Grab - , Maurer - n .
Betouarbcitcu

zu vergeben . Vordrucke
könucii beim Städt .
Hvcbbauamt . Leovold-
st raste 10/12 , Z : :nmer
Nr 1? , abgeholt wer¬
den. Die Angebote
sind bis Mittwoch , den
7. Oktober , »achmitt.
1« Uhr . daselbst cin-
zurcickrn.

K a r l s r u h e , den
25 September 1931 .

Stöbt . Hochbanamt.

Sehr schölte geraum . ,
neu hcrgertchtcte

7 Zimmerwohnnug
1 Treppe hoch,

Westendstraste 27 , aus
1. Okt . zu vermieten .

Zu erfragen :
Auaustastrabe 9 , II .

Telephon 2724 ,

Moderne praktische
5 Zlmmerwohnuna

mit Bad , Mansarde ,
Vorholzstr . 15, HM'
parterre , für 125 Mk.
zu vermieten . Näher . :

Georg Fletschman »,
Äuguhastrahe 9.
Telephon 2724 .

Hairföi .-HDfmg .
tz Zimmer

3 .Stock. Balinhossloahe 1
S! r . 86, vls - a - vis !
Stadtgarlcii . neu , erst- !
klaff . besond, Ausstnic
tuiia , umständehalber
zum 1 . Januar 32 zu
vermieten . Anzuseben
von 10—12 « . 3— 8 U .
Zn erfrag . 4. St . oder
Büro Klauvrechtstr . 9,
Telephon 1815,

4 Ziln .-Mhllung
Bismarckstr . 23 , 1 . St .
Küche m. Badanschluh .
Schristl . Anmeldung .
Besichtigung 27. u . 30.
September . 9 Uhr .

KavitM»
sür Neubauten , 1 , Hv-
priheken . Anschafsinig
von landw . Anwesen,
zu austcrord . güiift , Be¬
dingungen . Singebote
unter Nr . 5818 ins
Tagblat .-büro erbeten .

Kochstr . 3 , I . u . II .
u . S :efanienstr . 59 , II .
je eine
4 Zim .-Wohnung
mit allem Zubehör , a .
I . Okt. »u vermieten ,'Näheres : Kreuzstr . 29 ,
Weinstube.

Herrschastliche
3 3im .-
iu Billa zu vermiet .,
»roste mod . cingericht.
Räume . Efag .-Heizg, ,
Bad , Diele , mit und
ohne Garten , 'Nähe
Trambahn

Birchowstrahe 14 .

nwüHflm
HHH0 |

Geludit
200—300 mark
auf 3— 4 Monate , ge¬
gen Sicherheit und ho¬
hen Zins . Zuschriften
unter Sir . 949 ins
Tagblaitbüro erbeten .

Auch Nachthemden , Q_
in jeder Art , mit langem Arm schon von an
in prima Ausführung . “ ■ “ ’j

Qmaw lull . Werner Schmitt
Daer , WaldstraBe 37 .

Kraftsutierfabrik lucht
tüchtige« Berlreler ,

für den dortigen Be¬
zirk. Hoher Verdienst .
Näheres : Postfach 309
Pforzheim .

Reditskundlge
Herren

für selbständige Ge-
fchäftsstelse

gesucht.
Ausführl . Angeb . an

Dr. Friedebllch.
Krozinac »,

Rechtsanwalt i . Karls¬
ruhe sucht gcm . iüng .

Stenotypiftin.
'Angebote mit Lebcns -
lnui und Zcuguisak -
lchriste » unter Sir . 948
ins Tagblaitbüro erb.

Selbständiger

ReilenSer
zur SNltnahme eines
chem.- dech» . Art . sür
Schmiedemeister und
Laudwirtsch . , sofort , s.
ganz 'Baden , gesucht .
Gut . Berdieust . Firma

W. Grostmnnn ,Radebeul .

Zu «erkauien

Gelegcnbeitskauf !
Birken polierte »

Schlafzimmer
komplett , nur
630 Mark.

Möbetschreiucret
Gevr . Böjinger .

8 Humbiddtstraste 8 ,

Kauf e
Miete |

Karle traft « 6 a
an der Mathystr . 3

Zirka 15 flebrrtuto
Grarnrnnphonplat .
gut crf) „ bist , zu rerk .
Garteiistr . 30, 3 . St .

Hcher-favaril
wenig gebraucht, in
odclloscm Zustand ,
prcisw . zu perkaufe ».
Angeb . unter Nr . 942
ins Tagblattbüro erb.
Schlafzimmer 280 Ji ,

Speisezimmer 300 Ji ,
poliert . Büfett 50 .H ,
Schränke , Waschkom¬
moden, Kommoden,
Küchenschrank u . Kre¬
denz , Tische , 2 gleiche
u . « uz . Betten , Chaife»
ionaue n . sonst . Ge-
gcnst., alles sehr bist ,

bei Gutmanu ,
Jindolsftraste 12 .

Gnnmge omcßculicit
für Wirte u . Pension . !

Komb . Serk
ssGasfl . ii . Backofen,
Lustem Küppcrsbusch)
aut erhalt ., ivcg . Umz.
sehr prcisw . zu vert .
Angeb . »nt . Sir . 5814
ins Tngblattbüro erb.

Herrenanzug
mittl . Figur , kaum ge¬
tragen , für 85 JI zu
vcrk, Anzus. 1—2 II .
Sarlstr 13 , IV .. lka .

Klavier
schwarz , erstkl. Fabrik ,
sehr gut erh ., prersw .
abzugebcn. Angebote
unter Nr . 5810 tnS
Tagblaitbüro erbeten .

Erstkl . Hochzeits-Geh-
rockanzug, wie neu ,
feinste Mastarb . , Ia .
Stoff , schlanke , groste
Figur , 40 Ji . abzugeb.
Tlortftr . 20 . 1 Tr , lkS .

S » ö » . Büfett , Plüscl,-
diwans . Schränke , Ti¬
sche , Stühle , Küchcn -
ichränke ulw , sehr bil¬
lig zu vcrk. Lehmann ,
Krieasstraste 64, pari .

Ulinferhartoffe!
lefunhe, gelbe Ware ,

.iefert franko Keller
ju 3 .— .*« pro Ztr .

Franz Reist .
Rheinzabern .
Telephon 104.

Papagei in . Käfig
zu verkaufen . 40 Mk.
Angeb . unt . Rr 9 ^7
ins Tagblattbüro erb .

Gin gehr. ? a 6
217 Liter haltend ,

vreisw . zu verkaufen .
Ne l kenstraste 23 , II .
Wegen Umzug schön ,

gr . clektr . betriebenes
Spielzeug

iFavrikaulagel
2— 4 Volt , für 25 ÄM
au verkaufen . Ad reffe
i . Taablat .'b . zu erfr .

in feiner Lackierung,
elfenbei-nsarbig , kompl.
znm staunend billigen
Preis von 180.— Ji .
selten günstige Kauf -
»elegenheit für Braui -
leiiue .
Win & Mzler.

Waldftrafte 8 .

'§mm .
Kaufgesuche

M\ Mlly-Bände
zu kaufen gesucht .

Angeb , mit . Nr . 5815
ins Tagblafibüro er« .

Gut erhaltenerBouerhtaniJofen
zu kaufen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 5819
ins Tagblattbüro erb.

Modern , weist, gut erb.
Kindenaagen

z« verkaufe ».
Markgrafenstr .SS . I . . l .

Fugs oder Woeben würden 8ie ge¬
brauchen , um tausenden Kunden ein
günstiges Verkaufsangebot zu unter¬
breiten, wenn es den schnellen und
billigen Helfer, die Anzeige im
Karlsruher Tagblatt , nicht gäbe.

Dunkelblauer
Wintermantel

für 15 J abzugeb« n .
Zu erfr . t . Taabbattb .

Gnt erhaltene
ßadeeinriifitung

evtl mit Waschbecken
zu kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis unt .
Ilr 944 i T »cHrtH6 .

Büroföireibtüdi
mr» Rolladciiverlchlutz ,
gebraucht , zu kaufen
gesucht . Angeb . tt . Nr .
946 ins Tagblaitbüro .

Gcbr ., noch gut erb.
weister Herd zu kauf,
gesucht . Angebote unt .
Nr 943 ins Tag -
bloftbüro erbeten .

Gut erhaltenes
motorrad

und Siickeuherd zu
kauf, g-esucht . Genaue
Ansabe » mit Prei -S
unter Nr . 041 ins
Taablattbüro erbet« « .

Einige . Lchritte auk die 8onnvnsei1e und 8!v
sind hei uns . Hier linden Sie das wunder¬
schöne

Herrenzimmer eiche, modern getönt, Türen
innen poliert , mit abgerundeten Ecken ,
bestehend aus 1 Bücherschrank 180 cm ,
1 schwer . Diplomatenschreibtisch , 1 Herren -
tisch . 1 Schreibsessel , 2 Leder - BfiA _
Stühle iür nur . öOWi -

rnonei - Kramer
Karlsruhe , Kalserstr . 30

CiHqelcoffen :
Ein Posten

Tyroi8r Talei

blau und weiß

Pfund

3 Pfund 55 *̂

aus eigener All
Kelterei Liter

S'/Jabett
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